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EinundzwanzigsterJahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins
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Vingt et unföme Annäe

Parait tous les Samedis

Organe et Propri£t6 dela
Society Suisse des Hoteliers
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j 5 j Aufnahms-Gesuche. : 5 •
• 9 Demandes d'Admission. • B;

Frimdinbaftan
Lift di ultru

Herren Gebr. Schindler, Hotel de la Paix,
Luzern 80

Paten: HH. F.. Meyer, Hotel Rössli und
E. Spilliiiann, Hotel du Lac, Luzern.

M. Guillaume Gercke, Holet Eden, Lau¬
sanne 00

Parrains: MM. F. Wissel, Ilötel National,

Sl. Moritz.-Bad et Fr. Holzinger,
Hotel Mirabeau, Lausanne.

ZW" Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'oppo-
sition, les demandes d'admission ci-dessus sont ac-
cepties.

Ersatzwahl in den ünfsichtsrat.
Kreis IV.

infolge Hinschied des Herrn Direktor
Ii. Diehnann in Zürich ist ein Sitz im
Aufsichtsrat vakant und hat daher im Kreise IV
eine Ersatzwahl stattzufinden.

Die Mitglieder dieses Kreises werden liie-
mit eingeladen, ihre Wahlvorschläge zwecks
Veröffentlichung im Vereinsorgan bis zum
81. März nächsthin dein Zenlralbureau in
Rasel einzureichen.

Luzern, den 15. März 1912.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident:

O. Häuser.

Wahrnehmungen aus der Praxis.

Trotzdem der Fremdenverkehr an der
volkswirtschaftlichen und ökonomischen
Entwicklung aller Kulturländer in stets wachsendem

Masse beteiligt ist, durch seine Einwirkung

auf den allgemeinen Verkehr das
Erwerbsleben allenthalben Deicht und sich
dadurch in materieller und kultureller Hinsicht
als Bahnbrecher des Fortschritts entfaltet,
wird der Hotelerie, als dem Träger und
Förderer dieses nationalwirlschaftlichen Faktors,
im allgemeinen noch nicht die Anerkennung
gezollt, die ihr zufolge ihrer Tätigkeit eigentlich

gebührt. Und merkwürdig, gerade in den
Ländern, deren Wohlfahrt und handelspolitische

Sonderstellung, wie bei der Schweiz, in
innigem Kontakt mit den Interessen des
Fremdenverkehrswesens stehen, hat die
Hotelerie mit den grössten Schwierigkeiten zu
kämpfen, um sich als vollwertiger industrieller

Faktor neben andern Industrien durchzusetzen.

Es ist bekannt, dass in unserem Lande der
Hotelindustrie tagtäglich neue Widersacher
erstehen, die ihre Verdienste um das Volkswohl

nach Möglichkeit zu verschleiern suchen
und an allem herumnörgeln, was die Hoteliers
an Attraktionen und Annehmlichkeiten für die
Fremden schaffen. Diese Verkehrsfeinde
rekrutieren sich vorwiegend aus jenen Kreisen,
die sich die «Bodenständigen» nennen, die in
der Umwandlung des Bauernlandes Schweiz
in einen Industriestaat, in ein Fremdenland

keinen Gewinn erblicken und daher die
Segnungen des Reiseverkehrs wohl auch nicht
objektiv zu beurteilen vermögen, kurz, die
überhaupt jedem Fortschritt und jeder Entwicklung

des Erwerbslebens abhold sind. Diese
Leute bekehren zu wollen, wäre vergebliche
Liebesmüh. Ihren tiefeingewurzelten alten
Vorurteilen, an denen sie hängen wie die Kletten

am Wollkiltel, ist ebensowenig beizukommen,

als der Hof des weiland Kaisers von
China westlichen Ideen und Neuerungen
zugänglich war. Die Entwicklung der Holel-
induslrie werden diese Drahtzieher des
Rückschritts zwar um keine Minute verzögern und
man könnte trotz aller Anfechtungen von dieser

Seile ruhig zur Tagesordnung übergehen,
wenn es nicht so betrübend wäre, konstatieren
zu müssen, dass breite Schichten unserer
Bevölkerung dem Fremdenverkehr nicht mit
jener Sympathie gegenüber stehen, die ihm
zufolge der Einschätzung seines Nutzens von
Rechts wegen zukommt.

Noch schlimmer gestaltet sich indessen die
Sachlage, wenn der berufene Förderer des

Verkehrs, der Staat selbst, zu den Verkehrsfeinden

übergeht und durch kleinliche und
schikanöse Massnahmen dem Reiseverkehr
Hemmschuhe anzulegen trachtet, wie es
nachgerade in mehreren Kantonen zur Gewohnheit
wird, den für einzelne Gegenden und Hotels
so hochwichtigen und lukrativen Automobilverkehr

durch gesetzliche Reglementation auf
ein Minimum zu beschränken oder ganz zu
untersagen. Die schädlichen Folgen, die einem
Teil der Holelindustrie durch die Autophobie
gewisser Bevölkerungskreise erwachsen, sind
an dieser Stelle schon so oft gekennzeichnet
worden, dass wir es uns ersparen können,
heute näher auf den Gegenstand einzutreten.
Immerhin erblickt die Hotelindustrie in der
weiteren Erschwerung des Automobilverkehrs
eine wesentliche Schädigung ihrer Interessen
und steht daher auf der Seite derer, die eine
Regelung des Kraftwagenverkehrs auf b u n-
desgesetzlichem Boden herbeisehnen.
Wenn aber absolut in Verboten und
Einschränkungen gemacht werden muss, so dürfte
der Bund wenigstens dafür Sorge tragen, dass
bezüglich dieser Verbote die verfassungsmässigen

Rechte und die gesetzliche Form gewahrt
werden. Dies scheint jedoch nicht überall zu
geschehen, denn im schwyzerisclien Ivantons-
rat ist — entgegen der eindringlichen Voten
einiger Hoteliers — ein Sonntagsfahrverbot
(von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends) erheblich

erklärt worden, das nur den Verkehr fremder

Automobile beschränkt, während die e i n-
he im is eben und im Kanton niedergelassenen

Fahrer davon nicht berührt werden.
Diese Vorzugsbehandlung einzelner Personen
verstösst gegen Art. 4 der Bundesverfassung,
dessen erster.Satz lautet: «Alle Schweizer sind
vor dem Gesetze gleich». Das Schwyzer
Fahrverhot, dessen Gesetzmässigkeit auf schwachen

Füssen steht, wird aller Voraussicht nach
noch das Bundesgericht beschäftigen und es
steht zu hoffen, dass mit der Heilung des
Verfassungsbruches zugleich auch die vexatori-
schen Beschränkungen des Automobilverkehrs
verschwinden mögen und zwar nicht nur in
Schwyz, sondern auch in andern Kantonen.
Mit der Schaffung der eidgen. Fremdenver-
kehrszcntrale wird vielleicht auch hei einzelnen

verkehrsfeindlichen kantonalen Behörden
mehr Einsicht für die Bedürfnisse des
Fremdenverkehrs und die Hotelindustrie einziehen:
jedenfalls öffnet sieh unter diesem Gesichtspunkte

der Zentrale ein Feld dankbarer,
aussichtsreicher Aufklärungsarbeit.

Lassen die Behörden, wie wir gesehen
haben, im einzelnen oft das nötige Verständnis

für die Interessen und Notwendigkeiten
unserer Industrie vermissen, so tut dagegen
die Presse in der angeblichen Förderung des
Fremdenverkehrs manchmal des Guten nur zu
viel. In der Meinung, unsere Bestrebungen und
Intentionen zu stützen, werden da sehr oft
Gerüchte und Nachrichten verbreitet, die den
Talsachen direkt ins Gesicht schlagen, aber auch
Urteile über das Fremdenpublikum gefällt, die
vielleicht im einzelnen gerechtfertigt sein
mögen, auf die Gesamtheit aber niemals zutreffen,

deren Veröffentlichung und Verbreitung
den Interessen der Hotelerie jedoch in allen
Fällen zuwiderlaufen. So veröffentlichte kürzlich

die Wiener «Neue Freie Presse» eine
Korrespondenz aus St. Moritz, die sich u. a. auch
über die Qualifikation der einzelnen Nationen
als Hotelgäste nusliess. Die Engländer wurden
darin über die Hutschnur gelobt, während die
Deutschen sehr schlecht wegkamen. Um den
Reiz der Aktualität noch zu erhöhen, wurde
mit boshaftem Schmunzeln als geistiger
Urheber der Korrespondenz ein Sl. Moritzer
Hotelier hingestellt, klang es doch viel
glaubwürdiger, wenn die ziemlich gewagten
Behauptungen einem Fachmanne zugeschrieben
wurden. Unter der Ueberschrift «Die liebsten
Gäste» ging die Korrespondenz dann zum Teil
auch in die schweizerische Tagespresse über,
nämlich soweit sie sich auf die Engländer
bezog, während der Passus über die Gäste
deutscher Nationalität von einzelnen Blättern
unterdrückt wurde, wohl in der richtigen
Erkenntnis, es sei unschicklich für die Schweiz.
Presse, einen der besten Kunden der Schweizer

Hotelindustrie mutwilligerweise vor den
Kopf zu stossen.

In der Schweiz. Presse hätten wir die Notiz
lieber nicht gesellen, denn es kann uns nicht
gleichgültig lassen, wenn über die fremden Gäste
geklatscht wird! Das sonst in derartigen Fällen

bei uns zutage tretende Feingefühl hätte
die Presse bestimmen sollen, der Korrespondenz

nicht Erwähnung zu tun, denn wenn der
eine Gast als Vorbild gelobt wird, so muss sich
der andere nalurgemäss zurückgesetzt fühlen.
Wir sollten uns aber davor hüten, den falschen
Schein aufkommen zu lassen, dass bei uns eine
Nation der andern vorgezogen werde. In
Wirklichkeil sind uns alle Gäste gleich willkommen,
oh sie min Engländer, Deutsche oder Franzosen

seien. Der Hotelier schätzt, wie übrigens

jeder andere Kaufmann, seine Kunden
als Objekt seiner geschäftlichen Tätigkeit und
behandelt alle Gäste mit der gleichen
Liebenswürdigkeit, vorausgesetzt, dass sie sich der
Hausordnung unterziehen und dem Milieu des
Hauses anzupassen wissen. Persönliche
Vorzüge der einzelneil Gäste zu konstruieren, fällt
dem Hotelier nicht im entferntesten ein; mögen

sich alle Nationen auf unsern Sportplätzen
austoben, hei uns Erholung, Gesundheit und
frische Lehenslust holen.

Höchst unwahrscheinlich klingt uns, dass
ein Schweizer Hotelier sich in so unkluger
Weise über einzelne seiner Gäste geäussert
hallen soll. Wenn trotzdem ein Hotelfachmann

der Korrespondenz zu Gevatter gestanden
hat und in Verkennung der wahren

Interessen unserer Industrie seiner rein persönlichen

Ansieht, die nicht jedermann teilt,
Ausdruck verlieh, oder seiner Phantasie in einem
unbewachten Augenblick zu sehr die Zügel
schiessen Hess, so wäre dem Manne in solchen
Dingen mehr Zurückhaltung anzuempfehlen.
Denn die Möglichkeil, dass derartige Urleile
von der rührigen Konkurrenz zu unseren Un¬

gunsten ausgebeutet werden könnten, sollte
jeden Hotelier veranlassen, in seinen Aeusse-

rungen gegenüber unberufenen, fremden
Interviewern, Journalisten und Reportern mit
Vorsicht und Ueberlegung zu Werke zu gehen.
Indessen glauben wir, den angeblichen St.
Morilzer Hotelier in dieser Sache füglich aus
dem Spiele lassen zu dürfen; der Zweck der
Korrespondenz scheint uns vielmehr der zu
sein, heim Reisepublikum Deutschlands gegen
die Schweiz Stimmung zu machen. Dergleichen

Konkurrenzmanöver sind ja in jedem
Gewerbe gang und gäbe; warum sollte die
Holelindustrie davon verschont bleiben?

Der Hotelerie aller Länder wird überhaupt
zurzeit allerlei am Zeuge geflickt! Es haben
sich z. B. unsere deutschen Kollegen verschiedener

Eingriffe in ihre individuellen Rechte zu
erwehren. Der Verein Reisender Kaufleute
Deutschlands nimmt für sich das Recht in
Anspruch, den Hoteliers Vorschriften über die
Einrichtung und Möblierung der Zimmer, über
die Bettwäsche usw. machen zu können und
gerierl sich überhaupt so, als ob die Hoteliers
unter seiner Vormundschaft stünden. Wieder
andere Verbände wollen die Hotelerie patro-
nisieren, unter ihren Schutz stellen und suchen
unter versteckten Boykottandrohungen für
ihre Mitglieder Sondervorteile zu erzielen. Mit
Geschick und Takt haben indes die deutschen
Hoteliers bisher diese Angriffe erfolgreich
abgewehrt, wobei sie sich der Sympathie aller
fremden Kollegen erfreuten.

Einer ernsten Zeit geht dagegen die
Hotelindustrie in Frankreich entgegen, wo das
Parlament in höchsteigener Person die Aufgabe
übernommen hat, die Fittiche der Hotelerie
zurechtzustutzen. Bekanntlich ist in der franz.
Kammer ein Gesetzesentwurf eingebracht
worden, dem zufolge den Hoteliers verboten
werden soll, unter ihren Angestellten mehr
als 10 Prozent Ausländer zu halten und es ist
ziemlich sicher, dass das von fremdenfeindlichem

Geiste getragene Gesetz angenommen
wird. Der Chauvinismus der franz. Hotel-
angestellten, der indirekten Urheber des
Gesetzes, richtet sich aber nicht nur gegen das
fremde Personal, sondern ebensosehr gegen
die ausländischen Hotelbesitzer und Direktoren,

deren Erfolge von vielen Franzosen
scheel angesehen werden. Das französische
Hotelpersonal wird zurzeit im höchsten Masse
vom Syndikalismus beherrscht; es ist daher
vorauszusehen, dass das dortige Hotelgewerbe
sich in naher Zukunft turbulenter Lolin-
kämpfe, Streiks und anderer schöner
Begleiterscheinungen der Arbeiterbewegung zu
versehen hat.

Das Kesseltreiben gegen alles Fremde geht
sogar so weit, dass selbst unser Organ aus
der Waschküche des Angestelltenblattes «Le
Maiire d'Hötel Frunguis* mit giftiger Lauge
übergössen wird, weil wir einer Korrespondenz

aus Frankreich Aufnahme gewährten,
die das kommende Gesetz sachlich zu
kritisieren wagte. Wir lehnen es ah, uns mit
einem Hetzblatte, das ein Motto wie: «Guerre!
aax Directeurs gallophobes, qui exigent, par
chauvinisnw, la langue (dlcnande» als Kriegsruf

auf seine Standarle geschrieben hat, in
eine unfruchtbare Polemik einzulassen und
wünschen den erhitzten Köpfeil, dass nach
der chauvinistischen Sturmflut auch bei ihnen
bald wieder Ernüchterung und ruhige
Ueberlegung Platz greifen mögen.

So werden unserem Gewerbe allüberall
Schwierigkeiten bereitet und Steine in den
Weg gelegt, die ihm den allmählichen
Aufstieg zu erschweren geeignet sind. Der Weg,



den die Hoteleric gehl, ist ernst und dornig
und man sollte sich namentlich seitens der
Behörden und der Presse hüten, ihn noch
durch unzeitgemässe Hemmungen zu erschweren.

Dass es aher trotz alledem der Weg der
Entwicklung ist, lehrt die Talsache, dass die
Hotelerie sich im Laufe der letzten fünfzig
.lahre auseigener Kraft vom primitiven
Gasthaus zum Hotel und vom Hotel zur
weltumspannenden Industrie emporarbeitete.

Ein verhängnisvoller Irrtum.
In unserer Nr. 50 vom 23. Dezember 1911

wurde unter der Rubrik «Kleine Chronik» ein
Prozessfall aus dem Gebiete des Propagandawesens

behandelt, anlässlich dessen sich ein
Reklameunlernehmcn vor dem Walliser Kan-
lonsgericht eine eklatante Niederlage holte.
Der Streitfall, welcher dieser Tage nun auch
das Bundesgericht beschäftigte, wirft auf die
Praxis gewisser Reklamefirmen so interessante
Streiflichter, dass wir nicht umhin können, un-
sern Lesern die Angelegenheit in ausführlicher
Weise zu unterbreiten.

Die Bahngesellschafl Martigny-Chätelard
bestellte hei einem Reklameunlernehmen, das
in vielen Hotels Bücherkataloge mit Empfehlungen

seiner Inserenten verleilen wollte, eine
Seile eines solchen Ivataloges für ein die Balm
empfehlendes Inserat zum Preise von 50 Fr.
die Seile. Nach einiger Zeit teilte das
Reklameinstitut der Bahn mit, das Inserat sei
nun in 80 Hotels in den jeweiligen
Bücherkatalogen aufgenommen, so dass sich der
Gesamtpreis auf 80X50 Fr. oder 4000 Fr. stelle.
Die Bahngesellschafl telegraphierte nach
Erhalt dieser Mitteilung sofort, das Erscheinen
des Inserates solle eingestellt werden; sie habe
hur eine einzige Seile für im ganzen 50 Fr.
bestellen wollen und nicht Inserate für 4000 Fr.
Daraus entstand der Konflikt, der die Parteien
vor Gericht führte. Das R e k 1 a m e i n s t i-
lutverlor aber seinen Prozess auf Zahlung
von 4000 Fr. nun auch in letzter Instanz vor
Bundesgericht und erhält nur die anerkannten
50 Fr. Die Gerichte gingen hei der
Urteilsbegründung davon aus, dass die Bahn allerdings

vorher ein Zirkular erhalten halte, aus
welchem hervorging, dass die 50 Fr. pro Seile
für jedes Hotel, in welchem der Katalog
verbreitet wurde, gefordert wurde. Allein jenes
Zirkular verlangte vom Besteller, dass er
diejenigen Hotels angehe, in denen er das Inserat
im Katalog figurieren lassen wollte. Nun halte
aber die Bahn kein' solches Hotel hei der
Bestellung genannt und zudem deutlich
ausgesprochen, dass sie nicht auf Grund jenes
Zirkulars bestellte, sondern auf Grund der mündlichen

Verhandlung mit dem Reisenden des
Klägers; die Balm halle auch deutlich zu
erkennen gegeben, dass sie für das Inserat
überhaupt nur 50 Fr. auslegen wolle, da ihr
Reklamebudget schon vollständig erschöpft sei.
Bei dieser Sachlage durfte der Kläger die
Bestellung nicht einfach auf den in seinem
Zirkulare genannten Betrag von 50 Fr. pro Hotel
ausdehnen und zwar auf alle Hotels seiner
ganzen Liste, sondern er hätte mindestens die
Balm noch auffordern sollen, die Hotels

anzugehen, in denen das Inserat zu erscheinen habe.
Das Urteil des Bundesgerichts stimmt mit

dem allgemeinen Rechtsempfinden wohl überein.

Der Fall zeigt, wie ratsam es ist, hei
Geschäftsabschlüssen mit Inseralenagenlen
vorsichtig und auf der Hill zu sein. Der Hotelier
besonders, der mit Inserieren und Reklame viel
zu tun hat, dürfte aus dem Prozesse nützliche
Lehren ziehen.

Die Randenbahn.
O Korresp.)

Am 16. Februar d. J. hielt Herr Nalionalral
Spahn von Schaffhausen einen sehr interessanten

Vortrag im Zunfthause «Zur Zimmerleuten»

in Zürich über das Projekt der «R a n-
denbahn»

Die Durchbohrung des «Randen», des
östlichsten Ausläufers der schweizerischen Jurakelle

wird in der Tal berufen sein, den
schweizerischen Verkehr des Gotthard und
mit ihm auch anderer Verkehrslinien in
hervorragender Weise zu alimentieren. Die
Erhärtung dieser volkswirtschaftlich sehr
bedeutenden Talsache ist Herr Spahn den
Zuhörern des etwa einstündigen, sehr luciden
Vortrages nicht schuldig geblieben. Wir hatten
sogar das Gefühl, der Vortragende habe sich
mit Bezug auf die grosse Bedeutung dieser
neuen, internationalen Linie sehr wesentliche
Reserve auferlegt.

Im Jahre 1908 bearbeitete Herr R o b.
B e r n h ardt das Projekt Donaueschingen-
Schaffhausen, dessen Studien verschiedene
Lösungen offen Hessen. Alle aber erzeigten
eine bedeutende Distanzabkürzung. Seitdem
hat sich aber das Bahnprojekt auch auf die
Linie Schwenningen (Schaffhausen-Donau-
eschingen-Schwenningen) erweitert, wo die
Balm dann nördlich und nordöstlich nach
Rotlweil, Tübingen, Stuttgart, Erfurt, Leipzig,
Berlin etc. Anschluss findet.

In jüngster Zeit Hess sich eine bekannte,
tüchtige Kraft im Eisenhahnwesen, Herr Alt-
Gotthardbalm-Direktor D i e 11 e r bereit
finden, dem Initiativkomitee in Schaffhausen ein
Rentabilitätsgutachten über das Projekt
auszuarbeiten.

Warum will man die Randenbahn
Sie kommt nicht allein um ihrer seihst willen.
Sie ist vielmehr ein wesentliches Glied in dem
grossen internationalen Eisenhahnnetze, das
als Zufahrlslinie zum Gotthard dient. Als

solches ist sie zwar ein verspäteter Nachzügler
des grossen Gotthard-Unternehmens,
deswegen aher kein unberechtigter. Schon Alfred
Escher hat in den 60er Jahren auf ihre grosse
Bedeutung hingewiesen.

Bei Erstellung der Golthardhalm wollte
man von Norden und Nordosten her zwei
Zuiährlslinien, B a sei- G bias s o und Z ü -

r i c Ii - 6 h i a s s o. Zu diesem Zwecke wurden
auch die beiden Linien Zürich-Thalwil-Zug u.
Zürich-Eglisau-Schaffhausen später gebaut.
Aher mit der Fortsetzung bis nach Schaffhausen

konnte es keineswegs sein Bewenden
haben, denn wir müssen z u m L a n de hi n-
a u s, um internationalen Anschluss zu suchen,
sofern wir keine Rumpfhahnen wollen!

So gipfelten denn die schweizerischen
Bestrebungen schon im Jahre 1869 in einem
Anschlüsse an die Randenhalm. Wegen des
französisch-deutschen Krieges im Jahre 1870
wurden die Verhandlungen unterbrochen und
die Sache blieb Hegen. "

Schon damals lag auch eine Linie Walds-
hul-Turgi-Rotkreuz im Projekt, das zw'ar
lange nicht die Chancen bezüglich eines so
ausgedehnten Einzugsgebietes Hatte, wie das
R a n d e n b ahnprojekl sie tatsächlich
besitzt. Als letztes Glied nördlicher Zufahrt
zum Gotthard kann dieses allein in Fragt
kommen. Die beiden Spitzkehren Singen und
Immendingen bedingen mit ihren 69 km. einen
grossen Umweg. Die Direkte. Schaffhausen-
Donaueschingen hat nur'35 km., mithin eine
Distanzersparnis von 34 km. Bis nach
Schwenningen beträgt diese sogar 43 km.

Ist einmal die Randenbahn gebaut, so werden

wir eine direkte internationale Linie Berlin

- Stullgart- Schaffhausen - Zürich besitzen,
vermittelst deren der Parcours Schaffhausen-
Ziirich sich auf 35 Iiis 40 Minuten reduziert.

Das aufstrebende Städtchen Schwenningen
zählt etwa 15,000 Einwohner und Hegt an der
Linie Roltweil-Villingen. Die Linie Zürich-
Stuttgart wird durch die Randenhahn um 22
Kilometer abgekürzt und wird dadurch zur
gleichwertigen Linie mit Basel. Die Linie
Schaffhausen-Chiasso. ist um 25 km. kürzer als
Basel-Chiasso. Damit bekommt auch Zürich
das, was es von Anfang an erhallen sollte,
aher durch die Umstände immer wieder eine
Verschiebung erlitt: Parität mit Basel als
Zufahrt zum Gotthard. Herr Dieller hat hei
Hundingen einen Scheiteltnnnel proponiert,
den er von 117 auf 79 Meter reduzierte, mithin
eine Abkürzung von 38 Meiern. Die maximale
Steigung wurde ebenfalls von 16%o auf 6°/oo

reduziert, sodass sich die Randenhahn als eine
volle Talhahn präsentiert, die in Bezug auf
Zugsgeschwindigkeiten keinerlei Hindernisse
bietet. Damit wird sie aher zur leistungsfähigen,

grossen internationalen Durchgangs-
linie, die für Massengüter grosse Anziehungskraft

aufweist.
Was die F i n a nzie r u n g betrifft, so ist

sie zur Zeit noch niclil gelöst. Immerhin
stehen Bund und Gcneraldirektion der Bundesbahnen

dem Unternehmen freundlich gegenüber.

Dagegen ist der Standpunkt Badens eher
ein ablehnender zu nennen, hauptsächlich
weil ihm von den 16 Millionen betragenden
Kosten 12 Millionen Mark, der Schweiz aher
nur 4 Millionen Mark zugemutet werden. Auch
die Betriebskosten werden von Baden bemängelt,

da die Randenbahn so geringen Verkehr
aufweise, dass sie nicht einmal die Betriebskosten

decken könne, geschweige denn an
eine Verzinsung denken dürfe etc.

Hätte die Balm aber so geringen Verkehr,
so würde sich tatsächlich Niemand für das
Projekt erwärmen.

Herr Dieller, der in Eisenbahnfragen sonst
nicht an Euphemismus leidet, hat aber in
gründlicher Studie gezeigt, dass man den
Kilometer mit 73,000 Fr. Einnahmen ansetzen
dürfe, womit das Durchschnittsresultat der
badischen Bahnen um 1000 Fr. per Kilometer
übertroffen wird. Auch unsere Schweizerhahnen

rentieren nur 66,000 Fr. also 7000 Fr.
weniger. Herr Dietler hält seine Berechnungen
gegenüber Baden, das nur zu einer
kilometrischen Einnahme von Fr. 17,000 kommt,
aufrecht. Er glaubt im Gegenteil, dass dieser
voraussichtliche Verkehr noch bedeutend
überboten werde. In der Tat, liest man die
sorgfälligen und fachmännischen Darlegungen
Diellers durch, so hat man die Ueberzeugung,
dass seine Beweisführung eine zwingende sei.
Er gelangt denn auch zu dem Resultat, dass
nicht nur sämtliche Betriebsspesen gedeckt,
sondern ausserdem das investierte Kapital mit
4,06 °/o verzinst werden könne. Das ist eine
genügende Rendite für ein neues Unternehmen.

So kommt es, dass die in- und ausländische

Finanz sich bereits für die Bahn
interessiert. Es ist nicht richtig, dass das
Initiativkomitee mit Loste in Paris dieserhalb in
Verhandlung steht, dagegen mit einem andern
Konsortium, worüber indessen zur Verlautbarung

jetzt noch nicht Zeit ist. Die Randenhahn

ist ein nationales Unternehmen, sie
verbindet in idealer Weise den Süden mit dem
Norden. Darum ist auch der bekannte
Vorkämpfer für die Rheinschiffahrt, Gelpke in
Basel, ein warmer Anhänger des Projektes,
weil es Schiffahrt und Eisenbahnbetrieb wohltätig

ergänzt. Gelpke wünscht die Ausführung
des Randenbaluiprojektes vor jedem andern,
weil es der Schlusstein des-grossen Gotthardwerkes

ist. Der Vortrag Nalionalral Spahns
erntete denn auch warmen Beifall unter allen
Anwesenden.

Wenn sich der Schreibende noch einige
freie Bemerkungen erlaubt, die er aus Didiers
interessanter Studie mit ergänzendem Kartenwerk

geschöpft hat, so sind es diese: Die
Randenhalm ist berufen, der Gotthardbahn vielen
neue n Verkehr zuzuführen, besonders in

Kohlen- und Eiseniransporten aus dem Saar-
u. Niederrheingebiel. Das kann sie aher. ohne
dass sie Basel irgend in seinen Interessen
zu nahe tritt, weil jener Platz mit ausländischen

Frachtprovenienzen ohnehin vollauf
beschäftigt ist und eine Entlastung hier nur
wohltätig wirken kann. Aus diesem Grunde
ist nicht nur Gelpke dem Unternehmen
freundlich gesinnt, sondern auch andere
einsichtsvolle Verkehrsteehniker und Kaufleute
werden es sein. Wirken doch die Verkehrsvorteile,

welche dem Gotthard zugewendet
werden, mittelbar auf das ganze Netz der
Bundeshahnen günstig zurück.

Die Hauptaufgabe aher, die der Randenhahn

zufällt, besteht in der hervorragenden
Fähigkeit, der B r e n n e r r oute nach dem
Süden mit Erfolg zu begegnen. Das
Randenbahn-Einzugsgebiel ist nach Norden
ein heinahe unbeschränktes, dank seiner
bedeutenden Distanzkürzungen, und das
Unternehmen, dereinst in vollem Betriebe, wird
finden internationalen Massengüterverkehr in
hohem Masse sich als glücklich werbend erweisen.

— Der grosse europäische Güterverkehr
hat denn auch den Platz Schaffhausen in
ausnahmsweise günstiger Lage gefunden. Ziehen
wir z. B. auf der europäischen Karte eine
Gerade: London—Venedig oder Bremen—Genua
oder Berlin-Marseille: Immer wird darin als
Zentrum die glückliche Lage Schaphausens

erscheinen. Wenn demnach unsere
kompetenten Männer aus dieser günstigen
Situation für den internationalen Massengüterverkehr

die zwingenden Konsequenzen ziehen,
so wollen wir ihnen gerne und im grossen
n a 1 i o n a 1 e n I n l e r e s s e Gefolgschaft
leisten! — Unter diesen Umständen kann aber
die Beteiligung Badens am Bau der Randenhahn

nur eine Frage der Zeil sein! —

— -

Beiträge zur Automobil frage.
Von einem Tiroler.

Es liegt mir ferne, mich in den Kampf,
der in der Schweiz zwischen den Autoniobil-
gegnern und Aulomobillreunden wütet,
irgendwie auch nur im geringsten einzumengen.
Das ist eine inlerne Angelegenheit, die keinen
zweiten Aussenstehenden irgend etwas angeht.
Wenn ich heute an dieser Stelle dennoch das

Wort ergreife, so geschieht dies nur aus dem
Grunde, 11111 irrige Ansichten, welche über den
Autoniobilismus und seine angebliche Pflege
in Tirol bestehen, auf ihren wirklichen Wert
zurückzuführen.

Die Angelegenheit ist eigentlich furchtbar
einfach. In Tirol bestehen laut statistischen
Aufzeichnungen zirka 3400 Gaststätten
insgesamt, — also Hotels, Gasthöfe, Wirtshäuser
und bewirtschaftete Schulzhäuser. Von diesen

3400 Gaststätten stehen etwa 1000 der Au-
tomobilfrage kühl bis an das Herz gegenüber.
Das sind jene Wirtshäuser, Schutzliäuser etc.,
wo noch nie ein Automobil hinkam und, so
Gott will, auch nie eines hinkommen wird.
Diesen Wirten und Interessenten ist Automobils

Glück oder Ende vollständig Ilekuba.
Weilers wird es zirka 2000 Wirte und

Interessenten geben, welche das Automobil
gründlich hassen und jedes am liebsten dorthin

wünschen, wo Heulen und Zähneknirschen

herrscht. Das sind jene Wirte,
Gasthofbesitzer und auch Hoteliers, welche vom
Sommerfrischen- und Passanten- resp.
Touristenverkehr leben und für welche das
Automobil einen schweren Nachteil und Schaden
bedeutet, weil er die Touristen und Passanten,

noch mehr aber die Sommerfrischler aus
ihren angestammten Sitzen durch Staub und
Gestank, durch Lärm und Unsicherheit der
Person vertreibt. Dann kommen etwa 50, —
na, ich will nobel sein und sagen: 100
Hoteliers, welche das Automobil anbeten und
von ihm alles Heil erwarten und endlich bleibt
ein kleiner Rest von zirka 300, welche das
Zünglein an der Wage bilden, d. h. um eine
Flasche Champagner stimmen sie für, und um
Vi Liter Magdalena stimmen sie gegen das
Automobil. So und nicht anders ist die
Stimmung hei uns im Lande und — sagen
wir es aufrichtig — mit Fug und Recht.

Denn wenn nur die 2000 Wirte, die, wie
ich anführte, als durch das Auto direkt
geschädigt sich betrachten, dürfen in Anbetracht
kommen, — so ist von vornherein anzunehmen,

dass diese 2000 Wirte, Gaslhofbesitzer
und Vermieter von Sommerwohnungen x-mal,
— und x ist hier eine große Zahl — mehr Geld
in das Land bringen, als alle Automobile
zusammen. Der Sommerverkehr, speziell die
Sommerfrischler, bilden ja die Grundlage
unseres gesamten Fremdenverkehrs, und
alle Automobile der ganzen Welt, wenn sie
auch hierher kämen, könnten uns hierfür kein
Aequivalent bieten, geschweige denn die paar
Autos, welche in Wirklichkeit unser Land
besuchen.

Mit Staunen, aher schon mit ganz
horrendem Staunen, las ich in der Denkschrift,
welche Herr Behrmann, Direktor des Berner
Verkehrsvereins, zum Verfasser hat, folgenden,

weiter unten angeführten Passus.
Herr Behrmann ist mir durch seine Ar-

heilen wohl bekannt, von denen ich mich
besonders jener über Reklame, die in diesem
Blatte erschienen sind, mit grossem Vergnügen
erinnere. Ich nehme ihn daher furchtbar
ernst und kann nur glauben, dass er mystifiziert

wurde oder dass es sich um einen Druckfehler

handelt, wenn er in dieser feinen, von
ihrem .Standpunkte aus vortrefflichen Schrift
sagt: «Gelegentlich einer Verkehrsstörung im
Vinlschgau musslen über 500 Automobile um
die Durchfahrtbewilligung durch das Engadin

ersuchen, welche ihnen auch erteilt wurde.
Aus dem Umstände, dass sich in der kurzen
Zeit daselbst 500 Automobile anstauen konnten.

mag man ersehen, welche Menge von
Autos in Tirol überhaupt verkehren mögen.»

So, allerdings nicht wörtlich, spricht Herr
Behrmann. Aber trotz meiner Hochachtung
vor ihm. mache ich drei grosse Fragezeichen
hinter diesen Passus. Denn im ganzen
5 intschgau,. welches eine unserer Haupt-
\ er k e h r s a d e r n tiir den Autoniobilismus
darstellt, verkehren im ganzen Jahre etwa so-
\ iel Autos, aher nie, gar nie im Zeiträume von
wenigen lagen. Herr Behrmann möchte mir
nur sagen, wo diese Autos übernachteten, denn
übernachten musslen sie doch irgendwo. In
ganz Tirol mag es möglich sein, dass für 500
Autos Garagen bestehen, aher nicht im
5 intschgau, wo von Landeck bis Meran im
allerhöchsten Falle für 50 Autos Unterkunft
zu finden wäre.

Die Schweizer Hoteliers haben ja von
ihrem Standpunkte aus vollkommen recht,
wenn sie sich um die vollständige Freiheit des
Autoniobilverkehrcs energisch bemühen. Sie
verfügen über etwa 8—10 mal mehr erstklassiger

Häuser, für welche die Autos eine wicli-
lige Lehensfrage sind. Aher bei uns sind ganz
andere Verhältnisse gegeben, die im vornherein

einen grossen Autoverkehr ausschliessen,
nämlich die geringe Anzahl sogenannter
erstklassiger Häuser. In den Städten des Landes,
dann auf der neuen Dolomitenslrasse und im
Vinlschgau, wo solche bestehen, sehen wir
daher den Autoverkehr etwas entwickelt, aber
ja nicht in «lein Masse, als man es in der
Schweiz vermutet.

Immerhin haben im Jahre 1910 über 7200
Autos die Schweizer Grenze passiert, um
längeren oder kürzeren Aufenthall daselbst zu
nehmen. Mir stehen zwar keine offiziellen
Angaben zu Gebote, aber als Kenner des
Verkehres möchte ich die Anzahl fremder Autos
in Tirol auf höchstens 1500 schätzen, welche
zumeist von Deutschland und Italien kommen.

Ob diese durch die intransigente Hallung
mancher Kantone der Schweiz veranlasst
dieses Land meiden, oder oh sie den neuesten
Clou, die Dolomitenslrasse befahren wollten,
das lässt sich weder feststellen, noch behaupten.

— Als Gebirgsbewohner kann ich mich
der Empfindung nicht erwehren, dass das
Auto zwar ein grossartiges Transportmittel
für die Ebene darstellt, aber absolut nicht in
das Gebirge, am wenigsten in das Hochgebirge
gehört. Wenn schon aus keinem anderen
Grunde, so doch aus dem einen, weil es der
Todfeind jeglichen FuhrwerkVerkehres ist
und diesen nach und nach vollständig
vernichtet. Dadurch erleiden aber nicht nur sehr
viele Existenzen, die davon leben, einen
bedeutenden Nachteil oder schweren Schaden,
sondern der Fremdenverkehr als solcher leidet

auch schwer darunter. Unzählige
Gasthäuser, Ilotels und sonstige IJnterkunfts-
slälten an den grossen Verkehrslinien der
Schweiz würden, darüber befragt, ein Lied
davon zu singen wissen.

Dass der Fuhrwerkverkehr der Schweiz,
soweit er auf die Beförderung von Fremden
angewiesen ist, in den letzten Jahren nicht
mehr so lebhaft zu sein scheint als früher,
dafür kann ich einen Masslab anführen. In
Hall (Tirol) findet jährlich im Mai ein grosser
Pfcrdemarkl statt, welcher früher sehr stark
von Schweizer Händlern besucht war. Dort
wurden meist leichtere Pferde in Massen
angekauft, welche dann zur Beförderung der
Diligencen, der Omnibusse, der Droschken
etc. Verwendung fanden. Schon 1909 war der
Verkehr auf diesem Markte nicht so lebhaft,
wie in früheren Jahren. 1910 und besonders
1911 fehlten die Schweizer Pferdehändler
ganz. Da sie nun im Jahre 1911, wo man in
Deutschland und Frankreich bereits heimlich
zu rüsten begann, sonst nirgends Pferde hätten

kaufen können, so spricht das verminderte

Bedürfnis nach solchen für eine Verringerung

des Verkehres durch Pferdefuhrwerke.
Wenn ich zum Schlüsse noch eine Frage

qufwerfe, so erwarte ich, dass sie von Seile
gewiegter Kenner des Fremdenverkehrs in
ausführlicher Weise beantwortet werde.

Als der Saisonbericht über das Jahr 1910
erschien, fand sich darin folgender beachtenswerter

Passus: Für die gesamte Schweiz war
die Saison 1910 eine der elendesten, die es nur
geben konnte. Aher der Kanton Graubünden,
speziell das Engadin berichtete über eine gute
Sommersaison.

Ja, hat es denn anno 1910 im Engadin
nicht auch geregnet, als ob eine neue Sünd-
flul hereinbrechen wollte? Warum also dort
die gute Sommersaison? «Erkläret mir, Grat
Oerindur, diesen Zwiespalt der Natur» möchte
man mit Müller sagen.

Ich habe über diesen Punkt viel und
lebhaft nachgedacht und bin zu dem Resultate
gekommen, dass sieh auch unter dem feinsten
und allerfeinsten Publikum Freunde und Gegner

des Autos vorfinden, und dass sich die
letzteren gerne dorthin zurückziehen, wo es

keine Autos gibt.
Man verwechselt scheinbar zu sehr

folgende Sätze miteinander:
Feines Publikum und Aulo ist synonym, —

aber Aulo und feines Publikum schliesseu sieb
manchmal gegenseitig aus. Es ist nicht alles
Gold, was glänzt, und noch lange nicht alles
erstklassiges Publikum, was per Aulo fährt.

Das beweist mir unter anderem ein Passus
den ich einst in der Schweizer Hotel-Revue
las und der von einem Hotelier stammte. Dieser

sagte: «Das Auto ist kein Segen für uns.
Die Leute frühstücken in Basel, essen in
Zürich zu Mittag und verlassen am Abend das
Land.»
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Ailclliodcn. "r- "• '!,ssl se'n U°'el Bcau-
Sile' «lurch A11-. ' in- lm,l Aufbau vergrössern.

Monl-W'Tin. Die A.-(i. Grand Hotel du Moni
IV-h-riii vcrlcill für «Ins Jahr 11)11 eine Dividende
von I '/i Prozent gegen 4 I*roxeiil im Vorjahre.

Luzern. Das vor zwei Jahren neuerhaute und
modern eingerichtete IIntel Germanin • - Deutscher
Hof wird Montau den 18. März fiir den diesjährigen

Beirieh von Herrn J. Müller wieder eröirnet.
'/Anal. Monsieur IC. Haldi a renonoe ä la direction

des Hotels de Loi'-clic les Hains et vient «1 etre
nomine direcleur «les Hotels de Zinnl eil rem-
placemenl de M. Gastule Oggier.

Ileekenrled. Das am Landungsplatz der Dampfschiffe

gelegene Hotel Sonne wurde von Herrn
Charles Grnnsec-Ziirchcr an Herrn IC. Amstad, IIo-
leldirektor von Heckenried, verkauft. Geschäfls-
iihernahme am 1. April nüchsthin.

Luusanne. Herr A. II. Duner hat kürzlich das
Hotel Vullier käuflich übernommen und den
Namen des Hauses in The British Hotel umgeändert.
Das Etablissement ist mit Toiletten mit Kalt- und
Warmwasser, sowie die Apparleincnls mit Bad-
einriclilungeii ausgestalte! wordi-n.

Morsehaeh. Das llolel Bellevue «in« dieser Tage
durch Kauf in den Ib-silz des Hrn. Joseph Inilcr-
hil/in über, der auf Jahressehluss von der Direk-
Iion des llolel Union in Liizern zuriiektrilt. Als
Nachfolger trill llr. Waldis. zurzeit in Rom, im
llolel l'nion ein.

Ausstellung Schweiz. Reiseandenken. Ein
Komilee. heslehend aus den Vertretern bernischer
Vereine und Handelskreise, mil dein Verkehrsverein

und dem Ileiinalscliulz an der Spitze, hat
beschlossen, im August in Bern eine Ausstellung
schweizerischer Reiseandenken z.11 veranstalten
und die Vorarbeiten dafür in die Hand genommen.

Chanihy s. Montreux. Le Conseil d'administra-
lion de l'Hölel des Narcisses ä Chanihy reprend.
ä daler du 1er avril. ('exploitation de l'Iiötel el a

appele en qualilc de direcleur AI. lleusser. actuelle-
uienl clief de receplion au Bernerliof ä Berne.
AI. l-'ornara. localaire acluel de l'Hötel des
Narcisses res I era ä la tele de eelte maison jusqu'au
20 avril: puis passera. d'apres la «Feuille d'avis
de Montreux», ä la direction des Hotels de Loeche-
les-Bains.

Wcggis. Das Parkholel Bellevue. das z. Z. seiner

baulichen Vollendung entgegengeht, wird auf
15. April eröffnet. Das Haus darf auf Grund des
hei seiner Ausführung verwendeten Baustiles als
Vorbild moderner lleimalscliulzhauten bezeichnet
werden. Aber auch die Innenausslallung bietet
allen modernen Komfort; ausser den vielen
Appartements mit Bad und W. C. sind in allen
Eassadenzimmern Warm- und Kallwassertoiletlen
eingerichtet worden.

Brestenherg. Die Kuranstalt Brestenberg am
Ilallwilersee ist diesen Winter durch einen schönen

sinnlichen Neuhau vergrösserl worden. Die
allen Gebäude haben eine vollständige Benovalion
erfahren. Zu den verschiedenen Neuerungen
gehören Speisesaal. Restaurant. Dalle. Küche.
Zentralheizung etc. Besonders ist die mit modernsten
Installationen versehene Bäderanlage hervorzuheben.

Das Etablissement bietet mit seinen grossen
Parkanlagen alle Annehmlichkeiten eines

gediegenen vornehmen Kurhauses. Die
Wiedereröffnung findet unter den bisherigen Leitern,
Herren Dr. med. Felix Barth und Direktor B.
I läusermanii. am 1. Mai statt.

Slresa. La reouverlure du Grand Höt.el„et_(ies_
lies Borrotnees a eu lieu le 12 mars. Pendant la
Periode de lermelure. Lhölel a etc considerable-
lnent ngrandi. en gründe Partie transform«?, et en-lierenient remis ä neuf. l'ne nouvelle salle de
restaurant, de nouvelles salles de Billards, un bar
spacieux. n'onl point cmpeclic 1111 considerable
agrandisseinenl du hall. Pontes les chambres 011t
etc pourvues «le balcons. U11 nouveau Skating-Bink
a el«'- install«? au pare de l'hötel. Les trois
nouveau x elages qui out öle ajoutes ä l'hötel portent
niaiiilenanl a 300 le nombre des Iiis disponibles et
ä 70 le nombre des salles de hains.

rerritef. L nsseinlilee generale des aclionnai-
res «le la Soeiete «In Kurhaus de Terrilet et Sana-
lorium 1 Abri. reunie ä Lausanne le 8 mars, a
nomine administraleurs pour Irois ans MAL Ami
Chessex. I)r. I.oij, Lucien Chessex. avocat. ä Terr!-
lel, Dr. (Jialelanat. ä Veylaux. Bene de Gautard
haiu|uier ä Vevey. Dr de Cerenville fils. ä Ciarens,
el Adrien A eyrassal. avocat ä Alontreux. I.es con-trüleurs des comples pour 1912 sont MAL JulesDuloui a \ evey et A eillard ä Alontreux. I.es
comples mit ele approuves et le boni de 5800 fr.

port«- ä comple nouveau. l'ne assemblee
extraordinaire a revise quehjues articles des Statuts.

Hoti-lhrand 111 Chicago. Am 9. Alärz morgens
entstand in Barnetls Hotel in Chicago ein Brand,
der sich so rasch ausbreitete, «lass es der Feuerwehr

unmöglich war. den Flammen Einhalt zu
tun. Die A'erwirrung unter den Gästen war
unbeschreiblich. In heller A'erzweillung und aus dem
Schlaf aufgeschreckt, sprangen viele aus den
Fenslern und kamen trotz der ausgespannten Sprungtücher

zum Teil sehr schwer verletzt unten an. Das
Feuer grill' auf das nebenan gelegene Heim der
Heilsarmee über und äscherte auch dieses vollständig

ein. Bis jetzt sind aus den Trümmern zwanzig
gänzlich verkohlte Leichen hervorgezogen worden.
Leber «Ireissig Personen hegen schwer verwundet
im Krankenhaus. Man befürchtet, «lass sich noch
mehr Leichen unter den Schuttmassen befinden
könnten. Die Zahl der Gäsle. die die abgebrannten
Hotels beherbergten, ist bisher noch nicht ermittelt
worden. Die Feuerwehren waren dem verheerenden

Element gegenüber völlig machtlos.
Elektrische Beleuchtung des Niagarafalles. Nach

einem Beuterberiehl hat der Senator der Vercinig-
ten Staaten Giltens eine Bill eingebracht, die eine
Subvention von 50.000 Dollars für den Bau und
die Ausrüstung einer elektrischen Anlage zum
Zwecke der elektrischen Beleuchtung des Niagara-
lälles vorsieht: gleiche Summen sollen von der
Regierung von Ontario 1 Kanada) beigesteuert werden.

Das Geld wird jedoch nicht früher zur
Verfügung stehen, als bis 'die kanadische Regierung
ebenfalls den Beirag bewilligl hal. Die diesmalige
Anlage bedeutet nicht bloss einen A'ersuch. denn
bereits vor fünf Jahren wurden 35.000 Dollars für
cine-zcitweise. Beleuchtung der. Fülle ausgegeben.4
Die damaligen Prohcheleuchlungen sollen einen
ausgezeichneten Erfolg gehabt haben. Der Staat
New-York und auch Kanada haben ihre Seiten
des Falles mit Parkanlagen geschmückt. «Alles
ist getan», sagt Senator Giltens, «zur Freude des
Publikums. Aber nachts sind die Fälle derartig
im Dunkeln, dass man gar keinen Genuss davon
hal.» Seil Jahren sind die Niagarafälle ein helieh-
les Ziel für Ilochzeilsreisende: obgleich einige von
diesen Einwände gegen die Beleuchtung erheben
werden, wird doch der grüsste Teil der Besucher
der Fälle von einer Beleuchtung, wenn dies auf
die oben vorgeschlagene Weise durchgeführt wird,
auf das angenehmste berührt werden.
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Ein Pariser «Familienbad»; Die Pariser wollen
den «Münch. N. N.» zufolge künftig die heiteren
Freuden des Faniilienbadcs» nicht nur in sommerlicher

Fröhlichkeit am Afeeresstrand gemessen:
auch im Herzen von Paris in rauher Winterszeil
wird man künftig das erfrischende Bad im
vergnügten Tete-ä-Tete mit dem andern Geschlechte
gemessen. An den Champs Elysees ist ein neues,
mit verschwenderischem Luxus ausgestaltetes
grösseres Schwimmbad eröffnet worden. Das wäre an
sich nichts Aufsehen erregendes, aber die kluge
Direktion hat ein sehr sinnreiches Mittel gefunden,
die Begeisterung des vornehmen Paris für den
Schwimmsport zu erwecken. Die prächtige
Schwimmhalle lehnt sich so weit als möglich den
Einrichtungen der fashionablen französischen
Seebäder an, und in der Tat spielt sich am Bande
des Bassins, an diesem neugeschaffenen «Pariser
Strand» ein elegantes Promenadenlehen ah. Ueberau

stehen Strandkörbe und bequeme Sessel umher,

nach einem kurzen Bade können die Schwimmer
im Badeanzug am Strande mit hübschen

Damen ihrer Bekanntschaft plaudern. Die elegante
Damenwelt hat diese Idee voll Begeisterung auf-,,
gegriffen und die Modeschöpfer sind bereits eifrig
am Werke, um neue phantasievolle Badekosliime
zu ersinnen, die sich besonders für, wie der Franzose

sagt, «le swimming» eignen.
Gasthäuser für Mütter. Der Gemeinderat der

schottischen Stadt Dundee hal vor kurzem, wie
das «Luz. Tagblatt» berichtet, eigene Gasthäuser
für stillende Mütter errichtet. Schon seit einigen
Jahren hat man dem Problem der Kindersterblichkeit

besonderes Interesse zugewendet, und die
städtischen Inspektoren waren beauftragt, die
Aliitter zur Säugung ihrer Kinder aufzufordern.
Die praktische Erfahrung zeigte aber, wie wenig
gerade in einer Stadt mit so ungünstigen
Industrieverhältnissen wie Dundee durch blosse Anregung
getan sei: dass die Mütter vor allem seihst ernährt
werden müssen, um ihre Kinder ernähren zu können.

Nachdem so vor zwei Jahren ein Hiill's-
verein. die Dundee-Social-Union, eine solche Aliit-
lergaslslube begründet hatte, ging die Stadtverwallung

nun an die grosszügige Ausgestaltung des
Systems. und im vergangenen Jahre wurden 16,000
Aliltagsmahlzeiten an Mütter ausgefolgt, die Hälfte

davon unentgeltlich, sonst für 20 Cts. die Mahlzeit.

Die Erfolge sind überaus günstige gewesen.
AVährend früher die Sterblichkeit der Arbeiterkinder

in den ersten vier Lebensjahren 25 Prozent
betrug, gelang es bereits durch die Einführung der
Gesundheitsinspektoren, solche auf 18 Prozent zu
reduzieren und im Falle der Aliitter. welche die
oben genannten Gaststuben besuchen, wurde die
Sterblichkeit auf sieben Prozent reduziert. Ein
ähnlicher A'ersuch wurde in der Stadt Hove
gemacht. mit dem Unterschiede, dass die Gemeinde
keine eigenen Gasthäuser errichtete, sondern den
Alüttern Bons zum Besuche anderer Gasthäuser
gibt, die von der Gemeinde eingelöst werden. Auch
hi^r sah man. dass ehedem viele Aliitter aus Alan-
gel_ eigener Ernährung unfähig waren, ihre Kinder

zu säugen und diese dann jämmerlich zu
Grunde gingen, während 111111 die auf Gemeinde-
koslen ernährten Aliitter zu reichlicher Alilch
gelangen und in der Lage sind, ihre Kinder zu
bewahren. Die Kosten beliefen sich auf etwa 40 Cts.
pro Tag und Person.

iAlkohol und japanische Ringer. Die < Rhein.-
West. AA7.-Z.» erhält folgenden Beitrag zur
Beurteilung des Alkohols: Wenn Amerika als ein
Lrfnd der unbegrenzten Möglichkeiten auf dem
Gebiete der Technik angesprochen wird, so hat
es einen bisher wenig beachteten Rivalen auf dem
Gebiete der Natur, und das ist Japan: Palmen
inmitten von Schneelandschaflen. Kiefern kaum
1 iFuss hoch. Jahrhunderte alt und fortpflanzungs-
fühig. Hähne mit meterlangen Schwanzfedern,
überhaupt allerlei Spielerei und Aharten der
Natur. die der Japaner züchtet und künstlich hervorbringt.

Geheimnisse, in die wir gebildeten Euro-
jp$W iuxfi -nicht eingedrungen sind. Aber das
Interessanteste ist bei diesem seltsamen A7olk die
künstliche Menschenziichtung. Selbst klein und
winzig in ihrer Gestalt bringen sie es doch fertig.
Menschen zu schaden, die auch bei uns Kolosse
genannt werden müssen. Die Japaner bringen es
fe'ytig, aus Alenschen, die sonst vielleicht 100—120
Pfund wiegen. Hünen von 200—300 Pfund Gewicht
zu erzielen. Solche Hünen züchtet das japanische
A'olk in ihren Ringern, den sogenannten Rikislii
oder Sumatori. Diese Alenschenklasse ist bereits
ein Gegenstand der Forschung einer amerikanischen

Universität gewesen, die sich den Meister
der japanischen Ringer kommen liess. 11111 ihn
auszuforschen und sich von den unerhörten
Körperverhältnissen dieses Biesen zu überzeugen. Und
was bekamen die Wissenschaftler zu sehen? Keinen
Fettkoloss ohne Beweglichkeit, sondern ein wahres

AVunder an Behendigkeit, einen eisenfeslen
Menschen, der nur aus Knochen und Muskeln
bestand. A\7enn der Japaner es versteht. Zwergbäume
zu züchten, so versteht er es auch. Uebermenschen
heranzubilden, und was das Interessanteste bei der
ganzen Sache ist. diese Uebermenschen und
unüberwindlichen Ringer, die naturgemäss grosse
Quantitäten Nahrungsmittel zu sich nehmen,
haben einen ungeheuren Alkoholkonsum. Es wäre
sicherlich ein Fingerzeig für die Wissenschaft, hier
einmal näher nachzuforschen, ob es wirklich der
Fall ist. dass Alkohol der körperlichen Entwicklung

absolut schädlich ist. Das halbzivilisierle
A'olk der Japaner behauptet das Gegenteil und ihre
berühmten Ringer, von denen behauptet wird, dass
sie zur Hauptmahlzeit 2 his 2V2 Liter Reisbranntwein

vertilgen, bilden das lebendige Gegenstück
zu diesen noch längst nicht bewiesenen Behauptungen.

AVer Reisbranntwein kennt und dieses
fabelhafte Quantum berücksichtigt, steht
kopfschüttelnd vor einem Rätsel, welches aber dennoch
kein Rätsel sein kann, weil das Mittel Jahrhunderte

lang erprobt und von diesen Berufsathleten.
welche in der Hauptsache bei religiösen Festen
ihr Uebermass an Kraft zur Schau bringen, noch
heute angewandt wird. — AA7as sagen die Limo-
nadenhelden hierzu?

Sport und Gesundheit. Der Name «Sport» ist
aus England zu uns herübergekommen lind bedeutet

eigentlich nichts weiter wie Unterhaltung.
Indessen wird doch überwiegend mit dem Wort der
engere Begriff der zur Unterhaltung betriebenen
Leibesübungen und körperlichen Spiele verbunden
und nur in diesem Sinne hat der Sport eine
hygienische Bedeutung. Dann hat man mit dem
Begriff «Sport» den des Wettstreites verbunden, so
dass beide Begriffe vollständig identifiziert wurden.

Dass aber die gesundheilsmässige Ausübung
des Sportes nichts mit AA7ettstreit zu tun hat. liegt
auf der Hand und glücklicherweise hat man sich
bereits von dieser A7orstellung emanzipiert.
Man hal eingesehen, dass hei den Leihesübungen
der sporlmässigc Betrieb, d. h. der stete Gedanke
an den Sieg und A\7eltslreit während des Ueben.s
und die A7orbereitung auf den letzteren häufig
gesundheitsschädliche AVirkungcn hervorbringt. Ue-
beranslrengungen zum Nachteil der allgemeinen
Gesundheil, übermässige Ausbildung einzelner
Organe des Körpers auf Kosten anderer, infolgedessen

Herzkrankheiten, Lungenkrankheiten und

organische Fehler, sind Erscheinungen, welche sich
gerade bei hervorragenden Sporlsmännern nicht
selten gefunden haben. Dazu kommen noch häufig
A'erkriippelungen. entstanden durch Unfälle, die
bei der rücksichtslosen Inanspruchnahme der
Kräfte während des- AA'ellslreites unvermeidlich
werden. Prof. Dr. Angerstein. der bekannte
Turnlehrer. tri 11"t das Richtige auch vom ärztlichen
Standpunkte, wenn er feststellt, dass jede einzelne
sportliche Leistung (Reiten. Radfahren.
Schlittschuhlaufen. Rudern usw.) an und für sich dem
Körper sehr zuträglich und sehr warm zu
empfehlen sei. Beim sporlmässigen Betrieb ist aber
nun der Nachteil vorhanden, dass er nachteilig
wirken kann. Der sporlmässigc Betrieb scliliesst
beispielsweise beim Schwimmen die Beobachtung
der für alle Bäder in Flüssen. Seen usw.
empfehlenswerten Gesundheitsregeln ganz aus: er
verlangt beim Radfahren einseitige Anstrengungen,
welche zumal heim weihlichen Geschlecht ähnliche
AA'irkungen haben, wie die übermässige Arbeit an
der Nähmaschine. Eine Art sportlicher Dehlingen,
die sich ihrer Natur nach von allen übrigen
unterscheiden. ist das Bergsteigen, die A\7anderung ins
Hochgebirge. Dabei kann notwendig von einem
AVettstrcit nicht die Rede sein, aber doch führen
die gleichen Beweggründe, die bei anderen
Sportszweigen zum rücksichtslosen Streben nach dem
Siege reizen, so manchen Sportsmann in die eisigen

Regionen. Das Bergsteigen ist übrigens
weniger als ein hygienisches Förderungsinittel. denn
als eine Probe der vorhandenen körperlichen
Leistungsfähigkeit zu betrachten. Bergsteigen ist in
geringeren Höhen, wo noch Wälder vorhanden
sind, allerdings ein vorzügliches Kräftigungsmittel
für die Muskulatur und namentlich auch für die
Almungsorgane, es wirkt ferner stark» schweiss-
erregend und somit entfettend hei Personen mit
einigermassen leihlicher Fülle, es kann jedoch
durch Uebertreibung auch schädlich werden,, wie
jede andere Körperübung auch. Gehen, Laufen,
Schwimmen. Rudern. Reiten, Radfahren usw. sind
alles vortreffliche Uebungen, wenn sie in richtigem
Masse der Leistungsfähigkeil des einzelnen
entsprechend betrieben werden und das richtige Alass
findet man im allgemeinen, wenn man dem Grundsatz

huldigt, bis zur Ermüdung, aber niemals bis
zur Erschlaffung der Kräfte zu üben. Jeder Sport
hat ausserdem den Nachteil, dass er zu einer
gewissen Einseitigkeil verleitel, die manche Sports-
männer unbewusst dazu führt, sich mit verschiedenen

Sportsarten zu befassen. Wer nur den
Rudersport oder nur das Radfahren betreibt, erzielt
dieselbe AA7irkung, als wenn er nur immerfort an
einem Turngerät turnen würde.
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Die Vcrlagskominission in Schaffhausen (Stünz!

& Cie.) bereitet soeben die zweite Auflage ihres
II o t e 1 f ii h r e r s (1 er Sc h w e i z vor und i'ährl
fort, auch in den Reihen unserer Mitglieder kräftig
die AATerbelrommel zu rühren, trotzdem die gänzliche

AA7ertlosigkeit dieses AA7erkes als Propaganda-
miltel von uns schon wiederholt dargetan wurde.
Da es nicht im Interesse unserer Vercinsinitgliedcr
liegen kann, ein den offiziellen Führer
konkurrenzierendes Unternehmen durch Beiträge
irgend welcher Art lebensfähiger zu machen, so
raten wir nochmals davon ab, dem privaten
Hotelführer Inserlionsaufträge zu erteilen.

BASEL, Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem
Bundesbahnhof, Zentralheizung, 90 Betten, von Fr. 2.50 an.

RatPl Parc-fintel Bernerltof.
am Cenlralhahnhof, freie, ruhige

Lage gegenüber den städt. Parkanlagen. Altbek.
Haus f. Kaufleute, Touristen und Familien.
Alässige Preise. A. Geilenkirchen, Bes.

Hotel Regina Baden-Baden
Familienholcl vornehmsten Ranges inmitten eignen,
grossen Gartens, unübertroffen hinsichtlich Einrichtung.

Aussicht und Lage. Zentralheizung. Wohnungen
und einzelne Zimmer mit Bad und Toilette, A'acuuni.
Cleaner, Terrassen - Restaurant, Auto-Garage. Um
gütigeAA7eiterempfelilung bittet der Besitzer: J.Lippert

Romul Entstauhungs -Anlagen
haben sich bewährt! 388

Felix Beran, Zürich V

Zu verkaufen.
Iii schönster Lage eines bekannten Kurortes des
Herner Oberlandes, mit Sommer- und Winter-
Saison, ist ein schön und praktisch eingerichtetes

Hotel-Pension
110 Fremdenbelten, Chalet mit Privatwohnung,
Stallungen, Remise, Tennis, Eisbahn, Umschwung
und Mattland, preiswürdig sofort oder nach
l.ebereinkunft zu verkaufen. Das-Hotel kann
vergrössert werden. — Selbstrellektanten, die
wenigstens nooo 1-r. anzahlen können, erhalten
Auskunti durch Chitlre Z, F. 3456 an die An-
noncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich.

(41B) Mg

Zu verkaufen
aus Gesundheitsrücksichten, im Berner Jura 800 m ü. Meer
50 m von einer Drahtseilbahn entfernt, in prächtiger Lage

'

Hotel-Pension
nou erbaut, das ganze Jahr geöffnet. 43 Zimmer, 55 Betten
Wasser, Gas, Elektrizität in den Hnuptlokalen. Antritt sofort'
sehr niedriger Kaufpreis und ganz kleine Anzahlung. Offertunter Chiffre H 498 U an Haasensteln & Vogler, Biel, (429!

: Hide gounernante. i
Oll oll prpll P »X A II I. ll Am/MAAlln .«1 A AA /-,A •», », A a1 a-.On cherche pour demoiselle place comme volon-

taire d öcouomat et d'dtage, dans un bon hotel de
a Suisse frtmgaise, pour apprendre le service do
a to, dotage et d'offioe. Eutrde ler avril. Hotel

®afe*rfl8tauraut pre fere. Oil serait event, dis-
7 1/%. rembourser la pensiou. Off. sous Chiffre

• 3796 an die Ann.-Exp. Rudolf Mosse, Zürich. (4321V.V.V.."

fl KaufoderlMigiing.
Energischem Hotel-Fachmann ist Gelegenheit

geboten, sich sofort an einem erstklassigen

Hotel der italien. Schweiz zu beteiligen
oder dasselbe unter günstigen Bedingungen
zu erwerben. 1

(393)

Reflektanten belieben sich zu wenden unter
Chiffre Z. F. 3406 an die Annoncen,-Expe-
dition Rudolf Mosse, Zurich.

E>—)

üi

Junges, arbeitsames und erfahrenes Ehepaar iu den
3h Jahren, ohne Kinder (Mann Küchenchef und die Frau sehr
tüchtig im ganzen Hotelfach), welche seit Jahren ein Fremden-

und Passanten-Geschäft mit Erfolg betreiben und grossen
Fremdenkreis besitzen; suchen infolge Abgabe des

Geschäftes (Pachtung) (434)

Stellung
zur Führung eines Hotels oder grossen Restaurant, würden
eventl. auch Stellung annehmen als Chef de Cuisine und
Gouvernante. Referenzen stehen zu Diensten. — Offerten
sub Chiffre Z. K. 3385 an die Aunoncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich.

L'Union Helvetia
Socldtd suisse des Employes d'hBtels

Bureau de placement, Dengue (Place des Alpes)
offre et demande des employes d'hötels de toutes branches

munis de bons certificate. (2*6)

Bademeisterin
u. Masseuse §

tüchtig und gewandt in
sämtlichen hydrotherapeutischen
Anwendungen, gegenwärtig
noch in Stellung, wünscht
Saison- oder Jahresengagement
per 1. April oder später.
Referenzen: Universitätspoliklinik

für physikalische
Heilmethoden, Mühlebaohstr. 70,
Zürich V. — Offerten unter
Chiffre Z. A. 3826 an die An-
nonc.-Exp. Rudolf Mosse, Zürich.

Verkaufe mein inAVelt-
kurort des Taunus
gelegenes, mit dem mod.
Komfort der Neuzeit
ausgestattetes <423)

Grand-Hotel
wegen familiärer
Verhältnisse. — Offerten
unter M. A. 3636 an
Rudolf Mosse, München.

Occasion

in
Hartholz, weiss Emailfarbe,
innenMahagoni, ineleganter 11.

sol. Ausführung, bestehend in:
1 Chiffonier,
1 Toilette-Kommode mit In¬

laid und Spiegel.
1 Nachtkästli, (430)
1 Serv.-Ständer
(event, mit und ohne Bettlade
in Holz oder Metall).

Bei sofortiger Wegnahme billig.

Möbelfabrik A. Martin, Zug.

In Locarno
flottgehende, moderne (438)

Fremden-Pension
I. Ranges, zirka 20' Betten,
Zentralheizung, usw. sofort zu
verkaufen. — Offerten unter
Chiffre Z. H. 3833 an die An-
nonc.-Exp. Rudolf Mosse, Zürich

Zu häufen gesucht
von jungem, zahlungsfähigem

Ehepaar ein
mittelgrosses

HOTEL
mit 30—60 Betten und
nachweisbarer'Rendite.

Offerten unter Chiffre
0 H 4008 an Orell FUssii,
Annoncen, Bern.

Beleuchtungs- oder ::

Heizungs-Anlagen od.
Closet -Einrichtungen

in Hotels, Pensionen
oder Kur-Anstalten
besorgt, inseriert mit
Erfolg in der in Basel

erscheinenden

HOTEL-REVUE
Offizielles Organ des

Schweizer Hotelier-Vereins

Rotel Projekt
mit 50—70 Bellen, in ärztlich empfohlenen, klimatischen

Luftkurort der Zentralschweiz, 850 Meter über
Meer, ganz von Nordwind geschützte, erhöhte, staubfreie

Lage, mit eisenhaltiger Quelle für Bäder. 3 Min.
vom See, Wald, Dampfschißbrücke und Bahnhaltestelle.
(Eröffnung der Bahn 1913). Jahresbetrieb. Eigene
Anlage am See. Stetsfort steigender Fremdenverkehr,
h ür slrebsame Hotelfachleute bietet das Unternehmen
glänzende Zukunft, da am Platze noch kein solches
Hotel nach dieser Idee besteht. Seriöse Selhstreflek-
tanleu beliehen ihre Offerten gell, unter Z. W. 3772 an
die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich
einzusenden. (431)



I I I P* | f* 11 <B Wasser »st das beste Mittel gegen Katarrhe der Atmungs- und Verdauungs-
» Will organe, Gicht, Zuckerharnruhr, Leberleiden und Gallensteine.

frfMinPnYl Helene t (ähnlich Wildungen) bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbildung.

I : I I Forhuna hUS ^Stark ^lkal" Jodwasser) bei Scrofulose; Drüsenanschwellung, Kropf, Verkalkung

tklhlU U U Iii I Be Ivedra, (leicht verdaulicher Eisensäuerling) bei Bleichsucht, Blutarmut, Reconvalescenz.

Theophil, bestes schweizerisches Tafelwasser, säuretilgend und verdauungsbefördernd.

Erhältlich. überall in Mineralwasserhandlungen und Apotheken oder direkt in Kisten ä so/i, 90/i, 50h und ,u0/a von der Passugger Heilquellen A.-G„ Passugg.

Wasser ist das beste Mittel gegen Katarrhe der Atmungs- und Verdauungsorgane,

Gicht, Zuckerharnruhr, Leberleiden und Gallensteine.

(83) M(f

Vern ick lung
Reparaturen

von Hotelgerätschaften besorgt rasch und

vorteilhaft

Orfövrerie

Wiskemann
Fabrik und Verkaufsmagazin:

Seefeldstrasse 222
ZURICH v.

Telephon 2352.
1041

Telephon 2352.
Ue 9021

Von dieser Ent- DADIVI"korkongsmaschine III
sind t&useode im Gebrauch; sie
bewährt sich Tor allen andern Systemen

als die Beste.
Alleinverkauf bei
Vereinigte Wein-

iira. Tk. Siodir

rtig l.-B,

Gebr. Itschner & Co,, Zürich
wo auch alle Reparaturen besorgt werden.

Preis

Fr. 12.-
netto.

Oetenbachstrasse 11

J21

VELTLINER
Gebr. Jörlmann

Chur.

Gegründet 1862.

Nur auserlesene
erstklassige Weine.

(259)

HimmnoHMUai
Anleitung zur amerik. Buchhaltung

(verbunden mit Jahresabschluss, Küehe- u. Keller-Kontrolle usw.), wie
solche von mittleren u. kleinern Hotels n. Pensionen
einfach und praktisch angelegt wird, Kurs von 4 bis 5 Tagen
Referenzen. F. VOGEL (gew. Hotelbuchhalter.)

(251) (Fropr.) Pension Friedau, Lnzern.

Albert Kägi z. Gewerbehof,
Zürich V

Seefeldstr. 11

Spezialität: Schwere
Wiederversilberung

und Vernickelung
(60) von Tafelgerät etc.

ftöehste Garantie bei massigen Preisen.

FABRIQUE DE REGISTRES
VVE x. KOST

TELEPHONE 630 LAUSANNE GARE DU FLON
-*- — — Mddailles d'or: Yverdon'1894, Vevey 1901.

SpöcialiU de Registres de Comptabilitd pour Hotels
systäme ä colonnes. Ue 13G8

•V Llvres de bons — Blocs d'arrivee — Papier et Appareii pour doset

Facture Systeme ä colonnes avec coupons de caisse.
Llvres de Salles, d'Ctrangers, d'arrangement, d'in-

ventaire. Enveloppes et papier ä lettres.

Hotel-Verkauf.
In weltberühmten Kurort der Schweiz wird Familienverhältnisse

halber ein vollständig renoviertes Hotel mit 90
Betten, Restaurant etc. zu günstigen Bedingungen verkauft.
Anzahlung ca. 40,000 Fr. Mg (369)

Offert* n Bub Chiffre Z. V. 3171 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

D£P0S£.

Neuchätel Chätenay
Maison fonttee en 1796

Marques des Hötels de premier ordre.
Depots:

a Paris: J. Wercb, 41 Rne des Petita Champs (374)
ä New-York: Casenier Company 400-402 West 23rd Street.

HHHnBHi

Billig zu verkaufen
wegen Anschaffung von Automobil H 943 (367)

1 Phaeton resp. Viktoria
leichtes, gut federndes Gefährt für Berghotel passend. Ein-
oder zweispännig, mit oder ohne Kutsohersitz zu gebrauchen,
mit doppelten Deiohseln und doppeltem Geschirr, für 2 und
4 Personen.

Zu besichtigen bei Dr. Aeschbacher, Hett bei: Biel.

Versilberuns
ernickeluns

v. Essbestecken u. Tafelgeräten

prompt und billig.

Carl Erpf, BaUnstalt
Mühlenstr. 24, St. Gallen.

U 266 G

Kunstgewerbliche Rohr- und Holzmöbel
{für (299)

IPInterBärten und Dielen.
Garten- u. Veranda-Möbel.

Eigene Fabrikation
Verlangen Sie Katalog.

6 Kronprinzen^/6

Tel.: Amt 14077 ]ohJf. Angersbach, Frankfurt vi». 30

Die erste Wolframdraht'Lampe

I

(178)

Ueberau erhältlich, sowie hei'den Siemens -Schuckert-Werken. Zweigbureau Zürich.

Wäscherei - Einrichtungen
für Hand- oder Kraftbetrieb, mit und ohne
Aufstellung eines Dampfkessels, sowie
Desinfektionsanlagen etc. liefert seit Jahrzehnten in

erstklassiger Ausführung
Forller IDärdierei-nialiliinenfabrili

Rumsch & Hammer
Forst-Lausitz.

Filiale und Maschinenausstellung:
3erlin SW 48, Friedrichstrasse 235.

Musterlager in Zürich, Volkmarstrasse 9.

Vertreter an allen grösseren Plätzen.
788 Beste Referenzen zu Diensten.

V Omnibus d'hötol a \m
au mois ou a Pannee

Camion-auto
pour bagages

Auto de luxe
S'adresser

A. H. GRIVEL
Ingenieur

Garage

Sdiweizer-

hoi

LDCERDE

Telephone
1280

Scfaoepf & Co., 5flrict)
Franz Borbollo's Jlactjfolgei.

H & Cuxuspapiere en gros, a

Spezialitäten: U. Spit?enpapiere,

Papierferoietten, Cotelettes=JIIanct)etten,

Kud)en= unb Deffertskapfeln, Pt)antafie=

Ulenus etc. Tille Arten Ciofetpapiere.
-| 649 (Ue 11032)

Mod. massive Trockenluft
Kühlanlagen mit Eisbetrieb

HOTEL LIMMATHOF
ZURICH Zürich, den 10. Dezember 1911.

Herren Burmeister & Weiss, Bern, Schläflistr. 8.
Nachdem Ich die mir im Februar d. J gebaute Kühlanlage eine

ganze Saison hindurch im Betrieb gehabt habe und dieselbe raioh in
jeder Beziehung befriedigt hat, spreche Ich Ihnen gerne meine rolle
Anei kennung für die gewissenhafte, saubere Ausführung so wohl, als
auch für die vorzugliche Funktion aus Die untergebrachten
Nahrangsmittel bleiben ausgezeichnet frisch, die Luft war stets rein und
trocken n die Temperatur, bei massigem E ß verbrauch, sehr niedrig.

Infolge der guten Dienste, die mir der Kuhlraum in diesem Sommer

geleistet hat, ist er mir geradezu unentbehrlich geworden Ich
werde nicht verfehlen, Ihre Firma aufs wärmste weiter zu empfehlen.

Hochachtungsvoll 1 (gez.) H. Nelthart-Stierlin.

Telephon 3822 Schläflistr. 8
Telegr.-Adresse: Frold-Bern. 10X

lieber 2500 Anlagen im Betrieb. :: :: Prima Referenzen

Prospekte :: Projektierungen :: Ingenieurbesuch :: Gutachten.

Wasch - Apparate
für Hand- und Kraftbetrieb.

Garantie. x x Prima Referenzen.

Die HH. Hoteliers verlangen Kataloge
und Offerten vom Fabrikanten j 48

Ad. Schulthess
Ornamenten- u. Waschapparatefabrik

Mdhlebachstr. Zürich V

Lieferant für Hotels
und Restaurationen

Beim Einkauf von Cigarren u. Cigaretten
ist es nötig, dass man sich an eine streng
reelle Firma wendet. Das Habana-Haus
Max Oettinger (gegründet 1875) erfüllt
diese Hauptbedingung in vollkommenster Weise.

:: Habana-Haus ::

Max Oettinger
Basel (Schweiz) :: St. Ludwig (Elsass)

(28)

Zu vermieten
in der Stadl Bern, Nähe Bahnhof, komfortabler
Neubau mit 50 Zimmern, Platz für 70 Betten, Lift,
Zentralheizung, elektr. Licht, (unmöbliert) als

Hotel Garni.
Auskunft erteilen; Wlnzenried^&Jflaybach, Notare,

Neuengas'-e 39, Barn. • (378)

aller Systeme erstellen unter Garantie

mm,-. MOERI&OP Luzeri

SIEMENSSCHUCKERT-WERKE
56) Zweigbureau-Zürich
liefern in bekannter vorzüglicher Ausfuhrung stationäre und

transportable

Staubsauganlagen
D. R. P. und + Patent Detaillierte Offerten kostenlos
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Tribunal federal et recours d'aubergistes.

Pour la premiere fois depuis longtemps la
lisle des traclanda des Chambres föderales
qui se sonl reunies le 4 inars en session de

printemps ne eonicnail plus de recours d'au-
bergisles. La nouvelle loi d'organisation juili-
eiaire federale entree eil vigueur Ie 1er fevrier
dernier a en efl'el Ira lis lere- rexamen de ces
recours au Tribunal federal dont la section
de droit public a döjä eu deux cas ä trancher
dans sa seance du 28 fevrier.

Coinme dans la grande majorite des
recours de ce genre, il s'agissait en 1'espece d'in-
terpröter la clause de besoin, car les gouverne-
ments des cantons de Schwyz (recours Holde-
ner, ä Scbwyz) et de Ncucbätel (recours Paux,
ä Auvernier) avaient refuse d'accorder des
patentes d'nuherge sous pretexte cjue le besoin
fie nouveaux elablissenienls de ce genre ne se
faisail pas senlir. Suivanl line correspondance
du «Bund», la question a ete soulevee au sein
du Tribunal federal de savoir si celte autorile
ctait fondec ä examiner la question de besoin
on si au contraire Tinslance superieure n'etait
I'ondee ä intcrvenir que lorsque l'autorite can-
lonale s'efail rendue coupable d'une inegalite
de traitemenl on d'arbilraire ä l'egard des re-
queranls. Comme on sail, la jurisprudence de
l'inslance de recours precedenle, soit du Con-
seil federal, avail quelque peu varie, quoique,
dans la derniere periodc, elle se soit de plus
en plus arretee au point de vue de l'arbitraire.

II ressort de la deliberation du Tribunal
federal que celte aulorite se bornera dorena-
vanl purement el simplement ä l'examen de
celte interpretation que la clause de besoin ne
pent pas etre consideree sans autre comme un
concept du droit federal, car ce dernier lie
parle que d'une fa^on loute generale de
restrictions dans Tinleret «du bien public». Or,
en dehors de ce concept s'est forme dans les
legislations cantonales celui du besoin, de telle
sortc que ce dernier principe doit etre consi-
dere comme etant par nature de droit cantonal.

D'autre part, il convient d'observer que
dans la plupart des recours notamment en ce
qui concerne Tinterpretalion de la question de
besoin, il s'agit d'une question de mesure dans
rexamen de laquelle on ne devrait pas, sans
necessite urgente, adopter un point de vue
different de celui de Taulorile cantonale. Ces
diverses considerations mililent en faveur de
l'opinion que le Tribunal federal doit se bor-
ner ä examiner, dans chaque cas particulier,
si Taulorile cantonale a soumis le recourant
a un traitemenl different de celui applique ii
d'aulres citoyens ou si on peul lui reprocher
line interpretation contraire ä l'esprit et a la
lettre de la loi sur les auberges.

Se fondant sur les donnees de fait mises
ä sa disposition, le Tribunal federal est arrive
ä la conclusion que dans les deux recours qui
lui etaient soumis il n'y avail pas violation de
la liberie de commerce; il les a done ecartes.
Si pour le recours Iloldener (Scbwyz) il s'agissait

pin lot de prendre position en principe au
sujel de la question du defaut de besoin, le
recours Paux (Auvernier) offre certaines partiell

Unites interessantes pour nos lecteurs dans
ce sens que le Tribunal federal avait a trancher

la situation des böteis en regard de l'ex-
ploitalion des auberges et de la clause de
besoin.

(.online cela a deja ete dil dans ce journal,
le Conscil federal, dans un arret du 8 aoüt
1011, a declare que les hotels ne tonibent pas
sous la clause de necessite el que par consequent

1 ouverlure d un hotel nc pouvait pasetre refuse sous pretexte que la necessite ne
sen lerail pas senlir. Le recourant neucha-
lelois se basail sur cetle decision en alleguant
qu il voulait exploiter 11011 seulement line
anborge, ma is aussi un hotel. Mais le canton de
Neueluitel fit valoir que la situation etait telle
ä Auvernier que c'elait l'exploilation du cafe
qui jouail Ie röle principal tandis que l'hötel
ne venait qu'en second rang: en 1911, en effet,
les cinq hotels deja existants ä Auvernier n'ont
heberge au total que 444 etrangers. Le Tribunal

federal se rangen ä l'avis du gouvernement
neucbiilelois en declarant que le seal fait qu'il
existe des chambres pour etrangers ne suffit
pus ü donner ä un etablissenient le caractere
d un hotel. II importe bien plutut de recher-
elier quelle est la partie du commerce qui joue
le role preponderant et si rinstallation de
ehamhres pour etrangers n'est pas destinee ä
tourner la loi sur les auberges. En 1'espece,
etant donne le taible iiiouvement d'etrangers
a Auvernier, tel semble bien etre le cas et e'est
pourquoi le recours doit etre declare lion
londe. vu qu on a essentiellenient affaire ä line
auberge.

(.el arret du 1 ribunal federal sera accueilli
avec satisfaction dans les milieux hoteliers et
aubeigisles. car. grace a celte conception juri-

dique, il ne sera plus aussi facile ä l'avenir
d'ouvrir un peu partout des cafes sous cou-
vert d'exploiter un hotel et par une concurrence

illimitee et la speculation sur de
nouveaux etablissements de mettre en peril les
ctablissements existants. II reste ä attendre
que le principe juridique en question puisse
etre etendu aux grands centres du mouvement
des etrangers. Au surplus, il convient de se

rejouir que les recours en mutiere d'auberges
soient tranches aussi rapidement par le
Tribunal federal, alors qu'auparavant 1'Assemblee
federale laissait souvent de pareilles affaires
figurer pendant des mois sur la liste des
traclanda.

?»
La publicite.

Nous lisons dans le «Petit Jurassien»:
La publicite dont il est ici question, est

celle qu'emploient, pour annoncer leurs pro-
duits, les fabricanls el les marchands. C'est
la plus voyante; ce n'est pas la seule. Outre
cette publicite industrielle et commerciale, ap-
pliquee ä la recherche de gains materiels, il
existe divers ordres de «reclames» politiques
et mondaines, litteraires ou artistiques, qui sa-
tisfont seulement le besoin democratique de
«faire parier de soi». Besoin tres moderne, lie
ii notre nouvel etat social. Cela tient au
melange plus intime des classes, au röle
preponderant de l'opinion oil chacun d'eux s'ef-
l'orce de tenir autant de place qu'il peut, parce
que, de cette place, il tire ou croit tirer sa
force.

Ce souci de se manifester, d'afficher sa
situation, son merile ou sa personne, procede
du meine sentiment que celui qui pousse le
negociant a pröner sa marque de fabrique,
pour n'elre pas eclipse, devore par la
concurrence.

L'annonce par la voie des journaux coni-
menga en Angleterre, vers le dix-septieme
siecle, el l'on cite un avis insere des 1660,
dans le «Mercurius Public», par les soins du
roi Charles II, ou ce prince reclamait un petit
chien qui s'etait sauve de son palais. Mais
l'institution commerciale de la publicite, sous
ses differentes formes, ne remonte pas beau-
coup au-delii d'une soixantaine d'annees. Elle
a profite d'un ensemble de decouvertes et de
progres sans lesquels on ne pouvait meme la
concevoir: progres de l'inslruction primaire,
puisqu'elle n'aurait pu s'adresser ä un peuple
qui ne savait pas lire; etablissement de la
liberte du commerce, de la presse, de la poste
a boil marche, developpement des moyens de
transport, des industries du papier et de l'im-
primerie. Tout cela lui etait indispensable
pour vivre et pour prosperer.

Aujourd'hui, elle correspond, pour ne citer
que la France, ä une depense d'au moins cent
millions de francs. La vieille maxime: «A bon
vin, pas d'enseigne!» n'est plus de mise. Bon
gre, mal gre, tout vendeur est amene, pour
repandre sa marchandise, ii la faire connaitre
par cet organisme que les Americains appellent
la vapeur des affaires. Ceux ä qui ferait lior-
reur l'affiche brutale, aveuglante de la rue,
qui repugneraient aux annonces plus discretes
des journaux, aux prospectus ou catalogues,
ceux qui pretendent, en un mot, ne pas re-
courir a la publicite en font une, detournee
ou inconsciente, par le decor de leurs cartons
d'emballage, de leurs voitures de livraison, de
leur papier :i lettres, par le soin de leurs eta-
lages, par l'octroi gratuil de leurs produits ä
des personnes qui les font valoir, par le sacri-
tice qu ils s imposent pour figurer avec eclat
aux grandes expositions. Tous cherchent ä
trapper l'acheteur et ii le seduire.

Dans les cent millions, representant ii peu
pres le budget visible de la reclame, les journaux

et periodiques de tout format et de toute
nature, depuis les feuilles qui paraissent tous
les jours jusqu'aux alnianachs qui paraissent
une fois 1 an, tigurent en bloc pour 40 millions
de trancs. Les circulaires el imprimes, expe-dies a domicile par les soins de la poste ou
d'agences privees, peuvent s'elever ii 20
millions de francs. Les atliches sur papier ou
a lit res substances, imprimees ou peinles, et
apposees taut sur les emplacements publics
mi reserves que dans les gares de chemins de
ler. omnibus, bateaux, theatres, kiosques ou
untres chalets, montenl environ ii 25 millions
de trancs. Eutin, l'on peul estimer ii 15
millions les a lit res modes de Iancement d'un
article ou d une maison, consistant en chromo-
lithographies, calendriers, menus, holies d'allu-
mettes, coupe-papiers, lableaux-aniionces el
objels innombrables, partout offerts ä
profusion.

C.ertaines publiciles ne se paient pas en
argent. ma is en nature: les chemins de fer ac-
quilteilt eil permis de circulation les annonces

qu'ils demandent ä la presse. Loin d'etre un
cadeau fait aux journalistes, comme certains
seraient portes ä l'imaginer, la delivrance de
ces billets graluits, ou ä demi-tarif, en echange
d'insertions concernant les horaires, trains de
plaisir, voyages circulaires, etc., constituent
pour les compagnies une bonne speculation.
A tel actionnaire qui, lors d'une assemblee
generale, se plaignait de cette prodigalite, il fut
repondu par le directeur que l'administration
realisait par Iii une economie de 500,000 fr.
Les journaux ne 1'ignorent pas, d'ailleurs;
mais ils n'ont jamais reussi, quoique plusieurs
y aient travaille, ii transformer ce contrat de
politesse reciproque ii un versement mutuel
d'especes monnayees.

Les chemins de fer, comme les theatres,
les hotels, les casinos, sont une industrie oil
la publicite figure au Doit et ä l'Avoir; en
recedes, pour les murs de leurs salles d'attente,
les cloisons de leurs wagons et meme l'envers
de leurs cartes d'abonnement, qu'ils afferment
ii des eutreprises d'annonces; en depenses,
pour les affiches et livret ii images qui
celebrent les sites curatifs ou pittoresques de
leurs reseaux.

Les journaux aussi se trouvent ä la fois
vendeurs et acheteurs de publicite; ils 1'em-
ploient uon seulement ii leur naissance et pour
fixer l'attention, mais aussi pour la maintenir,
pour repeter leur nom, le cliiffre de leur tirage,
le merite de leurs redacteurs, groupes en
bouquets allechants, en corteges photographiques,
autour d'une vignette empoignante du feuille-
ton en cours. Ceux qui possedent le plus
grand nombre de lecteurs, ceux ii qui les
annonces rapportent le plus sont aussi ceux qui
depensent le plus en annonces, et, detail ä
noter, il n'y a pas un grand organe quotidien
qui realise, sur l'ensemble de son exploitation,
un benefice egal au produit «brut» de sa
publicite: ce qui revient ä dire que, sans elle, tous
seraient en perte. On peut d'ailleurs ajouter
que, meme avec cet appoint, les journaux
politiques qui gagnent de l'argent sont rares, et
que tous leurs efforts tendent a accaparer le
plus possible les annonces remuneratrices leur
permettant de subsister.

Les vins des anciens.
S'il est quelque chose qui ne soit pas une

nouveaute, c'est le vin. On pourrait remon-
ter au deluge et a Noe. Mais nous n'irons pas
jusque la. Qu'il nous suffise de remonter aux
Grecs el aux Romains, e'est-a dire au temps
cm

Bacchus, pour fixer son empire.
Des bords du Leman a fait choix.

Certes, les anciens etaient de grands amateurs

de vin, «ce breuvage enivrant de la
terre, ii la fois le poison et le consolateur de
l'homme», selon l'expression de Thomas
Moore.

Les vins les plus fameux, dit J. du Tertre,
etaient, dans l'antiquite, generalement de-
signes par les noms des terroirs qui les
avaient produits, comme nous avons de nos
jours l'Arbois, le Bourgogne, le Beaujolais,
etc., etc.

Parmi les meilleurs vins — Pline en men-
lionne quatre-vingts — il y avait le falerne de
Campanie, vin d'un rouge fonce, qui etait fort
appreciable apres quinze ou vingt ans d'am-
phore, dans les caves. Passe trente ans, le
falerne s'epaississait et'devenait amer, ce qui
obligeait les Romains ä le melanger avec de
l'eau et du miel, c'est-ä-dire a faire un cou-
page.

Apres le falerne, les anciens prisaient fort
le massique, dont les vignobles se trouvaient
aux environs de Naples. Ensuite, venait le
cecube, qui se recoltait dans le voisinage de
Gaete, ä Terracine et a Fundi. Un vin tres
eslime etait aussi le mamertin de Sicile, ou
vin de Messine. Jules Cesar affectionnait par-
ticulierement le vin d'Albe. Calien qui, entre
deux experiences anatomiques, ne craignait
pas de «faire honneur au jus divin», nous ap-
prend que ce vin, ties capiteux, pouvait etre
conserve longtemps. A Rome, il se vendait,
sous le nom de cecube, un vin blanc de Bi-
thynie, qui lui ressemblait beaucoup.

Une variete de falerne etait le vin de Calvi,
qui etait recolte aux environs de Capoue et
que les fins gosiers tenaient en grande estime.

Le trifolin, le nomentanum, celui-ci posse-
dant les qualites stomachiques des vins de
Bordeaux — le vin de Tarente, tres doux; le
vin de Setia, dont le poete Martial disait «qu'il
avait un tel feu, qu'il manquait souvent de
faire eclater le crisfal qui le renfermait»,
etaient non moins (Electables.

Le vin de Sorrente etait particulierement
recommande aux convalescents ä cause de sa

legerele, cette legerete qui faisait dire ä l'em-
pereur Tibere, au palais blase, que ce n'etait
qu'un bon vinaigre!

Un peu plus tard, apres la penetration des
Romains en Gaule et en Espagne, figurerent
dans les grands crus, les vins violets de Vienne
(en Dauphine), le muscat du Languedoc et les
vins de Barcino (Barcelone), qu'on faisait ve-
nir jusqu'a Rome a grands frais.

Le catakekaumenos (brüle) de Meonie, le
meliton de Lydie, les vins de Leucade, de
Rhodes, de Maronee, de Naxos, de Chio, de
Smyrne, de meme que celui de l'ile de Cos,
jouirent aussi fort longtemps d'une reputation
meritee.

A cote de ces vins exquis, nous ne devons
pas omettre de citer le chalybonium, qui se
recueillait pres de Damas, de meme que les
vins blancs du lac Mareotis et de Tanda, dont
s'enivraient avec enthousiasme Antoine et
Cleopätre.

Parmi ces vins, quelques-uns ont encore
leur ancienne notoriete, alors que d'autres,
ayant vu peu ä peu leurs cepages disparaitre,
ne subsistent plus qu'a l'etat de souvenir.

(Journal des Cafetiers et Restaurateurs
du canton de Vaud.)

Ce qu'il faut faire en cas d'incendie
dans un hotel.

1. Quand un incendie a eclale, il faut
avant tout conserver son sang-froid et se gar-
der d'une folle precipitation; alarmer de suite
le personnel de l'hötel, le portier alarme aussi-
tot les pompiers, meme s'il s'agit d'un incendie

de peu d'importance. Se servir ä la fois
de l'avertisseur d'incendie et du telephone.

2. Fermer immediatement les portes de
communication en fer.

3. Ne jamais eteindre la lumiere, mais
veiller au contraire au bon eclairage.

4. Se servir des moyens d'extinclion dont
on disposerait (appareils d'extinction, bouches
d'eau, toiles incombustibles). S'approcher le
plus possible du foyer de l'incendie, ne pas
diriger le jet d'eau dans la fumee, mais di-
rectement dans le feu, afin d'eviter le plus
possible les degäts par les eaux, degäts qui
pourraient etre considerables dans un hotel.

5. Dans tous les cas d'incendie dans les
pieces fermees, laisser autant que possible les
fenetres et les portes fermees jusqu'a l'arrivee
des pompiers, qui prend dans les grandes vil-
les et les villes moyennes de 7 ä 8 minutes
apres que 1'alarme a ete donnee. II faut ab-
solument eviter les courants d'air.

6. Les malades et les personnes faibles
doivent toujours etre transportees aussitot
dans les pieces qui se trouvent ä proximity
de la sortie principale, qu'il s'agisse d'un
grand incendie ou d'un incendie de peu
d'importance; les voyageurs loges ä l'hötel doivent
aussi se rendre dans ces pieces, le sejour dans
les corridors ne pouvant que causer du desor-
dre et de la confusion.

7. Laisser tranquillement dans les chambres

les gros bagages, par exemple les grands
paniers et les malles tres lourdes, le transport
encombrant et obs truant meme completement
les escaliers et rendant beaucoup plus difficile
Taction des pompiers. Arracher les rideaux,
portieres, etc., qui ont pris feu et etouffer le
feu sur le planclier en les pietinant ou en les
couvrant entierement; faire bien attention que
les vetements qu'on porte ne prennent pas feu.
Arroser d'eau apres extinction. (En lout cas,
sonner aussitot le personnel de l'hötel).

8. Ne pas jeter d'eau sur le petrole, l'al-
cool, etc., qui ont pris feu a la suite du ren-
versement d'une lampe, de bouteilles de
benzine, ou d'appareils a l'alcool, etouffer le feu
au moyen de couvertures, de tapis ou de draps.

9. Elendre aussitot par terre les personnes
dont les vetements auraient pris feu a la suite
d'un accident de ce genre et les couvrir de
couvertures ou de vetements et les rouler par
terre.

10. N'enlever les meubles que sur 1'ordre
des pompiers ou seulement en cas d'extreme
necessite el avec precaution, beaucoup d'objels
etant brises en cas de precipitation et les
corridors obsfrues.

11. En cas d'incendie de cheminee, il n'y
a aucun danger, les voyageurs peuvent rester
dans les pieces oil ils se trouvent pour le
moment. Dans tous les cas, les voyageurs doivent
comprendre que dans les evenements de ce
genre, les ordres precis el energiques de la
part du proprietaire de l'hötel, des direcleurs
ou portiers ainsi que des pompiers sont ab-
solumenl necessaires.

(Avis publie dans les hotels de Wiesbaden
par .1/. J. Stahl,

Inspecteur du service des pompes a incendie.)



Die Ausstattung von Hotelzimmern.

Herr Otto Schulze, Kunstgewerbeschuldirektor

in Elberfeld, veröffentlicht in der
«Wochenschrift» nachstehende stilgeschichtliche

Plauderei:
Es ist noch gar nicht ausgeschlossen, dass

unsere Elektriker unter den Architekten
demnächst wieder klassisch oder romanisch bauen
und wir dann auch wieder Hotelbauten mit
Tempel- oder Festungsfronten haben werden,
denn es kann heule noch nicht gesagt werden,
ob man uns Menschen des 20. Jahrhunderts
nicht irgendwo wieder in der üblichen Ueber-

rumpelung eine Stilfesselung anlegen wird.
Hier und da spukt so etwas weiter, und nicht
selten besteht irgendeine grosse Bauneuheit
lediglich darin, dass mal wieder irgendwas
Altes ausgegraben und als «modern» neu
serviert wird.

Tch habe allerdings einen mächtigen
Respekt und ein eingewurzeltes Vertrauen gegenüber

dem Weltverkehr und seinen Mitteln und
der darin zu leistenden Arbeit in der Ueber-
windung von Zeit und Raum. Unsere
Meerriesen, unsere Eisenbahnen, unsere Bahnhöfe
und alles, was mit ihnen zusammenhängt,
einschliesslich des Hotelwesens, scheinen mir
doch einem zu stark pulsierenden Organismus
anzugehören, als dass sie sich wieder in alte
Systeme aus der Zeit der Pharaonen, oder
römischer oder hohenstaufischer Kaiser zwängen

Hessen. Ich halte es für undenkbar, dass

man "heute wieder gotische Bahnhofsbauten
errichten würde, oder dass ein moderner
Grossinduslrieller sich ein maurisches Schloss
bauen Hesse. Das Innere der Gebäude wird
dagegen wohl noch oft ein anderes Gesicht
zeigen, bald diesem, bald jenem Jahrhundert
zugewandt. Denn hier bleibt noch immer das
Wandelbare, das Bewegliche des Möbels (mobile)

der Ausdruck des Zeitlichen und des

wechselnden Besitzes. Eine Fassade gehört
schon der Strasse und damit der Oeffentlich-
keit. Der Raum und sein Mobiliar ist persönlicher,

intimer Besitz, und dauere er, wie beim
Hotelgast, auch nur Tage oder Stunden.

Man würde vielleicht gut tun, ein Hotel so

indifferent wie nur möglich, also auf aller
Menschen Geschmack zugeschnitten,
einzurichten. Das gibt es ja auch bereits. Aber es

gibt auch Hotels, in denen alle Stile
durcheinanderschwirren, in denen der Amerikaner
seinen Missionarstil findet, die Französin ihr
Schlafzimmer ä la Marie Antoinette hat, und
den Engländer sein Lesezimmer im Chippendale-Stil,

den Deutschen zum mindesten seine
altdeutsche Weinstube erwartet oder auch eine
Muschelbettgarnitur.

Auf jeden Fall dürfte es wohl nicht
unangebracht sein, hier einmal die Vorteile und
Nachteile, Kostenfrage und Schönheitswerte
der einzelnen historischen Möbelstile
gegeneinander abzuwägen und näher zu prüfen, ob
es unter allen Umständen geboten scheint, die
Einrichtung überhaupt nur neuzeitlich, also
modern, herstellen zu lassen.

Viele Stile würden zunächst, wenn man sie
echt verwenden wollte, überhaupt aus dem
Hotelbetrieb auszuscheiden sein. Dahin gehören

die asiatischen Stile, in denen es kaum ein
Mobiliar, wenigstens keine Sitzmöbel, gibt.
Auch die Stile des Altertums könnten
vernünftigerweise kaum in Frage kommen, denn
deren Mobiliar war mehr monumentaler Art, aus
Bronce und Stein; bloss Zierraten jener Stile
zu verwenden, macht aber bekanntlich den
Stil selbst nicht. Es gehört dazu schon jene
Neuverarbeitung, wie sie zum Beispiel das
Mobiliar des Empirestils, also die Zeit von 1800
bis 1825, erfahren hat; auch der Stil Louis XVI.
ging im Klassizismus darin schon voraus. Man
täte also bei der Wahl antiker Motive schon
besser, dann direkt den Stil Louis XVI. (Louis-
seize) oder den Empirestil zu wählen, denen
beiden eine feierliche Eleganz und graziöse
Stabilität eigen ist. Die nachklassischen Stile,
also die der christlichen Epoche, würden auch
überwiegend auszuscheiden sein. Man muss
eben immer bei unserer Aufgabe an die grossen

Anforderungen des modernen Hotelbetriebes
denken. In ihm wären Möbel ä la Posener

Kaiserschloss geradezu ein Unding ihrer
Schwere und Ungefiigigkeit wegen, abgesehen
von der Mühe der Sauberhaltung in den
Schnitzereien, von ihrer Unbequemlichkeit
ganz zu schweigen. Man kann eben von einem
Stil, der aus den Kinderjahren der Kultur
stammt, nicht die Erfüllung der Ansprüche
des 20. Jahrhunderts verlangen. Der
romanische Stil war etwa von 1000 his 1300 in
Uebüng; auf uns sind übrigens nur wenige
romanische Möbel gekommen. Was sonst an
romanischen Stilmöbeln in unserer Zeit
gemacht worden ist, das wurde in seinen
Motiven dem Steinstil entlehnt, namentlich den
Kirchenbauten, von denen in den allen
Bischofssitzen noch viele erhalten sind. Es sei
nur an Gross-St. Martin, Aposlelnkirche und
St. Gereon in Köln erinnert. Mit dem romanischen

Stil wäre also im Hotelbetrieb nichts
anzufangen.

Etwas günstiger würde vielleicht der
gotische Stil, also der Stil des Kölner Domes, des
Ulmer und des Strassbuger Münsters und der
Kathedralen zu Reims und Amiens, abschneiden,

der etwa von 1280—1500 gepflegt wurde.
Aber auch er eignet sich nicht so recht für
unsere Zwecke; er ist schon viel zu kompliziert
in seinen Konstruktionen, denn der gotische
Stil ist ein ausgesprochener Konstruktionsstil,
viel zu feierlich, zu unhandlich und auch viel
zu sehr pflegebedürftig. Er ist mehr ein
ausgesprochener kirchlicher Stil, dessen LTeber-

leitung auf Rathäuser und andere öffentliche
Gebäude bereits stark nachgelassen hat.

Viel populärer und brauchbarer, verwendbar

bis in die kleinste bürgerliche Wohnung
hinein, wäre dagegen der Stil der Renaissance
(Wiedergeburlsstil), der seine Herrschaft von
1500 bis etwa 1640 ausübte und in unserer
Zeit Mitte der siebziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts wieder gewaltig auflebte, aber
auch viel Unheil anrichtete, weil man sich in
der Verwendung seiner Ziermiltel nicht genug-
lun konnte. Zwar entlehnt die Renaissance
ihre Motive allen voraufgegangenen Stilen,
namentlich den klassischen, bietet jedoch darin
so viel Spielraum, dass sie, wo sie von
künstlerischem Ernste geleitel wird, zu profanen
wie sakralen Werken in gleichem Masse
herangezogen werden kann. Richtig gepflegt, ist
sie ein Material- und Zweckstil allerersten
Ranges.

Die Renaissance bereitet wiederum alle
späteren Stile vor, so den Barock- (1640 bis
1715) und Rokokosiii (1715—1760), (die Stile
Louis XIV und XV), den Stil Louis XVI (1760
bis 1790), den Zopfstil (1790 bis 1805), und
den Stil des Kaiserreichs Napoleon I„ den
Empirestil (1805—1825), der dann bis zum
Biedermeierstil herab abflaut. Wir wissen, dass
sich die zweite Renaissance mit allen ihren
Entartungen bis etwa 1885 zu behaupten
vermochte.

Der Stilwandel der neueren Zeit vollzog sich
leider stets viel zu schnell, als dass die einzelnen

Stile hätten wieder zu einer wirklichen
Neubliite, wie etwa im 16. und 17. Jahrhunderl,

gelangen können. Es wurde zu sehr auf
Schein und Wirkung hingearbeitet, und das
taugt für die Stile der französischen Könige
nicht. Man sehe sich die Auftraggeber von
früher einmal genauer an. Im Mittelalter war
es die Kirche, dann waren es die Städte und
Zünfte, im 16. Jahrhundert reiche Handelsherren,

im 17. und 18. Jahrhunderl Könige
und Fürsten. Heute rekrutieren sich die
potentesten Besteller aus den Kreisen der
Finanzwelt, des Handels und der Industrie.

Diesen Wandel der Dinge sollte man auch
bei der Erörterung des vorliegenden Themas
nicht aus dem Auge verlieren. Wir können
wohl im innern Ausbau unserer Hotels die
historischen Stile nicht ganz beiseite schieben;
aber wir sollten ihnen auch keinerlei Vorzugsstellung

einräumen, weil ihre Möbel aus Gründen

der komplizierten Formengebung, des
Schmuckreichtums, der schwierigen und
zeitraubenden Reinigung, der leichten Beschädigung

und der Kostspieligkeit unserem modernen

Hotelwesen geradezu entgegen sind.
Gewiss räume ich auch den späteren historischen
Stilen, so dem Barock, dem Rokoko und dem
Empire, für bestimmte Sonderwerke, vor
allem in Rücksicht auf die in grossen Hotels
notwendigen Fürstenzimmer, ein gewisses
Anrecht auf Berücksichtigung ein, muss aber
doch im allgemeinen immer wieder die Vorteile

und Ueberlegenheit des modernen
Mobiliars und der modernen Textildekoration
gebührend in den Vordergrund rücken.

Wägen wir nun alle Vor- und Nachteile
der verschiedenen Stilrichtungen im Rahmen
unseres Themas gegeneinander ab, so werde
ich mehr denn je darin bestärkt, davor zu
warnen: ein neues Hotel überhaupt im
Charakter eines historischen Stils zu bauen, auf
der andern Seile aber doch anzuraten: den
jüngeren historischen Stilen einen gewissen
Anteil an der Innenausstattung für Elitezim-
mer und Festräume zu belassen. Wie weit das
gehen darf, das richtet sich nach Lage und
Grösse des Hotels und nach dem Geldbeutel
des Bauherrn, ferner danach, ob ein Hotel in
einer Industrie- oder Handelsstadt, in einer
Kunststadt, in einer ausgesprochenen Frem-
densladt, einer Residenz oder einem Kurorte
errichtet werden soll.

j:Was die Fremden sagen j 5 j

Ein badischer Hotelier schreibt uns,
dass er mit Vergnügen in der Nummer 9 der
«Hotel-Revue» die Ausführungen über das Thema
«Höflichkeit» gelesen habe. Der Vorwurf
übertriebener Höflichkeit werde auch den deutschen
Hoteliers zuweilen gemacht. Derselbe sei aber diesen

gegenüber auch nicht gerechtfertigt. Man
werfe seinem Stande vielfach auch unnötige
Strenge gegen das ihm unterstellte Personal vor.
Herr L. wünscht schliesslich noch zu wissen, wie
es sich in letzterer Beziehung in der Schweiz
verhalte und oh hei uns auch derartige Klagen laut
werden.

Anmerkuno der Redaktion. Anstände kommen
überall und in jedem Geschälte vor: auch die Hotels

sind liievon nicht ausgenommen. Im grossen
und ganzen darf man aber wohl sagen, dass das
Verhältnis zwischen Arbeitgeber und -nehmer in
der schweizerischen Hotelindustrie ein gutes ist
und auf solider Basis ruht. Es wird auch bei uns
Prinzipale geben, die auf strenge Pflichterfüllung
hei ihrem Personal dringen und auf stramme
Zucht und Ordnung halten. Geht der Prinzipal
seihst mit gutem Beispiel voran, so wird dagegen
nicht viel einzuwenden sein. Wichtiger als alle
Kontrakte und Verträge ist. speziell im Hotelgewerbe,

das gegenseitige Vertrauen zwischen Chefs
und Angestellten. Das ist. unserer Auffassung nach,
sogar das Werlvollste in allen geschäftlichen
Lagen überhaupt. Wie der Hotelier zur Wahrung
seiner heiligsten Güter «Reelle Bedienung» auf
seine I'ahne gesehriehen hat, so sollte das «oberste
Gesetz» zwischen Prinzipal und Angestellten
«Gegenseitiges Vertrauen» heissen. Man braucht nur
gerade. otTene. aufrichtige Wege zu gehen, nuralles Krumme. Undurchsichtige. Unmoralische,
Unehrliche und Unwahrhaflige zu vermeiden und zu
fliehen, nur prinzipiell jeder unlauteren Regung,
jeder Verführung aus dem Wege zu gehen, dann
ist der korrekle, vertrauenswürdige Angestellte
eine Vertrauensperson im wahren Sinne des Wortes.

Das brauchbare, zuverlässige Personal ist noch
immer der erste Faktor, der den Prinzipal die
V\ ege des Erfolges gehen lässt. Um so empfindlicher

und schmerzlicher ist aber ein Vertrauensbruch.
Die Enttäuschung bringt ein Verzweifeln

an allem hervor. Sie schafft arges, oft übertriebenes
Misstrauen, wobei dann der Unschuldige mit

dem Schuldigen leiden muss.

I | Aus andern Vereinen, j j

Luzern. Die Verkehrskommission für Luzern,
Vierwaldstättersee und Umgehung veröffentlicht
soeben ihren 20. Jahresbericht, umfassend das
Jahr 191 L Es ergibt sich daraus ein Bild der xeg-
samen lätigkeit tier Kommission, deren Bericht
wir Nachstehendes entnehmen: Das oll'. Verkehrsbureau

erteilte 20.615 Auskünfte. Die Zahl der
eingegangenen Korrespondenzen betrug 8759. der
versandten 15,098. An Reiseführern und Prospekten

gelangten im Bureau zur Verteilung 70.000
Exemplare, während 52.000 Stück ins Ausland
versandt wurden. Im Berichtsjahre hat der beliebte,
grosse, illustrierte Führer von Luzern. Vierwaldstättersee

und Umgehung seine zwanzigste Auflage
erlebt: er erfreut sich reger Nachfrage. Sehr
beliebt ist auch der «kleine Führer», der. ebenfalls
illustriert, mehr für den Massenvertrieb berechnet
ist und die ganze Zentralschweiz berücksichtigt.
Dazu kommt das illustrierte Saisonprogramm, das
in einer Aullage von 50.000 Exemplaren dreisprachig

herausgegeben und sehr beifällig aufgenommen
wurde. Eine Karle vom Vierwaldstättersee

mit Fahrplan und ein Plan der Stadt Luzern. nebst
einem Hotelverzeichnis der Zentralschweiz,
komplettieren neben diversen andern Drucksachen und
Plakaten das Propagandamaterial.

Das Rechnungsergebnis der Verkehrskommission
ist ein sehr günstiges. Die Rechnung ergab

hei Fr. 73,638 Einnahmen und Fr. 68,807
Ausgaben einen Aktivsaldo von Fr. 4831. womit das
Vermögen der Verkehrskommission auf Fr. 20.329
anwächst.

Soeiete des Hoteliers de Montreux. L'assemblee
generale annuelle de la Soeiete des Hoteliers de
Montreux et Environs a eu lieu le 9 crt., au
Kursaal de Montreux. Elle etait presidee par M.
A. Emery. Les comptes de la Soeiete ont ete ap-
prouves, ainsi ciue le rapport du Conseil. Le solde
crediteur au 31 decembre 1911 etait de 17.734 fr.;
les depenses se sont elevees pour le dernier exer-
cice ä plus de 20,000 fr. En outre, il a ete affecte
pour ameliorations au Sanatorium Villa Bel-Air
une somme de 8000 fr. et plus de 6000 fr. ont ete
affecles ä divers subsides, dont 2200 fr. au jeu de
golf. Le nomhre des societaires est de 158. dont
95 ä Montreux et 63 dans les environs. II a ete
expedie gratuitemenl 69,896 exemplaires du Journal

des Elrangers qui depose chez 140 salons de
lecture el plus de 400 docteurs en medecine.
L'assemhlee a reelu membres du Comite pour 1912,
MM. A. Emery. A. Monney. Ls. Moinat, Reiss,
Neubrand, Knecht, Ahlburg, Julien Schöri et Des-
baillels ä Montreux; Pelter-Genillard ä Aigle, et
Schwenter ä Vevey. Verificateurs des comptes.
MM. Baroni, Rubli et Borel; suppleants MM. J.
Breuer et Berlhod.

Verkehrsverein Mciringen. Die Generalversammlung
des Vereins beschloss die Herausgabe eines

Fremdenblatles für das Oberhasli und bewilligte
die notwendigen Subventionen. Das Fremdenblatt
soll während der Sommermonate wöchentlich in
1000 Exemplaren herausgegeben und an Hotels,
Verkehrshureaux, Transporlanslalten etc. gratis
versandt werden. Das Arbeitsprogramm pro 1912
sieht als wichtigste Punkte vor: Erstellung eines
farbigen Pliants in 50,000 Exemplaren, Herstellung

und Vertrieb von 20,000 Prospekten und
Hotelführern, Durchführung der Vereinspublizität
und einer Kollektiv-Reklame der Hoteliers, Plazierung

eines grossen Reklamebildes in der Schalterhalle
des Bahnhofes Luzern, Installierung eines

provisorischen Verkehrhureaus, Mitwirkung an
der Lösung von Fragen und Projekten, die der
Förderung des Fremdenverkehrs dienen usw. Das
Budget sieht ein Defizit von Fr. 1,200 vor; trotzdem

wurde die Beltentaxe auf der bisherigen Höhe
von 80 Cts. belassen. Die Alpbachbeleuchtung soll
in Zukunft wieder bengalisch durchgeführt werden.

Als Vorstandsmitglieder wurden bestätigt die
Herren Immer, Hotel Bären und Urweider, Hotel
Krone, und neu gewählt Bahnhofvorstand Grünig.

I |s| Aviatik. jgj |gajHB5•«•
Das Langensee-Flugmccting beginnt am 8. April

in Locarno und ist mit einer. Preissumme von
40.000 F'ranken ausgestattet. Auf die Hauptkonkurrenz

entfallen 30,000 Franken (15.000. 6000,'
4000. 3000 und 2000 Fr.). Es ist dies ein Fiinf-
etappenflug über folgende Strecken: Locarno-Inlra-
Pallanza, Pallanza-Domodossola, Domodossola-
Borromäische Inseln-Baveno-Stresa-Arona, Arona-
Luino und Luino-Locarno. Die Maximalflugdauer
ist auf 10 Stunden angesetzt. Dem Ehrenkomitee
gehören die bekanntesten Persönlichkeiten der tes-
sinischen Regierung und der Aero-Klubs von
Italien, Frankreich und der Schweiz an. So
versichert wenigstens die Tagespresse, ohne bestimmte
Namen zu melden. Auch sollen sich bereits mehrere

F'lieger von Ruf gemeldet haben. Welche, wird
gleichfalls nicht gesagt.

5 J ^
Saison-Eröffnungen. j"|

Guntcn: Park Hotel: 15. Februar.
Luzern: Hotel Beau-Rivage: 16. März.
Luzern: Hotel Germania — Deutscher Hof:

18. März.
Stresa: Grand Hotel et des lies Borromees:

12. März.

Ii! Verkehrswesen, jgj
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Die Glion - Rochers de Nayc - Bahn beförderte
im verflossenen Februar 14,318 (1911: 11,644)
Personen; Total der Transporteinnahmen Fr. 22.401.98
(1911: Fr. 18,426. 2i).

Die Territct-Glion-Bahn hat im verflossenen
Monat Februar 11,414 (1911: 10,272) Personen befördert.

Die Transporteinnahmen betrugen Fr. 6443. 09
(1911: Fr. 6258.85).

Lugano. Die Bahn auf den Monte Generoso
und der regelmässige Dampferdienst Capolago-
Lugano werden am 20. März wieder in Betrieh
gesetzt.

Elektrische Gurtenbahn. Die Zahl der beförderten
Personen betrug im Februar 1912 2429 gegenüber

1042 im Februar 1911. Die Einnahmen
beliefen sich auf Fr. 1615.17 gegen Fr. 819.75 im
gleichen Monat des Vorjahres. In den Monaten Januar
und Februar wurden eingenommen Fr. 2561.75
(1911: Fr. 3250.251.

Die Tclcphonnummer als Telegrammadresse.
In ihrem zielhewussten Bestreben, die Benutzung
der Verkehrsmittel der Post immer mehr zu
erleichtern. hat. wie wir der «Konstanzer Zeitung»
entnehmen, die englische Postverwaltung einen
neuen Schritt unternommen, der manchen andern
Ländern als Vorbild dienen könnte. Bei der Be¬

deutung. die der Telegrammverkohr im modernen
Lehen einnimmt, empfindet man es oll schmerzlich
dass man hei Aufgabe eines Telegrannnes nach
einer grösseren Stadt fast die Hälfte der zur
Verfügung stehenden zehn Worte zur Angabe der
Adresse verwenden muss. Wenn der Name sehr
verbreitet ist. muss man den Vornamen hinzufügen.

muss die Strasse angehen, die Hausnummer,
viele Strassen mit langen Namen rangieren als
Doppelworte usw. Der Handel besitzt bekanntlich
in der Telegrammadresse ein Hilfsmittel, das
jedoch gebührenpflichtig ist: die Eintragung der
abgekürzten Adresse muss bezahlt werden. In England

muss der Firmainhaber für eine Telegrammadresse
25 kr. jährlich bezahlen. Diese Einrichtung

wird jetzt erleichtert und von allen Gebühren
befreit, und zwar hat die englische Poslverwal-
tung ein sehr einfaches Auskunftsmittel gefunden:
Künftig wird im englischen Telegrammverkehr die
Telephonnummer als Telegrammadresse gelten.
Der Generalpostmeister hat die Einführung dieser
willkommenen Verkehrserleichlerung bereits im
Unterhause angekündigt. Die Bedenken gegen den
mit dieser generellen Verkürzung der Adressen
verknüpften Kinnahmeaustüll hat die Poslverwal-
tung mit der richtigen Erwägung widerlegt, dass
jede Portoverbilligung erfahrungsgemäss eine Ver-
kehrssleigerung mit sich bringt, die in kurzer Zeit
den Ausfall wieder einbringt. Zugleich nimmt m.an.
und wohl nicht mit Unrecht, an. dass die Zahl der
Fernsprechteilnehmer durch diese neue Erleichterung

wachsen wird. da. wie gesagt, die Benutzung
der Telephonnummer als Telegrammadresse völlig
gebührenfrei ist.

(Einges.) Zur Automohilfrage in der Schweiz
hat die «IIolel-Revue» in der Nr. 10 einen gut
orientierenden Artikel veröffentlicht, aus dem her-
xorgehl, dass diese wichtige Frage in einigen
Kantonen noch ihrer endgültigen Lösung entgegenzugehen

hat. Leider ist man dem Auto nicht überall
günstig gesinnt: umsomehr freut es den

Schreibenden. in Ergänzung der bereits gebrachten
Mitteilungen melden zu können, dass sich die Glamor
landrätliehe Kommission und nachträglich auch
der Landrat gegen d a s gänzliche A u t o-
m o b i 1 - V e r b o l ausgesprochen haben. Die
Behörde war sich offenbar wohl bewusst.
das ein gänzliches Verbot dem Prinzip der
Rückständigkeit gleichkommen würde. Man
konnte es auch nicht begreifen, wenn nun die
Landsgemeinde des sonst so fortschrittlich
gesinnten Kantons Glarus (sie hat das letzte Wort
in der Autoangelegenheil) trotzdem eine solche den
territorialen, kommerziellen und industriellen
Interessen zuwiderlaufende Verkehrseinschrünkung
erlassen würde. Ein gänzliches Verbot wäre
ein unverantwortlicher Eingriff in die moderne
Verkehrs- und Geschäftsentwicklung und des
Fremdenverkehrs. Wenn ja auch diese letztere
nicht vollständig vom Autoverkehr abhängig ist.
so bringt derselbe für die Ilolelunternehmungen
auch des schönen Glarnerlandes, die ihrerseits vielen

andern Geschäftszweigen Verdienst zul'liessen
lassen, doch wieder neues Geld. — Ein G 1 a r n e rHotelier schreibt uns in der gleichen Sache:
Das Wohl und Wehe unserer Hotelinduslrie lastet
zum größten Teil auf dem Rücken der Glarnerisclien
Privat- und Geldinstitute: ein gänzliches Autover-
bol würde nur vielen Schaden bringen; aber nicht
nur die Hoteliers könnten den beabsichtigten
Pfeilschuss nicht begreifen, sondern es haben auch
noch eine Reihe von Körperschaften an den
Regierungsrai ihre Stellungnahme zu dieser Frage
dokumentiert. Mit einem Verbot würden wir
unsere vitalsten Interessen selbst treffen, unsere
Industrien. in denen die Personen- und Laslautomobile
praktische Verwendung finden, schädigen. Möge
sich das Volk an der Landsgemeinde nicht hin-
reissen lassen vom Lärm einer künstlichen
Aufregung und bedenken, dass die Hauptstrassen für
den allgemeinen Verkehr und nicht nur für
Spaziergänger erstellt worden sind. Nach dem laiul-
rällichen Kommissionsanlrage soll das einzuführende

Fahrverhot an Sonntagen von 9 bis 6 Uhr
abends nur für auswärtige Fahrer gellen. Wenn
man nun vom gänzlichen Verbot erfreulicherweise
absehen will, sollte man auch von einer Sonntags-
Beschränkung des Autoverkehrs Umgang nehmen,
eine Massregel, die zudem nur für die fremden
Fahrer bestimmt ist. Eine solche
Ausnahmebestimmung ist schon rechtlich kaum hallbar: sie
wäre auch zudem ein bequemes Hintertürchen,
womit man dem Gesetze auf alle möglichen Arten
doch eine Nase drehen könnte.•a • «
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Arosa. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 28. Februar his 5. März 1912: Deutschland 763.
England 231, Schweiz 180, Russland 40, Holland 41,
Italien 10, Frankreich 30, Oesterreich 45, Belgien 9,
Dänemark und Skandinavien 1, Amerikas, andere
Staaten 26. Total 1384.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 2. März bis S.März 1912: Deutsche 1916,
Engländer 408, Schweizer 523. Franzosen 272, Holländer
182, Belgier 103, Russen 743, Oeslerreicher und
Ungarn 307, Portugiesen und Spanier 76, Italiener und
Griechen 163, Dänen, Schweden und Norweger 25,
Amerikaner 82. Angehörige anderer Nationalitäten
66. — Total 4866.

St. Moritz. Die Zählung des Verkehrsvereins
ergab für den 2März folgendes Resultat:
Engländer 285, Deutsche 536, Schweizer 144, Franzosen
124, Holländer 39, Belgier 29, Russen 60,
Oeslerreicher und Ungarn 54, Portugiesen, Spanier und
Griechen 11, Ilaliener 37. Dänen. Schweden und
Norweger 3, Amerikaner 82, Angehörige anderer
Nationen 21. Total 1425.
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Wintergeschäft
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möbliert zu vermieten.

t- ^ Uni« i Hanges mit allem mo-

liclikcitcn. ",1S j 7n 7immor mit
l'alMthotel )(J)mB^t|en gnissen Oarten,
TInn* i'rivatapparlcmenls mit Bad
,3"S c Li/t, Zentralheizung, etc.

Refickiantcn die einen Jahreszins
voraus bezahlen und für das Mobiliar
und Material entsprechende Garantie
leisten können erhalten Auskunft durch
<las >'351)

Hotel-Office In Genf.

Sommer- und Winterhotel
wegen Familienverhältnissen billig zu
verkaufen. Haus ersten Ranges an
bekanntem Fremden platze des ßerner-
Obcrlandcs. 100 Fremdenbetten, Bäder,
Zentralheizung, elektrisches Licht,
Garten, komfortable Einrichtung,
internationale Kundschaft. Der jährliche
Umsatz betrug ca. Fr. 90,000.-- bei
Freisen von Fr. 8 — 13 (Mittel Fr. 11)

pro Gast. Infolge Ausdehnung des neu
eingeführten Wintersportes kann das
Geschäft noch besser werden. Verkaufs-

Preis incl. Grund und Boden ca.
r. 300,000.— mit einer Anzahlung von

Fr. 40 50,000. Nähcrc Angaben erhältlich

durch das (925)

Hotel-Office in Genf.

France. Chef-lieu.
A vendre Hotel tenu depuls 40 ans,

trds bicn silu6 en face des pejstes dans
incilfeiire position de la ville 2b cham-
bres avce Jo Iiis, tont remis ä neiif.
U Chiffre d'affaires s'616ve ä environ
Pr. 80.000 par an. Clienttie de voyageurs
et touristes. Loyer avantageux : fr. 3000
annucllenient avec un ball de 20 ans.
A remettre pour le prix de fr. 45,000.
Pour de plus atnplcs renseignements
.s'adresser ä (1399)

i'Hötels-Office ä Geneve.

Hotel-Pensiön in Genf
wegen vorgerücktem Alter und Krankheit

zu ausserordentlich glinstigen
Bedingungen zu verkaufen. Es handelt
sich um eine der ersten und ältesten
Famiiicnpension der Stadt Genf, die vor
wenigen Jahren noch iiher Fr. I(X),(XX)

Einnahmen erzielte, infolge Krankheit
der Besitzerin nunmehr noch
durchschnittlich Fr.fi0.000 erreicht. Das rilhm-
iichst und weit bekannte Etablissement
vertilgt Uber 40 Fremdenzimmer mit
(30 Betten und hat eine vorzüglich
•erhaltene komfortable Einrichtung. Der
Hauszins ist billig (Fr. 10,000 pro Jahr).
Verkaufspreis war bis jetzt auf
Fr. 100,000 fixiert, hingegen kann
gegenwärtig durch die Vermittlung des
allein mit dem Verkauf beauftragten

Hotel-Office in Genf
das Objekt zu derartigen Konditionen
erworben werden, das der Uebernehmer
einen wirklichen Gelegenheitskauf
macht und sich mit einem relativ
kleinen Kapital eine sichere, ertrags-
reiclic Existenz schafft. Tüchtigen
Leuten, die sich in Genf zu etablieren
wünschen,- können wir dieses Geschäft
gewissenhaft empfehlen. Passt auch
für zwei Damen. Anfragen versehe
man mit der Nummer 1283.

Familien-Hotel
in vorzüglicher Lage von Lausanne
wegen Uebcrnahmc eines grösseren
Geschäftes per sofort oder später zu
verkanten. Das vor einem Garten nett
gelegene Haus ist nicht weit vom Bahnhofe

entfernt, geniesst besten Ruf und
wird von einer guten, hauptsächlich
englischen Kundschaft frequentiert. Es
ist sehr leicht zu führen und erzielt
einen ziemlich hohen Gewinn. Der
Umsatz beträft nahezu Fr. 90,000.—
und Ist beständig steigend. Das
Geschäft ist In bestem Zustande, hat 50
Betten und eine gut unterhaltene
Einrichtung, Zentralheizung, Badezimmer
etc. Der Zins beträgt Fr. 10,000.— und
der Verkaufspreis Fr. 15,(100.— bei
einer Anzahlung von Fr. 25,000.
Auskunft erteilt das (1230)

Hotel-Office In Genf.

Pres GENEVE
i\ loner joli petit Hötel - Pension avec
Restaurant et 30 chambrcs avec 50)its,
i\ proximitö de la gare et entourt d'un
beau jardin. Vastc terrasse, tennis,
grands salles et salons, bains, lumiöre
elcctriquc. Le chiffre d'affaires a ötä de
fr. 40,000.-'- par an, A louer pour cause
de maladle pour fr. 5,500.— par an.
Reprise du materiel fr. 10,000.—. Les re-
cettcs subiront unc forte augmentation
par suite d'un arrangement avec le pro-
priötairc d'un hötel voisin qui ne fera
plus de cuisine et enverra tous ses
clients A la ntaison dont il s'agit. La
faculty d'aehat de toute la propriötö est
rOservie au locataire A un prix
avantageux Occasion de repreudre avec un
petit capital unc entreprise d'unc cer-
taine importance et prouvant de beaux
binifices. S'adresser A (967)

I'Hötels-Office ä Genöve.

Berner Oberland.
Wegen Todesfall zu verkaufen ein

nettes kleines Hotel mit Restaurant und
15 Zimmern mit 28 Betten. Jahresgeschäft,

in bester Lage des Kurortes, ganz
nahe beim Bahnhof. Schöne, grosse
Terrassen. Elektrisches Licht. Der Umsatz

belief sich auf ca. Fr. 30—35,000.—
pro Jahr. — Internationale Kundschaft.
Verkaufspreis zirka Fr, 115,000.— mit
einer Anzahlung von Fr. 20 25,000.—.
Antritt sofort oder nach Belieben.
Anfragen richte man an das (1400)

Hotel-Office In Genf.

CHAMONIX.
A ctklcr pour cause de döpart un

Hötel-Brasscrie bien situ6 et pouvant
produire un b&nöficc net de fr. 8000.—
par an Installation moderne, loyer bon
marchö. Prix de vetue env. fr.4u,000.—
dont fr 10 A I2.00J. - au comptant.
S'adresser A (1325t

I'Hötels-Office ä Genäve.

Sommerhotel
im Engadin, an gut frequentiertem,
zukunftsreichem Orte. Das Hotel hat
bevorzugte Lage und kann leicht auch
für den Winterbetrieb eingerichtet werden.

Preis Fr. 145,000.-. Umsatz
entsprechend und erweiterungsfähig. (1300)

Hotel-Office In Genf.

Aix-Ies-Bains.
Lc propriitaire d'un hfltcf de moyennc

importance prendrait dirccteur intö-
ressi avec apport de fr. 15—25,000.
L'Hötel est moderne et pourvu d'un
mobilier rarement riche. Eventuelle-
ment remise de la maison Saison
d'ött. (1199)

Hotels Office ö Genöve.

Hotelkäufer
handeln in ihrem ureigensten Interesse,
wenn sie sich an das
Hotel-Office In Genf, 4 rue Petltof,
wenden. Kostenfrei werden ihnen stetsten

die interessantesten Offerten kosten-
U"<1 ohne Verbindlichkeit

unterbreitet. Auf Wunsch stehen erfahrene

in Iu "lrer Verfügung, um die
Angebote fach- und sachgemäss zu cx-

s° dass ein jeder weiss,
«,,ni ^auft. Am besten ist ein Be-ftr, t"' ,bci vorheriger Anmel-

d5iJ? Persönlicher Bekanntschaft
vi.i tl:i.,SPrac^e kann das Gewünschteel 'etchter gefundeu werden.

DIRECTRICE.
Grosse Hotelwäscherei mit Dampfbetrieb

sucht erfahrene, energische, branchenkundige
Directrice, die auch befähigt sein soll, dem
Haushalt vorzustehen. Deutsch und franz.
erforderlich. Unabhängige, dauernde Stellung.
Gehalt bei vollständiger freier Station Fr. 1200
bis 2000 und Gratifikation. — Zeugniskopien
und Photo erbeten unter Chiffre Z. N. 3338 an
die Annoncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich. (387)

SWISS CHAMPAGNE

ZSBOUVIER FRERES
NEUCHATEL

Doux - Ni-sec Dry - Extra-dry
(112)

Brut.

ii.jiii.i „lfrssilli.il

Die

richtige
Annonce

muss so abgefassf sein, dass sie das Auge
des Lesers fesselt und leicht im Gedächtnis

haftet. Sie muss, um Erfolg zu haben,

zur richtigen Zeil
im richtigen Blati
erscheinen. Wer beim Inserieren
kostspielige Experimente vermeiden will, lasse
sich durch uns beraten. Unsere langjährige
Erfahrung und genaue Kenntnis des
gesamten Zeitungswesens stellen wir

bereifwilligst in den Dienst des Inserenten,
ohne dass ihm dadurch irgendwelche

Mehrkosten erwachsen

Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse

Zentral-Bureau für die Schweiz:

Fernsprecher 660 Zürich Theofersfrasse 5

Agenturen: Aarau. Basel, Bern, Biel, Chur, Glarus,
5t. Gallen, Luzern, 5chaffhausen,5olothurn.

A louer pour Septembre 1912, au centre de Lausanne,
le nouvel

Hotel de la Cloehe
situd Rue du Grand Pont et Rue Pichard et comprenant:

Grande Brasserie
au rez-de-ohaussde. Grande Salle k manger, salons, hall
de reception, salle de societes, bureaux, logement pour
le tenancier ä l'entresol.

70 chambras avec 100 lits
aux Stages, toilettes et chambres de bains. Kau chaude
et eau froide dans chaque chainbre, chambres de
courriers et chambres pour le personnel. Nombreux
locaux annexes, ascenseur, etc.

Pour renseignements s'adresser ä Monsieur Eug. Failletaz,
gdrant, Pepinet 5, Lausanne. (325)

COMME GARANTIE de FRAICHEUR
et d'HUILE dOLIVE PURE exigez la devise

TOUJOURSaMIEUX

Destiuctioncomplete des CAFARDS
Poudre J. Siauve

SI-&T1ENNE (France), 3, Place Boivln, 3

„Ce produit tue infailliblcment tous les Cafords (et
leurs (Bufs) quel que soit ledegrede la contamination.

Emploi facile, sans danger.
Plus de 2000 references d'hötels attestant aprfes emploi
1476 LA DESTRUCTION ABSOLUE Ue 2362Blattes Cancrelats

Prix: 1 kg. fr. 8.- ; 2 kg. fr. 14.-; 3 kg. fr. 30.-; 6 kg. fr. 38.—

de TUnion ßanymed
5oci£t£ internationale de secnurs mutuels

Rue des Päquis 2 a Genöve
empfiehlt und sucht stets tüchtiges Personal, beiderlei

Geschlechts, für Hotel und Restaurants.

PlaziBrungsbnreau in allen bedeutenden Städten.

Die bisher abgeschlossenen Engagemonte übersteigen
1 Va Million. ($7)

^^ ^ ^ • in Pari§, R,ue St~Roch 51,
in London, Noel Street 24/25.

8

8

8
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ETAT BELGE

LOHDRES tu OSTENDE-DOUYRES

ligne des servie par de splendides
paquebotsäTurblnes. parmllesqueU
le4Jan Breydel' et le 4Pieter DeConmgk'
les plus rapides paqnebots faisant le
serv.entrel'Angleterreetle Contin.
et la 'Princesse Elisabeth* qui detint
longtemps le record mondial de la
vitesse. TelegraphieMarconiet
service postal a bord de chaque paque-
bot. Pour renseignements etguides
gratuits s'adresser ä. i'Agence des
Chemlnsdefer de l'Etat Btlge, St-Al-
bangraben 1, Bäle. (353)

Versilberung
Vernickluns

Auffrischen
von Bestecken und Tafelgeräten

jeder Art, irysorgfältiger,
solider Ausführung besorgt

D.ScItnBider Anstalt Bern

Stockernweg 6—8. (371)

Bitte verlangen Sie Preisliste.

lutHFÜHRÖjjjii
Ordnen u. Nachtfaqen
in RuckAtond geraten

BuMuhrwnqen
cwmdüung d.amertk.
ßuchhaltung m.(jehewn6uch. I

iMchecexpeiUsenMmcmen 1

Manzen. Xomme öbenaü fun. I
/2Ö. Aüchewxpeöte -^1lIÄster.IO^

IjShzerstMsjelef^

(Ue 2445

in
übernimmt zu coulanten
Bedingungen unter Zusicherung
gewissenhafter Ausführungen
auf gesetzlicher Basis: - (306)

Heu-Gründungen von

Qhtiengesellschaften
sowie anderer Korporationen

Umwandlung uon

Privatgeschäften und

Priuatunternehmen in

Aktiengesellschaften

Sämtliche

notwendigen Vorarbeiten

sowie die Finanzierung.

Offerten werden erbeten
unter Chiffre Z. K. 2560 an
die Annoncen-Expedition -

Rudolf Mosse. Zürich.

Beurres
Centrifuge-Table

et Cuisine
livres tousles jours frais
parnimporle quelle quantite

LAITERIE - BEURRERIE
SUISSE

RENENS-GARE UR

(Ue 109 Lt 1088 VII

Brutapparate
höclistpriira., Rassenbruteier, Brut-
trutliennon liefert lt. Gratis-Knlalog

Staetißlin's Argoviazutht, Aaiau.s

HOTEL
altbekanntes, ersklassiges, an
Höhenkurort,'"Bäd'e-Etablisse-
ment (90 Fremdenzimmer), ist
auf kommende Saison unter
günst. Bedingungen zu
verkaufen ev. zu vermieten.
Offerten unter Ck. Z. Q. 2991
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (362)

auch für Sanatorium
geeignet ist auf bekanntem
Fremdenplatz des Berner-
Oberlandes mit Sommer- und
Winter-Saison sofort unter
günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Beteiligung als Direktor

nicht ausgeschlossen.
Erforderlienes Kapital

Fr. 50,000.—.
Offerten unter Chiffre

Z. D. 3404 an die
Annoncen-Expedition (392)

Rudolf Mosse, Zürich.

| Billiges Eis 11
und billige Raumkühlung

liefert Ihnen die

Sürther Eis- n. Kühlmaschine

9. Steinbrüche!, Ingenieur, Zürich IV

General-Vertreter für die Schweiz.

Neuerdings u. a._ in Auftrag erhalten:

Eis- und Kühlmaschinen-Anlagen
für Savoy-Hötel Baur en Ville in Zürich;
Hotel National in Bern; Hotel de la Paix

in Luzern. (348)

Platz-Vertreter gesucht.

Hotel-Wäsche

Wäsche-Fabrik
J. Kihm-Keller's Söhne

zur guten Quelle
Frauenleid

(234)

Herren-Wäsche
Braut - Ausstattungen

Vis-a-vis den Ein- und Ausgängen des neuen
Bad. Bahnhofes in Basel beabsichtigen
die Landeigentümer ca. zwei (309)

M HOTEL
zu errichten, und könnten Wünsche von
Interessenten noch berücksichtigt werden.

Näheres bei
Gebrüder Stamm, Architekturbureau, Basel.

Tüchtiger, ärztlich geprüfter patentierter

sucht Engagement in grossem Kurhaus oder Sanatorium.
Er würde sich in existenzsicherem Kurorte auch selbständig
etablieren. — Gell. Offerten unter Chiffre E. K. 18 an Postfach

3548, Gossau (St. Gallen). (357)

:: Kontrolluhren::
ZA 1235 G Bürk's Patent G28

Tragbar oder stationär
für Wächter, Wärter, Heizer, Arbeiter, etc.

Man verlange Prospekte.

Hans W. Eglf, Zürich II
Werkstätte für Feinmechanik.

Steinhäger-Urquell HCKönig, Steinhagenk
Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit und beste Qualität.

Generalvertrieb:

Gebrüder Kopp, Kreuzlinsen (Thurgau)

Beurre frais natural de table et de cuisine

Frontage Suisse Sbrinz gras vieux ä räper
(equivalant au Parmesan, inais moins eher) fournit

Otto Amstad ä Beckenried (Unterwald).^* »Otto« «et necessaire pour l'adresse. Ue 10758

Grand Prix Exposition international© Milan 1906.

il
in bester Lage von St. Moritz-Dorf, Sommer-
und Wintersaison, ist preiswürdig (312)

zu verkaufen.
Gefl. Anfragen unter Chiffre Z. J. 2884 an

die Annoncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich.

° 5. ßarbarsky °
Ghemiserie u. feine Herren-Mode-Artikel
°Ue9040 ZÜRICH 1001°
O D

Bahnhofsirasse 69, zur TrüIIe a
C Kataloge zu Diensten.

mmm
lO^.

fÖnS«

Verlangen Sie
Prospekte. Preis
bei alleinige
Fabrikanten

Alco# PaperQ

BBHÜBi(Ue 1U960) 1103

Kassenschranft
mittlere Grösse, ist preiswert

zu verkaufen.
Anfragen an Postfach 12430,

St Gallen. (302)

Ein HOTELIER,
welcher Sommer und Winter
in Italien zwei Hotels führt,

sucht seinen Sohn,
damit er deutsch lernt,
zu placieren, u. zwar als
Kellner. Er möchte dafüreiuen
jungen Mann der italienisch
u. französisch lernen möchte,
oder auch eine Tochter, als
Volontär engagieren.

Offerten sub Chiffre Z.H. 2433

an die Annonc-n-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.



Kupferberg Qold Feinste deutsche
Champagnermarke\
General Vertreterfür die Schweizz

Otto Gmelin-Zürich

Liqueur Clementine

SMzer (tartan"

Beste Schweizer Marke.

Spezialbedingungen für
H. H. Hoteliers

Prospekte u. Muster gratis
Ue T620

nii.
Hotel- 8 Restaurant-

s Buchführung s
Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch nach
auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte (1)

Zürcher & Zollikofer

toile a w ötamine

tulle
(72)

guipure

ST-GALL.

Zu nerhaufen.
Ein grosser zweitüriger

Eisschrank.
Confiserie Ryser,

e.m.b. 400 Bern O.H. 9373

lTellerKnorp-Suppe
kostet nur

.3 Cts.
bei Ver-

Wendung
von Knorr's losen
fertigen Suppen¬

massen in

von 1,3 und 5 Kilo
Durch einfaches

Aufkochen in
Wasser erhält

man innerhalb 15
bis 20 Minuten eine kräftige,
schmackhafte Suppe. 34
verschiedene Sorten. Vorzüglich
geeignetfür die Herren Hoteliers
und Restaurateure. Verlangen
Sie den Prospekt von Ue223l

L H. Knorr A.-G.. Thayngen (Sckaffh.)

B

Gl

HOTEL
(neuf, meubl6)

ä louer
ä V, d'heuro de tramway
de Genöve. — Altitude
700 m., belle vue, tennis,
garage, for#ts. (366)

S'adresser sous chiffre
E 20630 L ä H918

Haasensiein 8 Vogler
Lausanne.

s
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Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko. K 79

IWassEnanzucht »on sUmtl. Gruppen- ü. TeppichbEEtpflanzen

Vorrat ca. 300,000 Pflanzen in allen Grössen.
Fortwährend grösster Import in tadelloser Ware von

Palmen- und Lorbeerbäumen
Tisch- und Kübeldekorationspflanzen jeder Art
Zirka 1500 Paar prima Lorbeerbäume fosen" preisen'
Fortwährend grässte Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen
und abgeschnittenen Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung
bei jeder Jahreszeit. Alle Artikel sind in tausenden abgebbar.
C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich-Albisrieden

Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutsehlands.
Telephon 2575. Telegramm-Adresse: Benrgartnererel, Zürich. Tramhsltstelle: Alblsriederetrasse.

ED. HORST, Berlin No. 18
Ue2248 Höchste Strasse 4.

Wäscherei- und Plätterei-Maschinen-Fabrik.

Spezialität: Komplette Wäscherei-Anlasen
fUr Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.

Wasch- und Spülmaschinen, Centrifugen,
Dampfmangeln, Plättmaschinen, Trockenapparate etc.

Basplätterei-Anlagen. — Ausarbeitung von Projekten. — Maschinen stets vorratig

Kataloge gratis u. franko. — Kostenanschläge auf Verlangen.

Generalvertreter für die Schweiz: lag. J. Hellenbroich. bau.
Telephon 569.

On cherche pour les transformations et la reconstruction
partielle d'un (394)

Hotel dans grande ville en France
une Societe pouvant faire l'acquisition de l'immeuble.

Ancienne maison tres connue. Situation unique. Chiffre
d'affaire prouve. Grand avenir.

S'adresser sous chiffre Z. R. 3417 ä l'Agence de publicity
Rudolf Mosse, Zürich.

«91

WÄSCHEREI-AN LAGEN
WASCHMASCHINEN CENTRIFUGEN PLÄTTMASÜilNEN

fiuldenmanqel
Absaugei/orrichlung

Gasheizunq

(71)

KW Feldilin Schwgz.

MKIRSCH
(Spezialität) (417)

Telegramme: Kirschfelchlin.
Goldene Medaillen:

Genf, Paris, Lüttich, St. Petersburg.

fiotelbau in Lugano. •
Der Besitzer des Bauterrains, mit 85,5 Meter J

Südfront, am Quai, in unmittelbarer Nähe des W
Kursaales, des Theaters und des zukünftigen £
öffentlichen Stadtparkes mit Museum, wäre £
geneigt, mit seriösem Hotelier mit besten Refe-
renzen und kautionsfähig, betreff Bau und nach- ^
heriger Miete eines ganz erstklassigen Familien- J
hotels mit projektierten 65 Betten (könnte auf w
140 erweitert werden) in Verbindung zu treten. O
Nur Reflektanten mit ganz erstklassigen Refe- Q
renzen können berücksichtigt werden. Nähere A
Auskunft erteilt Arch. G. Bordonzotti, Lugano. ^(182) V

Für Gicht.Rheumatismus, :

VITS
s* Mieren leiden.^

Das volLwnni lMfcüfWI Ifii
kommenste TAFEL-&DIÄT-WASSER

O'/tO rr- et, FCL A/S\C> BERN.- ;

aB5a5H525S25B5asi2£ I

IJt
(TJ

Xt\x verkaufen:
Wpgen Umbau des Hotel Waldstätterhof in Luzern :

berühmte Geweihkollektion,
1 neues Billard,
1 eiserne Wendeltreppe,
2 schmiedeiserne Kielderständer,
5 „ Leuchter

für Elektrisch und Gas, sowie mehrere Wandarme.
Alles in gutein Zustande uud

billig. Mg (4i:i)

Erstklassiges, elegantes, an
einem See gelegenes Sommersaison-

HOTEL
(Hauptbahnlinie)

zu verkaufen.
Mindestanzahlung 120,000

Kronen.
Anfr. unt. Chiff. Z. S. 3643

an die Annonoen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (421)

Location d'Rötel
Societö offre ä louer ä

proximite des quais d'Ou-
ehy (Lausanne) un hStel.
qu'elle se propose de con-
struire. (405)

S'adresser & MM. J.
Redard, Notaire et A. Gross),
Regisseur, 4 Rue Centrale 4,
Lausanne.

Le jeudi, 28 Mars 1912, dös
2 heures de l'aprös-midi, ä
l'HStel-de-Ville, de

(in Iii
Mad. Woringer exposera en vente
aux enchöres publiques,

l'Hötel-Pension du

Torrent
qu'elle possöde ä Chateau
d'Oex. Propridtö de construction

rdoente, des mieux situöe,
proximite de la gare; revenu'
assurß ä tout preneur sörieux.

RenaeignementB, s'adresser
Notaire Favrod Coune, ä Chäteau
d'Oex. (403)

HOTEL
in St. Moritz

(Engadin)
Jahresbetrieb, 70 Zimmer, 100

Betten, unter günstigen Be-
gungen (422)

zu verkaufen.
Antritt nach Belieben.
Off. unt. Chiffre Z. M. 3687

an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

Gewissenhafte
Tochter

Bündnerin, in der Hotelbuchführung,

Maschinenschreiben,
Korresp. und Service gut
bewandert

sucht Stelle
in einem Hotelbureau ev. mit
Service. Offert, unter Chiffre
Z. L. 3586 an die Annonc.-Exp.
Rudolf Masse, Zürich. (420)

Passanten - Hotel
zu übergeben

Jahresgeschäft, am Bahnhofe
in Lausanne. Uebernahme u.
Anzahlung nach Ueberein-
kunft. — Gefl. Offerten unter
Chiffre J 11129 L an Haasenstein
& Vogler, Lausanne. (404)

Junge, hübsche Person,
gewandt im Service, sprachenkundig,

sucht passendes
Engagement als (407)

auf kommende Saison.
Gefl. Offerten unter Chiffre

Z X 3573 an die Annonoen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

HOTEL
altrenom., vornehmes Haus
mit 70 Zimmern, 100 Betten,
40,000 Mk. Logis und hohem
Umsatz in bedeutender
Verkehrsstadt (Rheinhessen), nur
Todesfall halber, billigst
abzugeben. Zur Uebernahme
sind 50—60,000 Mk. nötig.

Gefl. Offerten unter Chiffre
Z Z 3650 an die Annonc.-Exp.
Rudolf Mosse, Zürich. (419)

Automobil
zu verkaufen, Martini, 40 HP,
zwei Carosserien, offen und
geschlossen (Landaulet u.
Torpedo, Double, Phaeton, bereits
neu), nebst allem Zubehör,
Laternen, Geschwindigkeitsmesser,

Kilometerzähler etc.
Preis Fr. 7000.-. Eventuell ist
auch die Torpedo-Carosserie
einzeln zu verkaufen.
Probefahrten für Interessenten. 424
C. Meyer, Freiestr. 192, Zürich V.

Sehr rentables

Rotel und
Restaurant
in stark frequentiertem Weltbad,

wegen Todesfall des
Besitzers, mit (402)

H. 60,000.-
Anzahlung zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt
Julius M. Bier

Frankfurt a. M.

Hotel - Fachleute
suchen hei holier Anzahlung
gutes Hotel zu kaufen. Offerten
snb Chiffre Z. B. 3127 an Rudolf
Mosse, Zürich. (359)

SthwaUlr, Ilten, läse etc.

Wer eine gründliche Ausrottung von

Ungeziefer ausführen lassen will,
wende sieh an unterzeichnete Firma. Reelle, vertragliche
mehrjährige Garantie. Spezialität in Ausrottung der .schäd¬

lichen 1111(1 lästigen Motten in Polstermöbeln. Prompter l er-
sand von 31itieln mit Gebrauchsanweisung, streng reelle

und diskrete Bedienung. Aehestes, seit 43 Jahren bestehendes

Geschäft für Vertilgung von Ungeziefer.
_

J. Bürgisser, Desinfektionsanstalt, Zürich V,
Mühlehachstrasse 47. Telephon 7832.

Die Firma A. Kgli, Chemiker, ist.dureh gerichtliches Lrteil erloschen.

icnirre
in allen Grössen und Formen (372)

Wolter Böftger
Chemnitz, Marschallstrasse IS

Fernsprecher 5067 =•

Trockenluft-, Hühl- und Gefrieranlagen
nur mit Eisbeschichung, grösste Errungenschaft der K(lhltechnik_

345 Eishäuser.
- Prima ReferEnzen.

©
Hotel-Auto-Omnibus |

©
S§

©

10—ll-plätzlg
von bestbekannter Autofabrik, wird mit jeder
Garantie verkauft. — Offerten befördert
unter Chiffre E. K. 700 die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse in Zürich. Mg

Persil
BerüFswäsche

(Wichtig-Iesen!)
Das selbsttätige Waschmittel.
Koch- und Konditor-KnzUge, Operationskittel,

Metzgerschürzen und sonstige

stark schmutzende Wäsche,
deren Reinigung schwer und mühsam ist, wäscht Perslf

spielend leicht, rasch u. gründlich u. verleiht ihnen Irischen Geruch.

Erprobt u. getobt/
- Nur in Originnlpakelcn, niemals lose.

HENKEL & Co., BASEL. Allein. Fabrik, o. d. allbeliebten

HenKel's Bleich - Soda
Zä 1939 g (282)

bt OCCASION
A VENDRE pour cause de sant6, daus une locality impor-

tante du Jura, un

HOTEL
(l'ancieniie renoinm6e, avec clientele assuree. Grand caf6-
restaurant. Maison confortablement installee et situöe au
centre des affaires. Conditions raisonnables.

Adresser offres par öcrit sous chiffre H 5436 J ä Haasenstein

& Vogler, La Chaux-da-Fonds. h. 1022 (406)



Personal-Änzeigcr.
Die HH Prinzipale sind gebeten, eingehende Otferten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu

frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapjere zu versenden.

Lieber allfällige Anfragen betreffend Chiffre-Inserate kann eine Auskunft prinzipiell nicht erteilt werden.

Moniteur du Personnel.
BiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiillullliiiiiiiiiiiiliiiiiaiiiiauiaaiiaaiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiigiuiiuiiiiiiuiiiiiMiiii

MM. les patrons sont prids de liquider les offres regues le plutöt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employes sont prids de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montdes et d'expddier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandds.
Ii ne pourra dtre tenu compte des demendes d'informations concernant les annouces sous chiffres.

I N-11. I

{ 16. März 1912. j
: 16 Mars 1912 j
m _______ •

Avis. Die Einsender von Bewerbungs-
schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten keine
Originalzeugnisse beizufügen. Antwortmarken, die

ihren Zweck erreichen sollen, werden am
vorteilhaftesten auf das Bewerbungsschreiben selbst,

statt auf den Briefumschlag, lose angeheftet.
Der Portoersparnis halber und um der Expedition

den Versand der Offerten zu erleichtern,
empfiehlt es sich, unaufgezogene Visit- oder

Mignon-Photographien zu verwenden.

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
hl« m ft 7cilen 8pewn utri Mit Unter Chiffre

werden berechnet b.reohnm Adr.». Soh..lr

Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 3.— Fr 3.50 Fr 4.

Jede ununterbroch Wiederhol. „ 1.— *
Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts. und

bei Wiederholungen mit je 25 Cts Zuschlag berechnet.

Die Seesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Buchhalter-Geschäftsführer gut präsentierender, spra-
choiikundljrer und bilan/fühiger Fachmann, gesucht Sc

bevorzugt Jiihresstelle Anfangsgehalt 2U0 Fr ^ntn« 1 Apr£

Buchhalterin - Kasslerln gesucht fUr erstkl. Sanatorium

D in Bavos Eintritt Anfang April. Jahresstelle. Zeugnis
ubsehriften und Photo erbeten Chiffre 5097

Bureauvolontär für Passantenhotol ersten Ranges gesucht
Junger, tüchtiger Mann, der schon im Hoteifaehe tatig war,

deutsch, englisch und fran/ sprechend. Zeugnisabschriften und
Photo «beton Chiffre 3040

Bureauvolontärln, junge, sprachenkundige Tochter, für
Hotel-Pension In Genf zu möglichst baldig Eintritt gesucht

Offorten mit mlheren Angaben Uber bisherige Tätigkeit u. Photo
erbeten Chiffre 5045

Calsslöre de restaurant. On demande pour le 1er mai,
comme caisslöre de restaurant et pour le contröle, une demoiselle

recommandöe, de preference Suisse francaise, parlant les
3 lnngues. Salaire fr. 80 par mois. Place a l'annee. Sadr avec
references a la Direction du Montreux-Palace, Montreux. 2b (oOl)

Chef de cuisine. Bon petit hotel demande pour tout de
suite jeuno chef de cuisine, capable, srrieux, sobre, econome,

au eourant do la culslno francaise (table d'höte et restauration).
Saison mars a tin octobre Offres avec rdförences h l'HÖtel des

Alpes, Bcx-Ies-Balns. (5042)

Chef de culslne* jeune, est demandö pour hötel de premier
lang Travallle avec pätissier. Gage 120 fr par mois

(augmentation). Place ä Unnnöe. Hötel des Fougeres, Caux. (5023)

Chef de cuisine. Grand Institut de santc cberche ohef se-
rieux et solide, ponr bord de mer en France. Donne pröfö-

ronoe ii un homme catholique, falsant une cuisine plutöt simple,
niais ties soignee qu'ä la cuisine artistique. Bon saucier ajant
fait los parties a fond et avant de l'autorltc pourra aussl faire
place a ranmo. Bonnes references exigces. Knvoyer certificats
et photo Chiffre 5025

Chef de cuisine, bon, est demand»-. Place a l'annöe Adr.
photo, references et pretentions au Grand Hötel Muveran, VII-

lars sur Ollon (5028)

Chef de cuisine In kleineres Hotel ohne Restaurant gesucht.
Saison Juni bis September Chiffre 5992

Chef de reception. Für neues, erstkl., grosses llotel wird
ein ganz tüchtiger, erfahrener Chef de reception für Jahres-

stelle gesucht. Bewerber die in der Reception sowohl als im
Sorvioe und der Küche lCrfahiung haben und sehr empfohlen
sind, wollen Zeugnisabschriften und Photo einsenden. Ch 5026

Chef de reception, 30 ans, domandö pour hötel do premier
ordre deB montagnes vandoises, pour saison d'etö 4 langues

exigecs Envoyor certificats et photo. Chiffre 5004

Conducteur, sprachenkundiger junger Mann, gesucht für
Grand Hotel ersten Ranges in St Moritz, auf die Sommersaison

Jahresstelle Chiffre 5003

Controllern*, tüchtiger, für Grand Hötel I Ranges in St Moritz
gesucht. Bei Zufriedenheit Winterstelle zugesichert. Ch. 5953

Demoiselle de bureau, connaissant aussi le service de
Salle et öcrivant Fanglais si possible, est demandee pour hö-

toi do passage. Place a l'annee. Entree ä convenlr. Envoyer
cortiilcats et photo Chiffre 5022

Economatgouvernante. Gesucht per sofort eine äusserst
tüchtige Kcononiatgouvernante welche schon ähnliche Stelle

tu Häusern l Hanges zufriedenstellend bekleidet hat. Monatsgehalt

Fr 125 Offerten mit Referenzen an die Direktion des Montreux

Palace, Montreux 25 (500)

Etagengouvernante. Gesucht zum baldigen Eintritt eine
Ktagengonvernanto welche schon als solche gewirkt hat, der

3 Hauptsprachen mächtig und nicht unter 35 Jahre alt ist Gehalt
Fr 150 Nnr durchaus tüchtige Kräfte wollen sich wenden an die
Direktion des Montreux-Palace, Montreux. 24 (490)

Etagengouvernante gesucht Reflektiert wird auf eine
ältere, tüchtige Person Jahresstello Offerten mit Zeugniskopien

und Photo au Fr Brunner, Direktor llotel Monopol & Metropole,
Luzern. (5035)

Etagengouvernante gesucht in erstkl. Etablissement an
Gebirgskurort. Sommorsaison. Nur ganz tüchtige Kräfte

wollen sieh unter Beifügung von Zeugnissen und Photo, sowie
Angabe der Gebaltsansprüche melden Chiffre 5972

Fllles de Salle sont dcmandöes pour saison d'etö dans hötel
de premler ordre des montagnes vaudoises Envojer copies

de cerMiloats et photo Chiffre 5005

Gesucht für Hotel 1 Ranges Im Berner Oberland : 1 jüngerer,
energischer Oberkellner, gut englisch spiechenü. tüchtig

in der Resteuration und Table d'hote. 1 Küchen- u. Offlce-
Souvernnnte; 1 Knffeeköchln, Eintritt Mitte April. 1 Chef

e service. J Hmiptspr.u'hen, 1 Buffetdnmc, diet Haupt-
sprachen; l KnffeeKÖChln. Eintritt Ende Mai Ohne prima
Referenzen unnütz sich zu melden Offerten mit Photo und unter
Beifügung des Rückportos erbeten Chiffre 5904

Gesucht für Hotel I Ranges im Engadin : Conducteur,
sprachgewandt; Liftler; verschiedene Etagenportiers.

Chiffre 5908

Gesucht für die Sommersaison, m grosses Berghotel • 1 Eco-
nomatgouvernante, per 10 Juni; mehrere Portiers

und Zimmermädchen, per 14 Mal; 4 Tellerwäscher u
Officeburschen, 1 Argentler, l Nachtwächter, per
15 Juni; 1 Casserolier, p. 12. Juni; 1 Chef und 1 Commis
de restaurant und 10 Saaltochter, per 20 Juni
Deutsehschweizer bevorzugt Chiffre 5003

Gesucht für die Saison, nach Sehevenlgen; mehrere Sekretäre,
Journalführer, Etagen-lnspectrice,

Kaffeeköchinnen. Offerten erbeten an Herrn Direktor Fuhr,
Scheveningen. (5001)

Gesucht für Sommersaison : ein tüchtiger, selbständiger Pä-
tlssler, fur Juli und August; ein Commis de cuisine

(junger Mann der soeben seine Lehre beendigt, genügt\ für Juli
und August: gut empfohlene, gewandte Saaltöchter; eine
Courrierkellnerln; eine tüchtige Llngere; eine I.
Glätterin. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Altersangabe
an Grand Hotel & Surselva, Waldhaus Films. (5012)

Gesucht in llotel II Ranges der Zentralschweiz: 1

Sekretärin-Buchhalterin, eventuell Jahresstelle; 1 Buffet-
dame, Jahres- event. SaUonstelle Zeugnisabschriften u Photo
«beten Chiffre 5010

Gesucht in ein Kur- und Badhotel: ein Bademelster,
welcher auch die Heizung der Bäder *n besorgen hat. Kben-

uaselbat eine tüchtige Llngere. Offerten unter Beilage von
£eugnltabsohriften. Altersangabe und Lohnansprüehen erbeten

Chiffre 5999

für Hotel l Ranges im Oberengadin, auf die Sommer*
nTi ci011,; 1 tüchtiger Kassier, mehrere Commis de rang
iniiii ^el,ner» 1 Liftler, l Personalköchin, l junges,
nint«nt? Mädchen als Stütze der KÜChengouver-n«e. Zeugnisabschriften. Photo und Altersangabe erbeten.

Chiffre 5960

Gesucht per Mai, in Hotel nach Luzern: tüchtiger, mit der
Reception vertrauter Sekretär und ein Kochvolontär.

Chiffre 5031

Gesucht auf kommenden Sommer, in Hotel ersten Ranges mit
Sommer- u. Winterbetrieb (200 Betten): I. Sekretär-Kassler

(Jahresstelle), Concierge • Etagengouvernante,
MaschinenwäschenWäscherin,Kellermeister. Ohne

gute Referenzen unnütz sich zu melden Chiffre 5030

Gesucht nach Maloja (Oberengadin), Maloja Palace, far die
Sommersatson • mehrere Büglerinnen u. Glanzbüglerinnen;

jüngerer Sekretär-Volontär, sprachkundig, mit
guter Handschrift, Fachmann bevorzugt, Eintritt Anfang Juli;
2 tüchtige, jüngere Zimmerkellner, engl und franz sprechend,
Eintritt zwischen Mitte Juni und Anfang Juli; mehrere junge,
willige und nette Saalkellner, mit guter Garderobe (kein
Schnurrbart); mehrere sprachkundige, tüchtige u. flotte
Restaurantkellner (Chefs de rang), mit prima Zeugnissen, Eintritt
zwischen 15 Juni und Mitte Juli; ein tücht Courrlerkeliner,
möglichst etwas engl und franz sprechend, Eintritt Auf Juni;
3 tüchtige, gut empfohlene Zimmermädchen, möglichst etwas
franz oler engl sprechend, Eintritt anfangs Juni; 1 jüngeres
Anfangszimmermädchen, ohne Sprachkenntnisse, Eintritt
Mitte Juni; 2 tüchtige, gut empfohlene Hausdiener, rteissig,
sauber, willig u nüchtern, mögliehst franz oder engl sprechend,
Eintritt Anfang Juni; 1 jüngerer Hausdiener ohne Spraeh-
kenntnisse, Eintritt .Mitte Juni; 1 Homme de peine; 1 Page
(Groom) möglichst engl und franz sprechend. Offelten mit Photo
und /eugnisftbschntten an Direktor H. Schiagenhauff. (5029)

Gesucht nach Arosa, in erstkl llotel mit 40 Betten* eine tüch¬
tige Gouvernante, mit prima Referenzen, eine erste und

eine zweite Saaltochter, sowie eine Etagenservier-
tochter mit Sprachkenntnissen Zeugniskopien und Photo
erbeten Chiffre 5027

Gesucht in grosseres Hotel, an Höhenkurort unweit Luzern :

1 Aide de cuisine, l Pätissler, 1 Casserolier,
1 Bursche für Keller-, Garten- und Hausarbelt,
2 tüchtige Zimmermädchen, 2 Saaltöchter und 1 tücht.
Glätterin. Zeugnisabschriften, Photo, Lohnansprüche^ u.
Altersangabe erbeten Chiffre 5032

Gesucht per sofort für erstkl. Sanatorium in Davos: 1 Com-
missionär, 1 1. Llngere, 1 Pätissler, 1 Etagenportier,

1 Gärtner. Zeugnisabschriften erbeten Ch 5002

Gesucht per sofoit 1 tüchtiger Chef de rang und 1 Chef
de vestibule. Genaue Offerten erbeten Chiffre 5047

Gesucht per Mai: 1 Küchenchef und 1 1. Aide de cui¬
sine. Beide müssen in guten Table d'höte Häusern tatig

gewesen sein Offerten mit GehaltsanspiUehen an J. Mullich, Grado

(Oesterreich). (5048)

Gesucht nach Graubünden : 1 Küchen- u. Economat-
gouvernante, Eintritt sofort; für Ende April: 1

Zimmermädchen, 1 Etagenportier, 1 Casserolier; für Mai:
1 Chef de cuisine (Italicner), 1 Casserolier; für Juni:
1 Sekretär-Kassier (Gelegenheit zum avancieren), X tucht.
Maschinenverweberin, l Aide de cuisine; für Juli:
1 Pätissler. Chiffre 5040

Gesucht auf 1 April: ein Bureauvolontär, der fianz und
engl Sprache machtig, mit flotter Handschrift ein Buch-

halter-Kassier, mit Eintritt auf 15. April, vollständige Beherrschung

der 3 Ilauptsprachen in Wort und Schrift sowie schöne
Handschrift erforderlich. Ausfühiliche Offerten nebst Photo und
Gehaltsanspr. an die Direktion des Caux Palace Hotels, Caux. (5046)

nesucht nach Evian : 1 erste Kaffeeköchin, franz. er-
d forderlich, Eintritt 15 Mai, 80—90 Fr Salär und Gratifikation;
3 erste Serviertöchter, fliessend franz und wenn möglich
noch englisch sprechend, Eintritt 15. Mai, 1. Juni, 15. Juni, Salar
30 Fr monatlich, sehr einträgliche Stellen; 1 Heizer, welcher
auch elektr Motoren nachsehen kann, Eintritt 1. Mai, 100—120 Fr.
Salär; 1 Steno-Dactytographe, tran?ais, anglais, Suissesse
frangaise de preference, 1er jum, salaire selon capacites. Offerten
nebst Zeugniskopien und Photo sind zu richten an M A. Florinetti,
Dlrecteur de l'Ermitage, Evian (Haute-Savoie) (5039)

Gesucht in ein Oberengadiner Hotel: 1 jüngerer Sekretär,
Schweizer, 3 Sprachen in Wort u. Schrift mächtig; 1

Küchengouvernante, ältere Person; 1 Kellermeister-Kontrolleur.
Ohne gute Referenzen Anmeldung unnütz. Zeugnisabschr

und Photo erbeten. Chiffre 5975

Gesucht für Berghotel 1 Ranges des Kant GraubUnden. mit
Eintritt Juni: mehrere Saaltöchter, 2 Saallehrtöch-

ter, 1 Restaurationskellner, 1 Etagenportier, l
Kaffeeköchin, 1 Wäscher, eine I. und eine II. Lingöre, eine
I. und eine II. Glätterin, 1 Casserolier. Chiffre 5015

Gesucht in kleine Fremdenpension des Basler Juras: eine
tüchtige, sparsame Köchln, sowie ein jüngeres Mädchen

für Zimmer- und Saalservice. Eintritt L Mai Gell Offerten an
Fran M. Kuli, zurzeit Kurhaus Orselina bei Locarno. (5014)

Gesucht auf kommende Saison, in grosses erstkl. Hotel nach
St Moritz* 1 durchaus tüchtige Oberglätterin, sowie 10 ge-

übtt Feinglätterinnen. Zeugnisse erbeten Ohiffre 5028

Gouvernante mönagöre, munie d'evcellents certificats,
est demamlöe Ecrlre a M Neuyean, Avenue Rogier 4, Llöge

(Belgique) (5991)

Kaffeeköchin, tüchtige, gesucht für die Sommersaison, in
Grand Hotel I RangeB in St Moritz Chiffre 5907

Kassier (zweiter), in Hotel I Ranges in St Moritz gesucht
Chiffie 5988

KOCh. Gesucht für Sommersaison in feinere Fiemdenp^nsion
des Engadins (40 Bette tüchtiger, solider nnd sparsamer

Koch, der selbständig arbeitet und auch die Patisserie kennt. Lohn
nach Uebereinkunft. Chiffre 5034

Köchin. Gesucht eine tüchtige Köchin für die Sommersaison,
in kleinere Fremdenpension Gefl Offerten unter Chiffre

D 986 Ch an Haasenstein A Vogter, Chur. 27 (502)

Köchin, sparsam, von friedlichem Charakter, gut bewandert
in Table d'höte und süssen Speisen, gesucht in kleineres

Hotel nach Grindelwald. Lohn 100—120 Fr pio Monat. Eintritt
*20 Juni. Zeugnisabschriften erbeten Chiffre 5946

Köchin, mit prima Zeugnissen, neben Chef gesucht Offerten
mit Photo erbeten Chiffre 5978

KÖChln, ganz selbständige, für nächsten Sommer in Engadiner-
hotel von 40 Betten gesucht. Saison Juni—September Monatsgehalt

Fr 180 Chiffre 5993

Kontrolleur, warenkundig, gesucht für llotel I. Ranges in
St. Moritz. Chiffre 5989

Küchenchef. Für Ilaus I Ranges in Höhenkurort Graubün-
dens wird auf Anf. April ein jüngerer, tüchtiger Küchenchef

gesucht Zeugniskopien, Photo und Saläransprflche erbeten.
Chiffre 5043

Küchenchef oder Chefköchin, durchaus perfekt, in Haus
mit 3) Betten gesucht. Eveut Jahresstelle Offerten an

Sanatorium Dr. Wolfer, Davos-Platr. (6000)

i/üchengouvernante, tüchtig, energisch, gesucht für Hotel[\ I Ranges im Engadin Chiffre 5986

is Uchengouvernante, tüchtig, energisch Italien sprechend,Ix für Hotel I Ranges in St Moritz, fur Sommersaison gesucht.
Rei Zufriedenheit Winterstello zugesichert. Zeugnisabschriften
und Photo erbeten Chiffre 5902

I ehrüng. Jungling, welcher Freude und Lust znm Hotelfach
L_ hat, kann unter günstigen Bedingungen in die Lehre treten
Offerten mit dem letzten Schulzeugnis und Photo erbeten an
Fr. Brunner, Direktor, Hotel Monopol & Metropole, Luzern. (5983)

Obersaaltochter, tüchtige, gewandte, ins Engadin gesucht.
Zeugnisabschriften und Photo erbeten Chiffre 5996

On demande : premiere sommeliCre, parlant francais,
anglals et allemand, entree 15 avril: cuislniöre - cafe-tiöre, entree 1er mal Knvover offi es avec copies de certificats

au Grand Hötel du Mont-Blanc, Martigny (Valais) Chiffre 5024

On demande pour fin mai: Calssier-chef de reception,
120 a 150 fr par mois; tin petit commissionnalre.

Chiffre 5038

On demande pour la saison, 1er avnl a fin octobre : 1 gou-vernante d'offlce, i secrötaire-volontaire, 1 som-meiier d'ötage, des sommeliers de salle, l baigneur
et 1 baigneuse saebant masser (ces deuv derniers pour entrer
eourant avril) Adr offres avec certificats et photo au Grand Hötel
des Salines, Bex-Ies-Balns. (5041)

On demande pour la saison dYte, pour grande maison de
tout premier ordre (Lac des IV Cantons): Chef saucier

(250- 300 fr par mois); Chef entremetler (200 frv: Chef
gardemanger (200 fr): chef pätissler (200 fr ; chefrötisseur (180 fr); commis saucier (80 fr); commisentremetler (70 fr): commis rötisseur (60 fr )• Comu-nard (100 fr); 1 Casserolier (80 fr): 1 Garcon de
cuisine (60 fr) Adresser offres sub Chiffre P. P 1912, Bahnhof-
posfe restante Zurich. (5011)

Portler, sprachkundiger, gesucht fur Grand Hotel I Ranges
in St. Moritz Bei Zufriedenheit auch Winterstelle Ch. 5987

Secretaire-volontalre, connaissant framjais et anglais,
est demand«' pour hötel de famille. Ecrire avec references:

Bugnard, 22 Rue Chateaubriand, Paris. (5036)

Sekretär (II.) gesucht fur Sommersaison, in Hotel I Ranges
in St Moritz. Gelernter Kellner bsvorzugt Chiffre 5037

Sekretär (II.) Gesucht nach Genua für Hotel, II Sekretär
für Bnreau und Reception. Eintritt im Mai Junge Leute mit

gnter Handschrift und möglichst vier Sprachen sprechend bevorzugt.

Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften und Altersangabe
unter Chiffre 866, poste restante Genua. 23 (498j

Sekretär-Volontär, junger, gesucht auf kommende Saison,
früherer Kellner bevorzugt Zeugnisse und Photo erberten

Chiffre 5044

Volontärin. Fur grosseres Sanatorium am Genfersee wird
eine seriöse Tochter gesucht, die sich als Gouvernante generale
ausbilden möchte Photo, Zeugnisabschriften und Referenzen

erbeten Ohiffre 5979

Zimmermädchen, angehendes, ordnungsliebendes, in Land¬
gasthof auf 1 Mai gesucht. Offerten an Hotel und Bad LUters-

wil i. Bucheggberg. 86 (Zag B 212)

Zimmermädchen. Nach Davos in erstes Hotel-Pension ein
tüchtiges, franz. sprechendes Zimmermadehen für sofort oder

1. April gesucht. Jahressteile. Chiffre 5033
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Buchhalterin -Kassierin, Munchnerln, 22 Jahre, gegen¬
wartig I.Kraft in Kurhotel nut 90 Betten, sucht fur I.Mai,

zwecks Vervollkommnung in der franz. und engl Sprache,
passende Stelle bei bescheidenen Ansprüchen. Bild und beste Zeugnisse

zur Verfügung Gefl Offerten an Frl. M. Schedel, Kainzenbad
bei Partenkirchen (Bayern). (441)

Bureautochter, aus guter Familie, deutseh und französisch
sprechend, mit der Führung des Hoteljournals sowie

Korrespondenz vertraut, Maschinenschreiben un 1 6tenographie. sucht
per sofort passende Stelle. Beste Referenzen Ohiffre 367

Bureauvolontär. Sache meinen 18jährigen Sohn als Bureau¬
volontär oder angehenden Sekretär zu plazieren Ist prima

Rechner, Maschinenschreiber, spricht französisch und hat flotte
Handschrift. Offerten an Direktor Ruffio, Basel. (382)

Bureau-Volontärin. Eine junge Tochter, deutsch, englisch
und franz sprechend, sucht Stelle als Sekretar-Volontarin.

Offerten unter Th 2156 Y an Haasenstein & Vogler, Thun. 17 (492)

Caissier - Chef de reception, 29 ans, parlant ä fond
i'allemand, le francais et l'anglais, bon correspondaut, trfcs au

eourant de la comptabilite et de la reception, chercbe place pour
le prmtemps Chiffre 209

Chef de röception - caissier, Schweizer. Ilotelierssohn,
24 Jahre, 4 Ilauptsprachen in Wort und Schrift, sucht Stelle

für nächsten Sommer Luzern bevorzugt. Beste Referenzen
Chiffre 137

Chef de röception-caissier-secrötaire (ler), Suisse,
28 ans, presentant bien, 4 langues, daetylograph, connaissant

a fond le mötier, cherche place analogue ä partir du 15 mai
environ Meilleures röförences. Chiffre 375

Chef de reception-Direktor-Sekretär-Kassier,
Schweizer, tüchtiger, energischer Fachmann, der deutschen,

franz, engl und ital Sprache in Wort und Schrift mächtig, sucht
per sofort oder später passendes Engagement Puma Referenzen
von nur erstkl. Hotels. Kautionsfähig. Chiffre 476

Chef de röception-Kassier, 4 Ilauptsprachen, prima Re¬
ferenzen, sucht Sommerstelle. Chiffre III

Chef de reception, Sekretär. Suche Tätigkeit in Re¬
ception oder Bureau in erstklass Hause; event ohne Salär,

da ich meine Sprackkenntnisse vervollkommnen möchte (engl,
und franz) Sehr gute Zeugnisse u hervorragend gute Allgemeinbildung

und Umgangsformen Chiffre 447

Dlrecteur. Suisse franQais, 35 ans, eclibataire, actif et dner-
gique, parlant les langues et ayant passd par toutes les patties

de l'üötellenc, possedant clientele et grandes relations, desire
direction de saison ou ä l'annee References de tout prem ordre
Offres a M. H. Mülter, directeur, Grand Hötel Europden, 67 Rue
Turbigo, Paris (475)

Directeur-Chef de röception - caissier, mit prima
Referenzen und Verbindungen, zurzeit in erstkl Hotel in

Aegypten tätig, sucht passendes Engagement. Chiffre 384

Directeur-chef de reception cherche engagement pour
de suite. Trds capable, parlanr 5 langues, excellents certificats

ä disposition Offres sous E 11846 X ä Haasenstein & Vogler,
Genöve. 13 (4s8)

Directeur-Chef de reception-Caissier, der 3 Haupt¬
sprachen in Wort und Schrift mächtig, ziemlich italienisch

sprechend, augenblicklich in Hotel ersten Ranges in Aegypten
tatig, mit guten Zeugnissan und Referenzen, sucht geeignetes
Engagement. Chiffre 383

Direktion. Hotelier, ge<i Alters, sprachen- und fachkundig,
sacht mit seiner ebenfalls tüchtigen, haushälterischen Frau

die Direktion oder Gcrance eines Hotels, Restaurants oder Klinik,
oder sonst Vertrauensposten Event auch Pacht eines kleinen,
gutgehendeu Geschäftes Prima Referenzen Chiffre 311

Direktor. Ilotelfachmann, Anfang 40, gesund, repräsentabel,
sprachkundig und kaufmännisch gebildet, wünscht sich jetzt

oder später zu verändern. In Betracht kommt Stellung als Direktor,
Geschäftsführer, I Buchhalter, Kassier oder auch Oberkellner.

Event könnte tüchtige Frau mittatig sein. Chiffre 167

Direktor-Chef de röception, Schweizer, 34 Jabre, vier
Hauptspracheu perfekt, guter Korrespondent, Maschinenschreiber,

repräsentationsfühig, in allen Teilen bewanderter
Fachmann, gewesener Oberkellner, seit Jahren In nur erstkl
internationalen Hotels (300 bis 400 Betten), lu leitender Stellung tätig,
mit besten Zeugnissen und Referenzen, sucht Saison- od
Jahresengagement. Beliebige Kaution; event. Beteiligung. Chiffre 12

Direktrice» tüchtige, sucht wegen Verkauf des Geschäftes,
das sie 3 Jahre geführt, anderweitige Stelle als Direktrice

oder Haushälterin auf Frühjahr. » Chiffre 453

Gerant. Süddeutscher, 39 Jahre, der drei Hauptsprachen
mächtig, energisch und tatkräftig, sucht gestützt auf prima

Referenzen leitende Stellang im Hotelfach. Chiffre 472

Kassier-Chef de röceptlon, Schweizer, erste Kraft,
gegenwärtig in erstkl. Hausc des Engadins tätig, sucht auf

Frühjahr oder Sommer ahnl. Posten Prima Referenzen Ch 362

Secretaire (lime). Jeune homme, connaissant anglais,
framjais, Italien, un peu allemand, cherche place dans hötel

comme sons-secretaire. Salaire modere Adresser les offres sons
chiffre C 1008 C, au bureau du „Courrfer de la Cöteu h Nyon (Vaud)

19 H 21783 L (494)

Secrötaire-Caissier (I.)v Aide de reception» parlant
les quatre langues, au eourant de la comptabilite, correspondance,

rdeeption et de toutes les branches de l'hötellerie, cherche
place a partu du 15 Mars Meilleures references Chiffre 343

Sekretär» junger, deutsch und franzosisch sprechend, sucht
passendes Engagement. Ilat schon in erstklassigem Iians

gearbeitet Chiffre 417

Sekretär, tüchtiger, 2S Jahre, deu'scli, franz englisch und
Italien, sprechend, sucht Stelle per sofort oder später. Ch 409

Sekretär. Tüchtiger, gutprasentierender Sekretär, Fachmann,
25 Jabre. sncht sich auf kommendes Frühjahr zu verändern.

Jahresstelle bevorzugt Zeugnisse nnd Photo z. D Chiffre 449

Sekretär (II.) oder ähnlichen Posten Schweizer. 21 Jahre,
Restaurateurssohn, der die Wiedemann'sche Handelsschule in

Basel (Hotelfachkurs) absolvierte, mit Buchführung vertraut, gute
Vorkenntnisse im Französischen, sucht Stelle im In- oder
Auslände, zu weiterer Aasbildung Chiffre 385

Sekretär-Buchhalter (II.)» event II Kassier, Französisch¬
schweizer, 22 Jahre, gel Kaufmann, 3 Landessprachen

korrespondierend, Vorkenntnisse im Englischen, mit allen Bnreau-
arbeiten bestens vertraut, bilanzfähig, sucht Saison- oder Jahresstelle

in Berghotel, per sofort oder später Bescheidene Ausprüche.
Kaution Chiffre 220

Sekretär-Chef de reception, Schweizer, 32 Jahre, gut
präsentierend, deutseh, franz engl, perfekt, tüchtiger

Korrespondent nnd Buchhalter, z Z. Inl.-Kochsehule am Rotsee-Luzern,
sucht Engagement. Prima Zeugnisse. Chiffre 466

Sekretär-Kassier (I.), Schweizer, 28 Jahre, gut präsentie¬
rend, 4 Hauptsprachen, Maschinenschreiber, bilanzfahiger

Buchhalter, vertiaut im Umgang mit Internat Clientele, sucht Stellung
ab ca 15. Mai Erste Referenzen. Chiffre 376

Sekretär-Kassler-Chef de röception. Hotelierssohn,
Süddeutscher, 27'/. Jahre, repräsentable Erscheinung, 3

Hauptspräehen in Wort und Schrift, senos und gewissenhaft, in
Korrespondenz, Kassawesen, Kontrolle und amenk Buchführung sow le
Reception durchaus bewandert, Maschinenschreibe^ sucht Sailbn-
oder Jahresstelle. Prima Referenzen Chiffre 45t

Sekretär (I.)-Kassler-Chef de reception, tüchtiger,
sprachenkundiger, junger Schweizer, ehemaliger Schüler der

Hotelfachschule Lausanne, sucht passende Stelle Chiffre 330

Sekretär-Volontär» 22 Jahre, Absolvent einer notel-Fach-
sehnle, sucht Stelle auf Anfang Mai Französische Schweiz

bevoizugt, um sieh in der Sprache auszubilden Gute Zeugnisse
zu Diensten Chiffre 461

Sekretär (II.) ev Volontär» schweizer, 20 Jahre, deutseh
und franz sprechend, welcher sehou ähnliche Stellen versehen

hat, sucht Saison- oder Jahresengagement. Zeugnisse und
Referenzen von Hotels ersten Ranges stehen zu Diensten. Eintritt
nach V unsch Chiffre 469

Sekretär—Volontär. Junger, solider Koch, 23 Jahre, deutsch
und franz. sprechend, mit absolviertem Hotelschulknrs, sucht

Volontärstelle als Ilotelsekretar. Eintritt nach Belieben Ch 380

Sekretär-Volontär» 21 Jahre, Deutscher, gegenwärtig inder Hotelfachschule am Rotsee (Luzernj, sucht günstiges
Engagement. Bevorzugt fianz. Schweiz, um sich in der Sprache zuvervollkommnen Korrespondiert deutsch, franzosisch u englisch

Chiffre 307

Sekretär-Volontär» junger Mann, kaufm gebildet, mit sämt¬
lichen Bureauarbeiten vertraut, der 3 Hauptsprachen mächtig,sucht Stelle in grosseres Hotel. Ohiffre 205

Sekretärin (II.)» junge, nette Tochter, aus guter Familie,
deutsch, frauz. und engl sprechend, Maschmenschreiberin,

sucht Stelle. Gute Zeugnisse und Photo D Chiffie 135

Sekretärin» mit llotelsehulbildung, Kenntnisse der 4 Ilaupt¬
sprachen, mit allen Bureauarbeiten, Service und Reception

vertraut, zwei Saisons in erstkl Hotel als. Sekretärin-Korrespondentin
tätig geweseu, sucht Jahresstelle in kleineres, eistkl Hotel,

auf Anfang Mai Referenzen 7U Diensten. Chiffre 431

Sekretärin. Junge, gebildete Tochter aus guter Familie, der
drei Hauptspracheu mächtig, im Hotelwesen bewandert, sucht

Engagement in kleineres Hotel (auch Berghotel), event als Stütze
der Hausfiau. Gute Zeugnisse z D. Chiffre 471

Sekretärin» tüchtige, erfahrene, ges Alters, die drei Ilaupt¬
sprachen korrespoiid., sucht Engagement Zeugnisse und

Referenzen z D. Offerten mit Gehaltsangabe erbeten Chiffre 309

Sekretärin-Kassierin» mit Praxis in erstkl. Hotels, sucht
Engagement für kommende Saison. Eintritt nach Belieben.

Referenzen und Zeugnisse zar Verfügung Chiffre 330

Volontaire de bureau. Allemand, 23 ans, jusqn'a pre¬
sent sommeher, aetuellement dleve de l'Ecole höteliöre, bien

au eourant de tous les travaux de bureau, cherche place ou ll
aura l'occassion de se perfectionner dans la langue fran^aise.
Entree a partir du 15 avnl Chiffre 450
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is ellnerlehrllng» 15V2 Jahre, sucht auf Frühjahr Stelle Baselix bevorzugt Gefl. Offerten mit näheren Bedingungen erbeten
Chiffre 438

Mäiire d'hötei, avec references de premler ordre, 8 annees
memo maison (Grand Hötel de 250 chambres), cherche engagement
pour juin. Chiffre 086

Oberkellner» Schweizer, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit
prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle im In- oder

Auslande Chiffre 445

Oberkellner» Schweizer, 27 Jahre, energisch und seriös» der
4 Hauptspraehen machtig, gut präsentierend, wünscht, gestützt

auf prima Referenzen, Oberkellnerstelle (Anfäuger) in erstklass
Haus Gefl. Offerten unter Zc. 1764 0 an Haasenstein & Vogler,
Lugano. 503 (28)

Oberkellner, Schweizer, mit ersten Referenzen, gut praseu-
tierend, deutsch, franz engl und arabisch sprechend, seriöser,
ruhiger, fester Charakter, sucht Saison- oder Jahresstelle,

per sofort oder später. Gefl Offerten an J. E. L V., poste restante
Luzern. (364)

Oberkellner, Schweizer, gos Alters, tüchtig und seriös, der
4 Hauptsprachen kundig, gegenwärtig im Süden, sucht

passendes Sommerengagement im In- oder Auslande. Chiffre 372

Oberkellner, 31 Jahre, deutsch, fianz und engl sprechend,
gut präsentierend, tüchtig, energisch und mit dem Service

von erstkl Familien- und Passantenhotels vollständig vertraut,
mit prima Zeugnissen, sucht Stelle für sofort oder später. Ch. 308

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, seriös, tüchtig, gewandter
Restaurateur, der 4 Hauptspraehen mächtig, mit Referenzen

von ersten Häusern, sucht Saison- oder Jahresposten. Ch 277

Oberkellner, Oesterreicher, 31 Jahre, seriös und tüchtig, ge¬
wandter Restaurateur, 4 Hauptsprachen mächtig, mit prima

Referenzen, sucht Sommei- event. Jahresstelle Chiffre 267

Oberkellner, Schweizer, 34 Jahre, seriös, tüchtig und gut
empfohlen, 4 Sprachen in Wort und Schrift, sucht Engagement

für die Sommersaison, vorzugsw in Hotel m Wintersport. Cli.291

Obersaaltochter, ges. Alters, energisch, der 3 Hauptsprachen
mächtig, tüchtig im feinen Service, mit Zeugnissen aus

giösseren Häusern, sucht Stelle in mittelgr. erstkl. Haus zum
baldigen Eintritt Chiffre 470

Restaurationstochter, junge, nette, dreier Sprachen mäch¬
tig, sucht Stelle zur Ausbildung im Restaurationsserwce.

Luzern oder Umgebung bevorzugt Zeugnisse und Photo /. D.
Adresse: M. Stähli, Unterdorf, Brienz (Bern). (432)

Restaurationskellner,Stelle.
1 Jahre, im Service kundig, sucht

Chiffre 365

Saalkellner sucht Stelle nach der franz Schweiz nach been¬
deter Lehrzeit, hauptsächlich zur Erlernung der franz Sprache.

Eintritt 15 April oder später. Gefl Offerten unter Z. G. 774 an
Rudolf Mosse, St. Gallen. 92 (433)

Saallehrtochter. Junge, gut erzogene Tochter sucht in bes¬
seres Haus als Saallehrtochter einzutreten Chiffre 437

Saaltochter (I.), nette, deutsch und franz. sprechend, tüchtig
im Service, sucht Stelle auf kommende Saison, event als

Saaltochter oder an ein Buffet, zur weiteren Ausbildung. Ch 379

Saaltochter. Junge Tochter, die letzte Saison als Oourrler-
saaltochter gedient, sucht sich als Saaltochter auszubilden.

Eintritt baldmöglichst. Chiffre 360

Saaltochter, junge, sucht auf 15 Mai Stelle für allein oder
in nicht zu grosses, besseres llotel. Gute Zeugnisse und

Referenzen Chiffre 348

Saaltochter sucht Engagement auf Anfang Mai. Franz.
Haus, wo Gelegenheit geboten ware, sich in der Sprache zu

vervollkommnen, bevorzugt. Suchende würde eveut auch Stütze
der Hausfrau annehmen Zeugnisse z. D Chiffre 410

Saaltochter, tüchtige, 20 Jahre, gut präsentierend, deutsch
und franz sprechend, sucht Engagement für die Sommersaison

in besseres Hotel Kt Waadt bevorzugt Zeugnisse und Photo
zu Diensten Chiffre 418

Saaltöchter, zwei, suchen Saisonstelle auf 1 Mai. Berner
Oberland bevorzugt. Die eine spricht deutseh n französisch.

Offerten mit Lohnangabe an P Meier, Restaurant Planatterra,
Chur. (361) /
Saalvolontär, Ungar, 21 Jahre, seit 6 Monaten Schüler einer

Hotelfaehschule. deutsch und ungarisch sprechend, mit gnten
Vorkenntn. Im Franz und Engl., sucht auf kommende 8aison
Stelle in erstkl Hans der franz Schweiz oder Frankreichs Lohn
wird nicht verlangt Chiffre 458

Saalvolontärin. Gebildete Tochter sucht Aufnahme als
Volontärin in Hotel ersten Rauges, wo Gelegenheit geboten

ist, den Service und Franzosisch gründl. zn erlernen Chiffre 299

Serviertochter, sprachkundige, sucht Engagement auf
kommende Saison. Get! Offerten an Sophie Stillebacher, Hauptpost-

lagernd Zürich. (455>

Sommelier (premier), Italien, 35 ans, quatre langues, avec
meilleurs certificats, cherche place Libre de suite. S'adresser:

G Sampietro, 40 Via Nassa, Lugano. (420)

Sommeliöre, Suissesse, parlant les deux langues, bien au
eourant du service, cherche place dans cafe-restaurant de

prem ordre. Trös bonnes references et photo a disp. Ch. 355
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Aide de Cuisine, gel. Pätissier, 26 Jahre, in Entremets be¬

wandert, SQ-ht per sofort event. auf die Saison Engagement.
Chiffre 392

Aide gouvernante d'6conomat, Allemande, parlant le
franyais, 19 ans, robuste, deinande pla^e dans bonne maison

de la Snisße fran$aise. Tres bonnes references. Offres ä Mile.
M. B„ Hotel Beau-Sejour, Geneve-Champel. (393)

Bäcker» dnrchaus zuverlässiger, selbständiger Arbeiter, der
schon mehrere Saisons in grösseren Hotels gearbeitet bat,

mit prima Zeugnissen, sucht Engagement als Oberbäcker oder
selbständiger, für kommende Saison, würde event, auch Jahresstelle

annehmen. Chiffre 427

Chef de cuisine, tüchtig, erfahren und sparsam, mittleren
Alters, sucht Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse zu Dienst.

Chiffre 473

Chef de cuisine* 35 ans, references de tout premier ordre,
ayant travaille comme tel dans hotels de prem. ordre sur le

Littoral et en Suisse, cherche place pour saison (l'ete avec i)ri-
gade. Ecrlre ä J. Mauret, Grand Palais, 2 Boulevard de Cimiez,
Nie#. (462)

Chef de cuisine* jnnger, solid und sparsam, tüchtig im
Restaurations- und Table d'höte-Service, gut bewandert in

Ent'emets, gel. Pätissier, sucht Stelle für sofort oder nach Ueber-
einkunft, in grosses Haus. Prima Zeugnisse. Chiffre 465

Chef de Cuisine, 42 ans, cherche place dans Grand Hötel,
ä l'annöe ou pour la saison. 30J fr. par mots. S'adresser a

S. W.. poste restante Geneve. (360)

Chef de cuisine* sobre. solide, 20 ans de service, connais-
sant table d'hote et restaurant, cherche place de sai-on (cou-

rant juin—courant sept) Offres h M. Mounler, chef, Olivet-du-Cannet

(Ali .-Marit., France). (407)

Chef de cuisine, Schweizer, seit 5 Jahren Im gleichen
grossen Hause des Engadina tätig, sucht für die Frfihjahrs-

saison paasendes Engagement.-Offerten unter Chiffre G 762 Ch an
Haasensteln & Vogler, Chur. 14 (489)

Chef de cuisine* 29 ans. sörieux, econome, demande place
pour la saison d'ete ou ä l'annde. Libre de suite. Certificats

ä disposition. Marcadet, 17 Rue Gounod, Nico. 10 (485)

Chef de cuisine, 40 Jahre, tüchtiger, solider Mann, Schweizer,
in ersten Häusern des In- und Auslandes tärjg gewesen, mehrere

Saisons in gleichen Häusern, wünscht Engagement in Hot<4
I. Ranges. Eintritt vom 1. Mai ab. Chiffre 253

Chef de cuisine* muni de serleuses references, cherche
place ä l'annee ou pour Pete, dans maison de premier ordre.
1

Chiffre 310

Chef de cuisine, muni de trfcs bona certificats, ayant tra-
vnillö plusieurs salons en Suisse, demande place dans bonne

maison, pour la saison d'etd. Ecrire: Spadacini Andrö, Chef de
cuisine, Grand Hot^l St-Gothard & Beau-Sdjour, Nice. (293)

Chef de Cuisine cherche place dans hotel de premier ordre,
pour l'unnde ou ii la saison. Muni de bonnes references.
1

Chiffre 297

Chef de cuisine* 39 ans, depuis cinq saisons dans ia meme
mai-on, cherche place pour saUon d'ete. Premiörea references.

Offres ä Francois Isotta, Chef de cuisine, Hotel Bellevue, Menion
(A.-M., Prance). ' (287)

Chef de cuisine* 50 ans, actif, trös econome, muni de meil-
leures references de la Suisse et de la Riviera, cherche place

pour la saison d'ete. Chiffre 201

Chef de cuisine* Suisse, 33 ans, sdrieux et dconome, au
courant de toutes les parties, ayant travailld en Suisse, Alle-

magne et la Riviera, cherche p'ace ä l'annde ou pour la saison
d'ete, dans hötel de premier ordre. Certificats Ii disposition.
Entrde ä convenir. Chiffre 927

Chef de cuisine, Schweizer, 33 Jahre, gegenwärtig in erstkl.
Hotel und Sanatorium Graubündens, sucht Jahrusstelle oder

Sommer- und Wintcrstelle auf Mai in besseres Haus von 80 — 150

Betten. Gute Zeugnisse und Empfehlungen. Chiffre 278

Chef~Pdtlssier* Schweizer, mit prima Referenzen, in ersten
Häusern des Auslandes tätig gewesen, sucht passendes En-

gagement für die Sommersaison. Gefi. Offerten an A. Gartenmann,
onfiseur, Thun 87 (Zag. B. 213'

Commis Rötlsseurstelle sacht junger, angehender Koch.
Jahresstclle bevorzugt. Prima Zeugnisse. Gefi. Offerten sub

Chiffre Z. N. 3813 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.
93 (437)

Commis Saucier* ers'kl. Pätissier, mit prima Referenzen
des In- und Auslandes, der diesen Winter in.grossem Winterspot

thotel der Ostschweiz als Commis de cuisine tätig war, sucht
Stelle auf April. Saisonstelle bevorzugt. Offerten unter Chiffre
E. 160, poste restante Unterseen bei Interlaken. (164)

Economat' oder Office-Gouvernante, ges. Alters, Im
Ilotelfaeh tüchtig und erfahren, sucht Stelle. Chiffre 452

KOCh* 20 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle per sofort oder
später, am liebsten als Commis oder Aide. Gute Zeugnisse.

Offerten mit Gehaltsangabe erbeten. Chiffre 443

KOCh* 21 Jahre, sucht für den Sommer Steile als Commis de
euisine, wo er event. Gelegenheit hat, die franz. Sprache mit

zn erlernen. Prima Zeugnisse. Offerten an He.lmuth Krumbiegel,
Sadowastrasse 16 II, Breslau. (436)

KOCh, 22l/s Jahre, gelernter Konditor, welcher schon in der
Schweiz und in England gearbeitet, sucht zur weiteren

Ausbildung in der fianz. Sprache Stelle in erstkl Haus, ab 15. März.
Zeuunlsße z. D. Gefi. Offerten an Josef Schneider, Bahnhofstr. 2,
Godesberg. i378)

Koch, junger, der schon mehrere Saisons in ersten Hotels ge¬
arbeitet hat, sucht Stelle für die Frühjahrssatson. Prima

Zeugnisse. Offerten an K. E. A., poste restante Arlesheim. (354)

KOCh* junger, tüchtiger, 21 Jahre, der die deutsche und franz.
Küche u. Sprache beherrscht, wünscht Saisonstelle.

Gehaltsansprüche ca. 2ÖJ Fr. Zeugnisabschiiften etc. z.B. Chiffre 408

Koch. Tüchtiger, verheirat., selbständiger Koch sucht auf
kommendes Frühjahr Stelle in gutes Jahresgeschäft, wo seine

Frau als Lingfere aueü Beschäftigung finden könnte. Gute Zeugnisse

stehen zu Diensten. Offerten anter Fe 1544 Y an Haasenstein
& Vogler, Bern. 483 («)

KOCh, junger, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für sofort
oder kommende Saison. Gefi. Offerten an Arthur Franz Rue

de la Ronde 6, Chaux-de-Fonds. * (284)

Koch, junger, gntempfohlener, sacht Stelle als Rötisseur, event.
I. Aide. Eintritt und Lohn nach Uebereinkunft. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 317

Kochlehrling. Kräftiger Bursche von 16 Jahren, gut erzogen,
sacht auf's Frühjahr Kochlehrstelle. Chiffre 460

ochlehrllng, kräftig, 17 Jahre, mit 2 Jahren Sekundärschule
und 1 Jahr franz. Schule, sucht Lehrstelle. Chiffre 285K

KOChlehrstelle gesucht für 16jährigen, gut empfohlenen
Jüngling. Eintritt jederzeit. Chiffre 423

Köchin sucht auf die Saison Stelle neben Chef, um sick im
Kochen besser auszubilden. St. Moritz oder CJmgebuDg bevorzugt.

Zeugnisse z. D. Chiffre 430

Küchenchef, tüchtig, nüchtern und sparsam, 31 J., Inhaber
eines eigenen Geschäftes, mit prima Zeugnissen, sucht

passende Saisonstelle. Derselbe ist perfekter Restaurateur und
versteht sich auf die feine Küche. Chiffre 467

Küchenchef» 40 Jahre, tüchtig, sparsam, mit prima Zeugn.
des In- und Auslandes, sucht Saisonstelle. Chiffre 412

^ouvernante sucht Stelle für die Sommersaison, in
Hotel"der Zentralschweiz, für Office oder Dispense. Ch. 488

Offleegouvernante, gesetzten Alters, tüchtig und erfahret),
spraenenkundig, sucht Saison- oder Jahresstelle

Mitte April oder 1. Mai.
Eintritt

Chiffre 40g

Offlee* u. Bconomatgouvernante* deutsch und franL
sprechend, mit besten Referenzen und Zeugnissen, such

Sommersaisonstelle. Chiffre 39<

Offlee* oder Bconomatgouvernante, franz. und Italien,
sprechend, durchaus erfahren, mit prima Zeugnissen, sucht

Stelle. Chiffre 388

Pätisssier, mit guten Zeugnissen, in Zuckerarbeiten bewau-
dert, sucht Stelle für Frühjahr- und Sommersaison. Kann

auch in der Küche mithelfen. Chiffre 411

Pätissier, der schon 3 Saisons in der Küche gearbeitet, sucht
Stelle für die Sommersaison als Aide de euisine. Ch. 410

Pätissier-Culsinier, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht
baldiges Engagement, ev. auch für Sommersaison. Ch. 209

Warenkontrollen. Kaufmann der Lebensmittelbranche,
zurzeit selbständiger Filialleiter, die franz Sprache in Wort

und Schrift beherrschend, Hotelpraxis, sucht für Sommersaison
Stelle in Hotelbetrieb, für Warenkontrolle und dergl. Chiffre 439
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Aide gouvernante d'Ctage. Demoiselle, bien au courant
de la tenuc d'une maison, sachant les 3 langnes et riösirant

se perfectlonner dans la branche höteliöre, che»che place d'aide
gouvernante d'etaue, dans hötel de prem. o)dre. References ä
disposition. Adresser offres et conditions aux initiales A. F., poste
restante Caux-Paiace sur Territet. 18 (493) II 1059 M l

Etagengouvernante* 4 Sprachen, prima Zeugnisse, sucht
Engagement. Chiffre 414

Etagengouvernante, noch in Stellung in Cairo, jüngere,
tüchtig und erfahren, deutsch, franz. und englisch, mit guten

Zeugnissen, sucht Engagement in erstkl. Haus, auf 1. Mai. Ch. 387

Etagengouvernante* seriöse, sucht bis Ende April-Anfang
Mai Engagement in der franz. Schweiz. Prima Referenzen.

Derzeit in Bordi^hera tätig. Chiffre 368

Etagengouvernante» anfangs 40er, absolut zuverlässig, mit
langjährigen Erfahrungen aus ersten Häusern, fliessend

englisch und franz. sprechend, sucht baldmöglichst selbständigen
PoBten. Chiffre 336

Etagengouvernante» Schweizerin, 4 Sprachen, mit prima
Zeugnissen, sucht selbständige Jaliresstelle in Haus I. Ranges.

Frei ab 1. Juni. Chiffre 212

ptagengouvernante. Gebild-te, junge Schweizerin sucht
Q. Ste le als angehende Etagengouvernante, in erstkl. Etablissement

Spricht deutsch, franz. und englisch und ist in sämtlichen
Näharbeiten vollkommen. Gehaltsansprüche äusserst bescheiden.
O.ieiten sub Z. W. 3647 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich (418)

Etagengouvernante* tüchtig uud selbständig, mit guten-
Referenzen, spraenenkundig, sucht sieh zu verändern. Jahresstelle.

Geht auch in Sanatorium. Chiffre 440

Etagenportier* 3 Hauptsprachon, sehr gute Zeugnisse, sucht
Stelle für die FrUbjahrssaison. Chiffre 402

Femme de chambre, jeune fiile, cherche place dans hötel
de premier ordre, pour le 20 mars. Chiffre 371

Glätterin (I.), tüchtig, mehrere Jahre im Ausland tätig ge¬
wesen, sucht Stelle. Chiffre 444

Gouvernante d'ötage* Anglaise, possedant de bons certifi¬
cats, cherche engagement pour la saison prochaine. Ch. 334

Gouvernante de lingerie* trös capable, experiments,
16 ans de service (12 ans meme maison), cherche engagement

pour l'dte, dans hötel de premier rang. Chiffre 404

berglätterin* tüchtige, sucht auf Juni Jahresstelle, event,
als Lingöre-repasseuse. Zeugnisse und Photo z. D. Ch. 3860

Portier d'ötage, 25 Jahre, Italiener, deutsch und franz., mit
prima Referenzen, sucht für kommenden Sommer Stelle. Luzern

oder Vierwaldstättersee bevorzugt. Chiffre 424

Waschmeister* tüchtiger, solider, sucht mit seiner Frau
als erste Ling&re in einer Waschanstalt oder Hotel Saisonoder

Jahresstelle. Gute Zeugnisse. Offerten mit Gahaltsangabe
unter Chiffre Oc 1363 Z an Haasenstein & Vogler, Zürich. 21 (496)

Wäschebeschliesserin mit guten Zeugnissen, sucht per
sofort oder später Stelle. Offerten unter U. V. 368 an Haasenstein

& Vogler, Innsbruck. 22 (497)

Zimmermädchen, tüchtiges, mit Spraehkenutuissen und
guten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt

nach Belieben. Chiffre 426

Zimmermädchen* tüchtiges, sucht für sofort Stelle in gutes
Hotel. Oberitalienische Seen bevorzugt. Gert. Offerten an

Home Union, Corso Pestalozzi, Lugano. (448)

Zimmermädchen. Tüchtige, spraehenkundige Tochter sucht
für kommende Saison Stelle als Zimmermädchen (Anfängerin)

in gutes Hotel. Zeugnisse und Photo z. D. Gefi Offerten unter
8528 an Rudolf Mosse, Bern. 91

Zimmermädchen* tüchtiges, sprachenkundige Tochter, mit
guten Zeugnissen, sucht Stelle für sofort als Aushülfe bis

Ende Mai in bess. Hotel, ev. zum Servieren im Saal. Ch. 457

Zimmermädchen* 2 Sprachen, 26 Jahre, sucht Stelle, event,
als Restaurationstocliter, in gates Haus, vorzugsweise in

Jahresstelle. Tüchtig und bestens empfohlen von erstklassigen
Häusern. Chiffre 292

Zimmermädchen* gewandtes, 3 Hauptsprachen, sucht Sai-
sou- oder Jahressteile in Hotel I. Ranges. Zeugnisse von

erstkl. Häusern z. D. Chiffre 405

Zimmermädchen» gelernte Coiffeuse, deutsch, franz. und
italienisch sprechend, sucht Stelle in gutem Hause. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 352
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poncierge, 33 Jahre, sehr tüchtig, mit prima Zeugnissen vonO Häusern ersten Ranges, der 4 Hauptsprachen mächtig, sunht
Frübjahrsstelle oder als Remplacant. Chiffre 459

r,
poncierge. Homme serieux, marie, 30 ans, taille 1,75 m.,LJ parlant parfaitement les 4 langues, disposant des meilleures
rdförenees, cherche place, de preference ä l'annee. Ecrire ä
F. Oberson, 8 Boulevard St-Georges, Genöve. (425)

poncierge» Aargauer, 28 Jahre, mit guten Zeugnissen, drei
w Hauptspraehen, sucht Stelle für sofort, event, als Concierge-
Conducteur. Frei bis 1. Juni. Chiffre 454

Concierge* 29 Jahre, 4 Hauptsprachen, mit guten Zeugnissen,
sucht Engagement für Sommersaison. Chiffre 307

poncierge» jüngerer, präsentabler nnd sprachenkundiger
O Schweizer, militärfrei, mit besten Zeugnissen, sucht Engage-
ment für den Sommer, event, als Conducteür. Chiffre 991

poncierge» Schweizer, 40 Jahre, tüchtig und zuverlässig, mitO prima Referenzen, seit mehreren Jahren in gleicher Stelle,
sucht Sommerengagement event, auch Jahressteils. Chiffre 266

poncierge* Deutscher, 30 Jahre, Grösse 1,76 m., der 3 Haupt-
W sprachen mächtig, tüchtig und zuverlässig, die zweite Saison
als solcher in erstkl. Hause in Algier tätig, sucht für anfangs
Mai passendes Engagement, event, auch als Conducteur. Gefi.
Offerten an R. Rudolph, Hotel Beau-Sejour, Algler. (4 >1)

Concierge, Berner, 25 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sticht Stelle für BOfort oder später. Gefi. Offerten an C. Kummer,

poste restante Geneve. (351)

poncierge oder Conducteur, Schweizer, 30 Jahre, militär-
L/ frei, Grösse 1,70 m., seriös, der 3 Hauptspraehen mächtig,
sucht Saison- oder Jahresstelle auf 15. März. Gefi. Offerten an
H. B. 6484, poste restante Montreux. (jh8)

Concierge ou conducteur» parlant 4 langues, 52 ans,
cherche remplaeement. Libre du 15 mars au 1er juin. S'adr.:

Rlghini, Carlton Hotel, Nice. (357)

Conducteur, 20 ans, parlaat les 3 langues, cherche place u
l'annee ou ä la saison. Pas de service militaire. Pourrait entrer

de suite. Offres ä Jules Suter, Nord 174, La Chaux-de-Fonds. (429)

Conducteur, 23 Jahre, der 8 Hauptspraehen mächtig, sucht
Saisonstelle. Zeugnisse und Photo D. Chiffre 381

Conducteur» gewandter, der 4 Hauptsprachen mächtig, 20
Jahre, sucht Stelle, event, als Concierge-Conductenr für

sofort oder später. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an
C. P Postrestant, Valz (Graubünden). (415)

Conducteur od. Concierge~Conducteur* 34 Jahre, der
Hauptsprachen mächtig, sucht baldmöglichst Stelle (event,

als Remplacant). Zeugnisse, Photo und Referenzen zu Diensten.
Chiffre 394

Conducteur oder Concierge~Conducteur» 3 Haupt¬
sprachen und etwas iralienisch, sucht Sommer- oder Jahres-

stelle. Zeuguisse und Photo z. D. Chiffre 341

Conducteur oder Llftler* tüchtig, solid, der drei Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Saisou- oder Jahresstelle. Ch. 433

Liftler, 4 Hauptsprachen sprechend, sucht Stelle auf 18. Mai
oder später, event, auch als Conducteur. Chiffre 434

Liftier, 17 ans, Suisse romand, parlant tres bien l'allemand,
cherche place, event, comme apprenti sommelur. Bonnes

rdförence8. S'adr. ä M. C. Goy, Fabys 161, Neuchätel. (442)

Liftier, jung, tüchtig nnd gut empfohlen, sucht Stelle auf die
Frühling- oder Sommersaison, event, als Commis. Lausanne

oder Umgebung bevorzugt. Photo und Zeugnisse zu Diensten.
Gefi. Offerten an J. V., poste restante Villarzel (Vaud). (363)

Liftier. Junger Mann, .gut präsentierend, beider Sprachen
mächtig, sucht Stelle als Liftier, in gutem Hotel. Ausgezeichnete
Zeugnisse und Referenzen. Eintritt I.Mai. Offerten unte;

Chiffre R 1037 L an Haasenstein & Vogler, Lausanne. 11
unter

(186)

Liftier» junger, 4 Sprachen kundig, sucht Stelle, event, als
Conducteur. Gute Zeugnisse. Offerten an K. Schuler, Obst-

mühle, Schwyz. (403)

Liftier. Knabe von 15 Jahren, mit feiner Schulbildung, deutsch
und franz. perfekt, sucht Stelle in erstkl. Haus. Offerten an

Postfach 17803, Zürich. 84 (360)

Liftier» 1< jähriger, deutsch und französisch sprechender Jüng¬
ling mit gutem Zeugnis, s, Stelle. Gefi. Offerten an : Jos.Benz,

Biiblikon (Aargau). ,296)

Portier, tüchtig, 29 Jahre, deutsch, franz. und ziemlich Italien,
sprechend, sucht Stelle für sofort oder später für Etage oder

allein. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 400

Portier, Schweizer, 28 Jahre, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Engagement für Saison- oder Jahreestelle

als I. Portier-Conduct. Zeugnisse und Photo z. D. Chiffre 474

Portier* 25 Jahre, zwei Sprachen, sucht passende Stelle zum
baldigen Eintritt. Gegend von Luzern bevorzugt. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Offerten an Jules Locher, Erschmatt bei Leuk
(Wallis1. (428)

Portier-Conducteur. Hotelangostolltor, 28 Jahre, der drei
Hauptspraehen mächtig, sucht auf 15. Mal Stelle als Conducteur,

Portier allein oder Portier dYtage. Offerten unter Chiffre
Mc 1886 Q an Haasenstein & Vogler, Basel. 20 (495)

Portier-Conducteur, 24 Jahre, deutsch, franz. und engl,
sprechend, sucht Stelle für Frühjahrssaison, event, als Klagen-

portier, in besseres Hotel. Eintritt sofort. Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Gefi. Offerten an Hermann Gfeller, La Heulte (Jura
bernois). (389)
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Kellermeister (I.), tüchtig, gel. Küfer, wünscht Stelle in

erstkl. Hotel. Offerten nntor Chiffre Sc 1759 Q an Haasenstein
(4911& Vogler, Basel. 16

Masseur-Bademelster-Pediceur, sehr tllchtlR, sauber,
von antrenehm. Aeussern, mit silmtl. elektr. Mehtbädern und

Apparaten, Fango- und Wasserbehandlung bestens vertraut, sucht
Dauerstelle In erstkl. Bad, Licht- oder Wasserhellanstalt,
Sanatorium. Prima Zeugn. und Referenzen. A> usserst solid. Ch. »70
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Ehepaar, gewesene Hotelangestellte, suchen Saisonstolle,*
Mann als Chef de euisine, Frau als Sekretärin oder Obor-

sanltoehter, wenn möglich im gleichen Hanse. Zeugnisse und
Referenzen z. D. Chiffre 463

Ehepaar, tüchtiges, sprachcnkundiges, ges. Alters, Schweizer,
gegenwärtig noch in leitender Stelle im Süden, sucht Stelle,

Mann als Direktor-Gerant, Frau als Gouvernante. Kaution.
Chiffre 374

Gouvernante. Junge, seriöse Frau, 26 Jahre, sprachonkundig,
im Hotelwesen bewandert, sucht auf kommende Saison

passende Stelle als Gouvernante oder ähnlichen Posten. Guto
Zeugnisse. Chiffre 456

Gouvernante, 28 Jahre, Im Hotolfach durchaus erfahren,
sucht Engagement für die Zeit von Mitte März bis Mitte Juni.

Chiffre 359

Gouvernante oder Stütze der Hausfrau. Fräulein ge¬
setzten Alters sucht Stelle in gutem Hause, auf l.Mai.

Dieselbe spriebt englisch, deutsch und ein wenig französisch und
war schon in Hotels tätig. Franz. Schweiz bevorzugt. Offorten
an Frl. M. Carle, Villa Lussy, Montreux. (332)

Haushälterin. Gouvernante, tüchtig und sprachenkundig,
sucht Stelle als Haushälterin oder Gouvernante d'ötage, für

kommende Saison. Chlffro 373

Haushälterin. Tüchtige Tochter, bestandenen Alters, sucht
bleibenden Vertrauensposten als Haushälterin in kleinere

Fremdenpension. Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 446

Heizer~Maschinfst, jüngerer, tüchtiger, weicherauch Repa¬
raturen besorgt und schou in grösseren Hotelwäscherefen

tätig war, sucht passende Stelle in Hotel oder Sanatorium, Jaliresstelle

bevorzugt. Chiffre 377

Stütze. Demoiselle, aerieuse et capable, cherche place d'aide
de la maitresse dans hötel for ordre. Pretentions modestes.

S'adresser ä Mme. Fornara, Grand Hötel des Narcisses, Chamby
s/Montreux. (289)

Zur gefi. Kenntnisnahme.
Wir ersuehen hiermit die Herren Prinzipale,

die noeh im Besitze nicht passender Offerten sind,
um Rücksendung der noeh bei ihnen lagernden
Photographien und Zeugnisse. Zahlreiche
Zuschriften von Seiten der Angestellten legen uns
nahe, dem Personal in Zukunft die Namen der
säumigen Hotels bekannt zu geben, damit die
so lästigen Reklamationen nieht mehr an uns
geriehtet, sondern direkt vorgebracht werden.
Desgleichen werden die inserierenden Angestellten
ersueht, ihnen zugehende Offerten in ihrem eigenen

Interesse mUglielist rasch zu beantworten.
Die Expedition der „Hotel-Revue".

H Miniatur-Photographien K m. 1:5!!:

Zeugniskopien
in Maschinenschrift, sauber aus¬
geführt, auf dünn. Pap., besorgt
umgehend u. billigst bereohnet
G. Kathrein, Rötelsteig 16,

Zürich IV.

mr Photographien

v.w.v.v
Jjll Tüchtiger, junger

W.'
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SEKRETÄR
der 3 Hauptsprachen mächtig, zum baldigen Eintritt

GESUCHT.
Bewerber muss bei Abwesenheit des Chefs de

Reception denselben vertreten können, auch ist
reiohlioh Gelegenheit geboten, sich in allen Zweigen
des Faehes zu perfektionieren.

-Vi-Offerten-unt-er Gltiffre Z. H. 3773 an die Annonc.-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

i
v.v.v.v

(427)

.WiV
Directeur Gerant

ou

Chef de Service
Personne 6nergique, Suisse, ägd de 34 ans, avec quatre langues
principales, eonnaissant ä fond la restauration et service
d'höteis et comptabilitö (systöme colonne americain), marid,
avec femme, 6galement trös capable, avec trois langues,

cherche engagement
en Suisse ou ü l'dtranger. Mg (323)

Offres sous chiffre Z. W. 2697 ä l'agence de publi-
oitd Rudolf Mosse, Zurich.

Chef de euisine;
sdrieux, ficonome, depuis 5 ans dans Hötel de I« ordre de la
Suisse franqaise, bien recommandö par Bes patrons, cherche
place pour le 15 avril, de pröförence ä Par nee. Adrt-sser
les offres sous chiffre Sc 1279 Z ä Haasenstein & Vogler, Zürich.

Oberkellner
Schweizer, 29 Jahre alt, der 4 Hauptsprächen mächtig,
repräsentationsfähig und in allen Teilen bewanderter,
routinierter Fachmann, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse

von nur erstklassigen Hotels, Saison- oder Jahresstelle.

— Offerten unter Chiffre Cc 1257 Z an die

Annoncen-Exp. Haasenstein & Vogler, Zürich. (395)

Schweizer, Ende der 20ger Jahre, flotter Korrespondent
in den drei Hauptsprachen, gewandt im Verkehr mit
feinen und feinsten Herrschaften, sucht für die
kommende Sommersaison analogen Posten. Beste
Referenzen von erstklassigen Häusern, wo längere Zeit
in gleicher Eigenschaft, zur Verfügung. — Gefi. Offerten
erbeten unter Chiffre Z. Z. 3717 an' die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (423)

W ir suchen für unseren „Boarding-Palast" einen tüchtigen

Chef de reception
welcher bereits in grossen Saison-Hotels tätig war und in
PensionsabschlüsBen sehr versiert ist. Der Gehalt soll M. 6000.—

per Jahr betragen. — Offerten sind an die Betriebsdirektion
der Boardinghouse - Aktiengesellschaft, Berlin W. 15,
Schlüterstrasse 44, zu richten. (414)

Directeur d'hölel
35 ans, aetif et energique, parlant les principales langues et
dirigeant actuellement importante maison en France, dösire
trouver direction, de pröförence en Suisse. Excellent es röfö-
rences. Priöre adresser offres sous Chiffres Z. M. 3562 ä l'A-
gence de publicite Rudolf Mosse, Zürich. (408)

Chef de inception.
Grand Hotel & Hotel Bernerhof in Bern sucht

sehr tüchtigen, jüngeren Chef de rdeeption. Nur erste
Kraft, perfekter Korrespondent mit schöner Handschrift
und Maschinenschreiben, findet Berücksichtigung. Eintritt

Ende April bis anfangs Mai a. c. Jahresstelle.
Zeugniskopien, Sprachkenntnisse, Photographie und
Gehaltsansprüche erbeten. (425) Mg

SERVIETTEN
Leinenimitation

J von Fr. 4.50 bis J

Fr. 13.- per mille

Schweiz. Verlags-
Druckerel G.Böhm

: Basel — :

Passanten-Hotel
zu verkaufen.

Best renommiertes Hotel mit Döpendance und
eigenem Cafö im Hause auf erstem Fremdenplatze
des Salzkammergutes (Ober-Oesterr.) Gut frequentiertem

Restaurant und Speisesaal, Jahresbetrieb,
treue alte Kundschaft.

Beste Laee, mit herrlicher Aussiebt. Grosser
Umsatz. 80 Betten, 50 Zimmer.

Für tüchtige Fachleute prima Existenz. Geü.
Offerten unter J. M. J. 5641 an die Annoncen-Exped.
Rudolf Mosse, Wien I. (4un

Diifition oder Pacht

sucht sehr energischer, tüchtiger

Hotel-Direktor,
der gegenwärtig als soloher
in Stellung ist, auf kommendes
Frühjahr. Jahresgesohäft
bevorzugt. Beste Referenzen.

Offerten erb. unter Chiffre
Z. Q. 2657 an die Annoncen-
Expedition (322)

Rudolf Mosse, Zürich.

Chef de euisttte
38 ans, Frangais, bon administra-
teur, sobre, öconoine, ayant tru-
vnille dans niaisons de premier
ordro du Midi de la France, Italic
et Suisse, tres au courant de la
restauration, avec tres bonnes
references, clierche place pour
la saison ouä l'annee. Libre desuite.

Offres sous chiffre Z. Z. 1275
u l'Agence de publicite Rudolf
Mosse, Zurich. (i88>

Ehepaar
im Hotelfaoh kundig, Schweiz.,
kinderlos, im Süden Hotel,
auoh Brasserie geführt, sucht
für Sommer ähnliche Stelle,
Schweiz oder Ausland, event,
auch kleineresGeschäftmieten.

Gefi. Offerten unter Chiffre
B. F. 245 an die Annoncen-Exp.
Rudolf Mosse, Basel. (<J4)

wo käufliche Uebernahme in
Aussicht steht, von tüchtigen,
strebsamen Leuten (Ehepaar)
gesucht. (435)

Offerten unter 0 1205 L an
Haasenstein und Vogler, Lausanne.


	

